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Hinweise zur Fahrzeugsicherheit

Wir empfehlen lhnen:

-~ Nur Mercedes-Benz Originalteile und ausdrucklich von
Mercedes-Benz flir den jeweiligen Fahrzeugtyp freigegebene Umbau- und
Zubehdrteile verwenden.
In einer besonderen Priifung wurden Sicherheit, Zuverlassigkeit und Eignung
dieser Teile festgestellt.

Fur Zuverlassigkeit, Sicherheit und Eignung kénnen wir dann nicht einstehen:

— Wenn Originalteile oder freigegebene Umbau- und Zubehorteile gegen andere
Teile ausgetauscht oder sonstige Anderungen am Fahrzeug vorgenommen
werden.

~ Wenn Aufbauten nicht nach den giiltigen Mercedes-Benz Aufbaurichtlinien
gefertigt und angebracht werden oder bei Abweichungen die Zustimmung von
Mercedes-Benz nicht eingeholt wird.

Abnahmen durch 6ffentliche Prifstellen oder behdrdliche Genehmigungen schlieBen

Sicherheitsrisiken nicht aus.

Weitere Informationen erteilt jede Mercedes-Benz Service-Station.

Printed in Germany

/l'\nderungen._\/orbehalten (s.e.e.0.).
Nachdruck, Ubersetzung und Vervielfaltigung, auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Genehmigung
nicht erlaubt.

EL/ZA VSE 12.95.40 K
Gedruckt auf chiorfrei gebleichtem Papier.



Diese Richtlinien dienen als Anweisung zur Hersteliung und Montage von
Fremdaufbauten, zum Ausbau von Kastenwagen und An- und Einbau von
Aggregaten.

Sie gelten sinngemé&B auch fir altere Fahrzeuge an denen nachtraglich
Anderungen vorgenommen werden.

Zur Erhaltung der Betriebs- und Verkehrssicherheit der Fahrgestelle und
von Garantieanspriichen, die aufgeflhrten Hinweise genau beachten.
Werden die Vorschriften nicht eingehalten, Gbernimmt die
Mercedes-Benz AG keine Haftung.

Abbildungen und Schemazeichnungen sind Beispiele und dienen zur
Erlduterung der Texte und Tabellen.

Hinweise auf Vorschriften, Normen, Richtlinien usw. sind in Stichworten
angegeben und dienen nur zur Information.

Mercedes-Benz Aktiengesellschaft
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1 Allgemeines
1.1 Fahrzeug- und Typbezeichnungen

Die vorliegenden Aufbaurichtlinien sind fur folgende Fahrzeuge glltig:

Fahrzeug Typbezeichnung Interne Bezeichnung Baumuster
Transporter

MB 100 D MB 100 D 631.

508 D-814D T2 667.—670.
Lkw
Leichte 709 - 1524 LK 673. - 679.
Mittelschwere 1224 — 2534, MK 650. — 654., 625.1/2
Schwere 1831 — 3553 SK 655. — 659., 625.2

Sinngemaf gelten die Aufbaurichtlinien auch fir Transporter und Lkw die hier nicht
aufgeflhrt sind (z.B. &ltere Fahrzeuge die nachtraglich umgebaut werden).

Erklarung der Typbezeichnung Lkw:

Beispiel 2538 S
25

38
S

6x2/4

6x2/4
6

x2
/4

Zulassiges Gesamtgewicht in Tonnen (Solofahrzeug)

Motorleistung in PS (~ x 10)

Fahrzeugausfihrung (Kurzbezeichnung)
Fahrgestell/Pritschenwagen

A Allrad

B  Betonmischer

F  Feuerwehr

K Kipper

KO Kommunal

S Sattelzugmaschine

L Luftfederung

Achsbezeichnung

Anzahl der Rader oder Radpaare

Anzahl der angetrieben Réader oder Radpaare

Anzahl der gelenkten Rader



1.2 Erteilung von Aufbaugenehmigungen und technische Beratung

Die Mitarbeiter der Abteilung EL/ZA erteilen Aufbaugenehmigungen und beantworten
technische und konstruktive Fragen zur Zulassung von Fahrzeugen und iber
Produkthaftung.

Die zustéandigen Mitarbeiter sind erreichbar unter

Telefon:  0711/17 51719  Grundsatzfragen, Transporter MB 100 D
0711/17 58211  Transporter T2, leichte Lkw
0711/17 54415  Mittelschwere Lkw
0711/17 58425 Schwere Lkw

Telefax: 0711/17 52191

Postanschrift: ~ Mercedes-Benz AG, HPC (Hauspostcode) B208, Abteilung EL/ZA,
70322 Stuttgart

Aufbaugenehmigungen bei Fahrzeugeinsatz auBerhalb der Bundesrepublik
Deutschland erteilt:

Mercedes-Benz AG, HPC Z604, Abt. VL/MA, 70322 Stuttgart

Telefax: 0711/17 90967



1.3 Aufbaugenehmigung

Alle Arbeiten am Fahrgestell und Aufbau miassen nach den MB-Aufbaurichtlinien
ausgefUhrt werden.

Eine Aufbaugenehmigung durch die Mercedes-Benz AG wird nur bendtigt, wenn:
— Aufbauten nicht nach MB-Aufbaurichtlinien gefertigt werden.

— Das grofBte zuldssige Gesamtgewicht uberschritten wird.

— Die zulassigen Achslasten Uberschritten werden.

1.3.1 Erteilung einer Aufbaugenehmigung

Drei Aufbauzeichnungen der zustandigen Abteilung zur Genehmigung vorlegen:

Folgende Angaben mussen ersichtlich sein:
— Alle Abweichungen von den MB-Aufbaurichtlinien.
— Alle Maf3-, Gewichts- und Schwerpunktangaben.
— Befestigung des Aufbaus am Fahrgestellrahmen.
— Einsatzverhaltnisse des Fahrzeugs z. B.
Einsatz auf schlechten Stral3en,
hoher Staubanfall,
Einsatz in groBen Héhen,
Einsatz bei extrem hohen oder niedrigen Au3entemperaturen.

Durch vollstadndige Unterlagen werden Rickfragen vermieden und der
Genehmigungsvorgang beschleunigt.
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1.3.2 Rechtsanspriiche

— Ein Rechtsanspruch auf Erteilung einer Aufbaugenehmigung besteht grundsatzlich
nicht.

— Aufgrund des technischen Fortschritts kann Mercedes-Benz eine
Aufbaugenehmigung verweigern, auch wenn bereits friher eine vergleichbare
Genehmigung erteilt wurde.

- Die Aufbaugenehmigung kann auf Einzelfahrzeuge beschrénkt werden.

— Fr bereits fertiggestellte oder ausgelieferte Fahrzeuge kann die nachtrégliche
Erteilung der Aufbaugenehmigung abgelehnt werden.

Der Aufbauhersteller ist verantwortlich

— fiir die Funktionen seiner Auf- und Anbauten,

— flr alle Umbauten und eingebauten Teile, die aus den eingereichten Unterlagen
nicht, oder nicht vollstandig ersichtlich sind.

1.4 Angebotszeichnungen, Technische Daten und
Produktinformationen

Angebotszeichnungen und Technische Daten erhalten Sie iiber MB-AS oder fiir:
— Fahrzeugeinsatz in der Bundesrepublik Deutschland
Mercedes-Benz AG, Abt. PES, Postfach 20, 76742 Warth
Telefax: 07271/71/6612  Transporter MB 100 D,
03378/83/2144 T2
07271/71/5514  Lkw.
— Fahrzeugeinsatz auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland
Mercedes-Benz AG, HPC Z604, Abt. VL/MA, 70322 Stuttgart
Telefax: 0711/17 90967



Mercedes-Benz Aufbauhersteller-System MB-AS

Das Aufbauhersteller-System MB-AS ist das Nachfoigesystem und die
Weiterentwicklung des bewahrten MB-DAT Konzeptes. Die in MB-DAT enthaltenen
CAD-Angebotszeichnungen wurden integriert und ergénzt. Zusatzlich dazu bietet
MB-AS noch weitere aktuelle Informationen, die mittels PC-Programm und
Fax-Abrufsystem rund um die Uhr kostenglnstig angefordert werden kénnen.

PC-Programm
Mit diesem Windows-Programm kénnen Uber benutzerfreundliche Auswahlkataloge
die gewlinschten Fahrzeuginformationen selektiert und direkt bestellt werden.

Zur Auswabhl stehen:

— Angebotszeichnungen in den CAD-Formaten IGES, DXF und DWG
— Technische Datenblatter

Weitere Fahrzeugdaten sind in Vorbereitung.

Uber ISDN- oder Modemkommunikation werden die Daten innerhalb weniger Minuten
Ubertragen. Bei Angebotszeichnungen besteht weiterhin die Moglichkeit, diese auch
als CAD-Datei aif Diskette oder in Form einer Blaupause zu bestellen.

Fax-Abrufsystem

Mit Hilfe der bei Jedem Telefaxgerat eingebauten Funktion "Abruf-Empfang" kdnnen
Fahrzeugdaten abgerufen und ausgedruckt werden. Weitere Informationen hierzu sind
im Handbuch des Telefaxgerates enthalten.

Nach Auswahl| der Abruffunktion und Eingabe der Rufnummer 0711-17-864040
erhalten Sie die MB-AS Leitseite, auf der alle Informationskategorien und die
Abrufnummern der Inhaltsverzeichnisse aufgelistet sind. Insgesamt stehen ca. 1500
Technische Datenblatter und Uber 2000 Angebotszeichnungen sowie weitere
Informationen flr Aufbauhersteller zum Abruf bereit.

Alle Fahrzeuginformationen, das PC-Programm sowie die mit dem Faxabrufsystem
verbundenen Diensleistunge sind kostenlos.

Weitere Beratung zu MB-AS erhalten Sie unter der Telefon-Nummer 0711-17-
41114

11
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1.5 Produkthaftung

Unter (zivilrechtlicher) Produkthaftung wird die Haftung eines Herstellers flr
Folgeschaden verstanden, die dem Benutzer des Produkts oder einem Dritten
dadurch entstehen, daf3 das Produkt nicht die Gebrauchssicherheit aufweist, die der
Geschadigte erwarten kann.

Im Rahmen der Produkthaftung méchten wir auf folgende Punkte hinweisen:

— Jeder Hersteller haftet fir sein Produkt.

— Die Mercedes-Benz AG schlief3t jede Haftung flr Schaden aus, die als Folge der
Fehler nachtraglich angebauter Teilprodukte anderer Hersteller entstehen.

Der Aufbauhersteller tragt die Verantwortung fur:

— die Betriebs- und Verkehrssicherheit des Aufbaus,

— die Betriebs- und Verkehrssicherheit von Teilen und Umbauten, die aus den
eingereichten Unterlagen nicht ersichtlich sind,

— die Betriebs- und Fahrsicherheit des Fahrzeugs (Fahr-, Brems- und Lenkverhalten
darfen durch den Aufbau nicht nachteilig verandert werden),

— Einflusse von Teilen oder Umbauten auf das Fahrgestell, die aus den eingereichten
Unterlagen nicht ersichtlich sind,

— Folgeschaden, die durch den Auf-, Ein- oder Umbau entstehen,

— Folgeschaden, die bei nachtraglichem Einbau von elektronischen Systemen
entstehen,

— die Funktionssicherheit und Freigangigkeit aller beweglichen Teile des Fahrgestells
(z. B. Achsen, Federn, Gelenkwellen, Lenkung, Bremsgestange, Schaltgestange,
Retarder usw.) auch bei diagonalen Verwindungen gegentber den Aufbauten.

Durchgefiihrte Arbeiten oderAnderungen am Fahrgestell oder Aufbau miissen
im Wartungsheft Abschnitt ,,Bestitigungen der Aufbauhersteller” eingetragen
werden.

Der Aufbauhersteller hat die Mercedes-Benz AG von jeder Haftung fir Schaden
freizustellen die darauf beruhen daf3:

— Diese Aufbaurichtlinien nicht eingehalten wurden,

— mangelnde Konstruktion, Herstellung oder Montage vorliegen,

— in sonstiger Weise den dargestellten Grundsatzen nicht entsprochen wurde.

Im Rahmen dieser Aufbaurichtlinie kénnen Hinweise zur Produkthaftung nur in
Grundzutgen erfolgen.

Eingehendere Informationen kénnen der Aufbauhersteller-Information Ausgabe
August 1990 entnommen werden.

Anforderung bei Mercedes-Benz AG, HPC Z 225, Abt. MBVD/VNL, 70322 Stuttgart.



1.6 Gewadhrleistungsanspriiche

Gewahrleistungsanspriiche kénnen nur im Rahmen des Kaufvertrages zwischen
Kéaufer und Verkaufer geltend gemacht werden. Danach ist der jeweilige Verkaufer des
Liefergegenstandes dem Kaufer gegeniber zur Gewahrleistung verpflichtet.

Gewahrleistungsverpflichtungen Ubernimmt die Mercedes-Benz AG nicht, wenn

— unsere Aufbaurichtlinien nicht beachtet wurden,

— das verwendete Fahrgestell nicht der landerspezifischen Ausstattung und der
erforderlichen Ausstattung fir das Einsatzgebiet entspricht,

— der Schaden am Fahrgestell durch den Aufbau oder durch die Befestigung des
Aufbaus verursacht wurde.

Bei An- und Aufbauten asymmetrische Belastungen des Fahrgestells mdglichst
vermeiden. Sind asymmetrische Belastungen nicht zu vermeiden (z. B. bei einseitig
montiertem Ladekran, Glastransportgestell, Generator, Zusatztanks usw.) ist eine
Genehmigung der zustandigen Abteilung erforderlich.

Von der Mercedes-Benz AG wird keine Aussage Uber Fahr-, Brems- und
Lenkverhalten bei Fahrzeugen mit extremen Radstandsanderungen und bei Aufbauten
far Ladungen mit unginstigen Schwerpunktlagen (z. B. Heck-, Hoch- und
Seitenlasten) gemacht. Der Aufbauhersteller ist bei diesen Aufbauten fir die
Fahrsicherheit des Fahrzeugs verantwortlich.
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1.7 Mercedesstern und MB-Emblem

Mercedesstern und MB-Emblem sind Warenzeichen der Mercedes-Benz AG.

— Sie durfen ohne Genehmigung nicht entfernt oder an einer anderen Stelle
angebracht werden.

— Lose mitgelieferte Mercedessterne und MB-Embleme miissen an der von
Mercedes-Benz vorgesehenen Stelle angebracht werden.

Entspricht das aufgebaute Fahrzeug nicht dem Erscheinungsbild und den von

Mercedes-Benz gestellten Qualitatsanforderungen:

— Mussen die Warenzeichen der Mercedes-Benz AG entfernt werden.

— Ist der Aufbauhersteller produkthaftungsrechtlich der Hersteller des
Gesamtfahrzeugs und Ubernimmt dafur die gesamte Verantwortung.

Fremde Warenzeichen
— durfen nicht neben MB-Warenzeichen angebracht werden,
— durfen nur mit Genehmigung der zusténdigen Abteilung angebracht werden.

1.8 Wartungsanweisungen

Vom Aufbauhersteller vor Auslieferung des Fahrzeugs zu beachten:

— Bei Falligkeit der Durchsicht diese von einer Mercedes-Benz Service-Station
ausfOhren lassen.

— Scheinwerfereinstellung Uberpriifen oder von einer Mercedes-Benz Service-Station
Uberprifen lassen.

— An Fahrzeugen mit Hydraulik-Bremsanlagen die Bremsflissigkeit erneuern, wenn
die Standzeit des Fahrgestells nicht bekannt ist.
Die Bremsflussigkeit muf3 1mal im Jahr erneuert werden.

— Einstellung der automatisch lastabhangigen Bremse (ALB) in einer
Mercedes-Benz Service-Station oder einer Fachwerkstatt Giberprufen lassen.

— Batterien auf Leistung und Zustand prifen und nach Herstellerangaben warten.

— Radmuttern oder Radschrauben nachziehen. Anziehdrehmoment beachten.

Betriebsanleitung und Wartungsvorschrift fiir die durchgefiihrten
Aufbauarbeiten und zusétzlich eingebauten Aggregate, miissen dem Fahrzeug
beigelegt werden.



Fahrerhaus kippen

NGO U0 A3

1.9 KorrosionsschutzmaBnahmen

SchweiBarbeiten an unzugénglichen Hohlrdumen vermeiden.

Nach allen Arbeiten am Fahrzeug

— Bohrspéne entfernen.

— Kanten entgraten.

— Verbrannte Lacke entfernen.

— Alle blanken Teile mit Zinkstaubfarbe versehen, grundieren und lackieren.
— Hohlrdume mit Wachskonservierungsmittel konservieren.

1.10 Unfallverhiitung

Der Aufbauhersteller ist verantwortlich flir Schaden,

— die auf mangelnde Funktions- oder Betriebssicherheit der von ihm gefertigten An-
oder Aufbauten zuriickzufthren sind.

— die auf mangelhafte Betriebsanleitungen fur die von ihm gefertigten An- oder
Aufbauten zurlckzufihren sind.

Der Aufbau und die an- oder eingebauten Gerédte miissen den geltenden
Gesetzen, Arbeitsschutz- und Unfallverhiitungsvorschriften, sowie den
Sicherheitsregeln der kommunalen Versicherungstrager entsprechen.

Alle technischen Méglichkeiten zur Vermeidung von Betriebsunsicherheiten
sind auszunutzen.

In der Bundesrepublik Deutschland erteilt fiir den gewerblichen Guterverkehr, der
Fachausschuf3 fir Verkehr bei der Berufsgenossenschaft fiir Fahrzeughaltung,
22757 Hamburg (Tel. 040/381091), Auskunft.

Landerbezogene Vorschriften und Richtlinien beachten.

Die Verantwortung fiir die Einhaltung dieser Gesetze und Vorschriften liegt beim
Aufbau- und Geratehersteller.

Vor dem Kippen des Fahrerhauses Betriebsanleitung beachten!
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1.11 Wiederverwertung von Bauteilen — Recycling

Bereits bei der Planung der Aufbauten sollten die nachfolgenden Grundsatze flir eine
umweltgerechte Konstruktion und Werkstoffwahl berlicksichtigt werden.

— Werkstoffe mit Risikopotential wie Halogenzuséatzen, Schwermetalle, Asbest, FCKW
und CKW vermeiden.

— Vorzugsweise Werkstoffe verwenden, die stoffliches Recycling und geschlossene
Werkstoffkreislaufe ermoglichen.

— Werkstoff und Fertigungsverfahren so wéhlen, daf3 bei der Produktion nur geringe,
gut recyclierbare Abfallmengen entstehen.

— Bei Kunststoffen, besonders bei Werkstoffverbunden, untereinander vertragliche
Stoffe einer Werkstoff-Familie einsetzen.

— Bei recyclingrelevanten Bauteilen die Anzahl der verwendeten Kunststoffsorten
moglichst gering hakten.

— Prufen, ob ein Bauteil aus Recyclatmaterial bzw. mit Recyclatzuséatzen dargestelit
werden kann.

— Auf gute Demontierbarkeit bei recyclingfahigen Bauteilen achten z.B. durch
Schnappverbindungen, Sollbruchstellen, gute Zugénglichkeit.

— Einfache, umweltvertagliche Entnahme der BetriebsflUssigkeiten durch
AblaBschrauben etc. sicherstellen.

— Wo immer mdglich auf Lackierung und Beschichtung der Bauteile verzichten,
eingeféarbte Kunststoffteile verwenden.

— Bauteile in unfallgefahrdeten Bereichen schadenstolerant, reparabel und leicht
austauschbar gestaiten.

— Kunststoffe nur dort einsetzen, wo diese Kosten-, Funktions- oder Gewichtsvorteile
bringen.

— Alle Kunststoffteile entsprechend VDA-Richtlinie 260 kennzeichnen,
z.B. > PP — GF30R-«.

Weitere Hinweise hierzu kénnnen der Broschiire Nutzfahrzeug-Recycling, Okologie
und Okonomie, Bestell-Nr. 6702-6187-00-00/0592, entnommen werden.



2 Planung der Aufbauten

Vor Beginn der Aufbauarbeiten:
— Prifen, ob das Fahrgestell fur den geplanten Aufbau geeignet ist;
— Prifen, ob Fahrgestell-Typ und Ausriistung den Einsatzbedingungen entsprechen.

Zum Planen von Aufbauten kdnnen Angebotszeichnungen und Technische Daten bei
der zusténdigen Abteilung angefordert werden.

2.1 Fahrzeugabanderungen

Ab Werk gelieferte Fahrzeuge entsprechen den EG-Richtlinien und den nationalen
Vorschriften (teilweise ausgenommen Fahrzeuge fir auBereuropaische Lander).
Die Fahrzeuge miissen auch nach den durchgefiihrten Anderungen die EG-
Richtlinien oder nationalen Vorschriften erfillen.

Verdnderungen an Lenkung, Bremsanlage und Gerduschkapselung (ausgenommen
bei Radstands- und Rahmenanderungen) sind nicht erlaubt.

Fahrzeugabnahme:

— Uber Veranderungen am Fahrgestell muf3 der amtlich anerkannte Sachversténdige
oder Prifer vom Aufbauhersteller informiert werden.

— Bei Bedarf Genehmigung der Mercedes-Benz AG (z. B. Zeichnung mit
Genehmigungsvermerk) oder die gultige Aufbaurichtlinie vorlegen.

2.2 Abmessungen und Gewichtsangaben

Abmessungen und Gewichtsangaben den Angebotszeichnungen und Technischen
Daten entnehmen. Diese beziehen sich auf die serienmaBige Fahrzeugausristung.
Gewichtstoleranzen von +5% in der Fertigung beachten (in der Bundesrepublik
Deutschland nach DIN 70020).

Die in den Technischen Daten angegebenen zuldssigen Achslasten und das
hochstzuldssige Gesamtgewicht dirfen nicht Gberschritten werden.

Auskunft Uber Gewichtsanderung erteilt die zusténdige Abteilung.
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Zweiachs-Fahrzeuge
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Dreiachs-Fahrzeuge (6x2)
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Vierachs-Fahrzeuge
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2.3 Fahrzeugiiberhang und technische Radstande

Uberhanglange grundsatzlich unter Bertcksichtigung der zulassigen Achslasten und
der Mindest-Vorderachslasten festlegen.
Bei der Berechnung das Gewicht der Sonderausstattungen beriicksichtigen.

Maximale Fahrzeugiiberhanglingen (U)
Zweiachs-Fahrzeuge

- bis 3 500 kg zul. Gesamtgewicht 50% des Radstandes
— Uber 3 500 kg zul. Gesamtgewicht 60% des Radstandes
Dreiachs-Fahrzeuge 70% des technischen Radstandes
Vierachs-Fahrzeuge 70% des technischen Radstandes

Technische Radstande (Ri)
Landerbezogene Vorschriften und Richtlinien beachten.

Dreiachs-Fahrzeuge 6x2 (serienméaBige Ausflihrung)
Fahrzeuge mit luftgefederter Nachlaufachse und Fahrzeuge mit Volluftfederung.

Festgelegte Radstande

Radstand Mitte Vorderachse Technischer
Fahrzeuge bis Mitte Antriebsachse (R) Radstand (Ri)
mm mm

MK 2524 L 3850 4 365
2531 L 4 200 4715
2534 L 4 500 5015
4 800 5315
5200 5715
SK 2538L 4100 4615
2544 L 4 500 5015
2550 L 4 800 5315
2553 L 5200 5715

Bei Fahrzeugen mit hebbarer Nachlaufachse darf der Schwerpunkt vom Aufbau einschlieBlich Nutzlast
nicht hinter der Antriebsachse liegen.



2.4 Gewichtsverteilung

Einseitige Gewichtsverteilung vermeiden.
Die Radlast (1/> der Achslast) darf um maximal 4% Uberschritten werden.
Reifentragfahigkeit beachten.
Beispiel: zulassige Achslast 10 000 kg
zulassige Radlastverteilung 5 200 kg zu 4 800 kg

2.5 Schwerpunktlage

Die Unterlagen zur Berechnung der Nutzlast-Schwerpunktlage kénnen fiir folgende
Fahrzeuge bei der zustandigen Abteilung angefordert werden:

— 3-Achsfahrzeuge mit zwei gelenkten Vorderachsen.

- 3-Achsfahrzeuge mit Nachlaufachse und Stahifederung.

— 4-Achsfahrzeuge.

Zur Berechnung werden folgende Gewichtsangaben benétigt:
— 1. Achse.

— 1.und 2. Achse.

— 2. und 3. Achse (4-Achsfahrzeuge: 2., 3. und 4. Achse).

— 3. Achse (4-Achsfahrzeuge: 3. und 4. Achse).

— Gesamtfahrgestell.

Die Gewichte werden durch wiegen ermittelt.

— Die Waage muf3 eben sein.

— Das Fahrgestell muB3 komplett sein.
Gewogen wird ohne Aufbau (z.B. Sattelkupplung oder Montagerahmen) und ohne
Fahrer.

- Kraftstoffbehélter ganz auffillen.

— Zum Wiegen Getriebe in Neutralstellung schalten und Feststellbremse I&sen.

Achtung!
Unfallgefahr!
Fahrzeug gegen Wegrollen sichern.
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2.6 Schwerpunkthéhen

Bei Abnahme des aufgebauten Fahrzeugs muB nach EG-Richtlinie Bremsen 71/320
EWG ein rechnerischer Nachweis Uber die Schwerpunkthdhe bei beladenem
Fahrzeug erbracht werden.

Berechnungsgrundlagen und zuldssige Schwerpunkthéhen siehe Aufbauhersteller-
information (Ausgabe Januar 91).

Anforderung bei Mercedes-Benz AG, HPC Z 225, Abt. MBVD/VNL, 70322 Stuttgart.

Von der Mercedes-Benz AG wird keine Aussage Uber Fahr-, Brems- und
Lenkverhalten bei Aufbauten fir Ladungen mit unglinstigen Schwerpunktlagen

(z. B. Heck-, Hoch- und Seiteniasten) gemacht. Der Aufbauhersteller ist bei diesen
Aufbauten fur die Fahrsicherheit des Fahrzeugs verantwortlich.

2.6.1 Stabilisatoren

Bei der Bestellung des Fahrzeugs auf richtige Ausristung achten.

Lastfalle:
Schwerpunktlage (A) tber Oberkante Fahrgestelirahmen
bis 550 mm = Normallast
550 mm — 1250 mm = Hochlast
Uber 1250 mm = extreme Hochlast

el - 2

N32-0025-B22




N43-0054-813

A Aufhdngung inhen
B Aufhangung auf3en
1 Silentblock

2 Verstarkungsplatte

2.7 Bereifung

Der Aufbauhersteller muf3 sicherstellen, dai3

— die groBte zulassige Bereifung montiert werden kann,

— der Abstand vom Reifen zum Kotfligel oder Radkasten auch bei montierten
Schnee- oder Gleitschutzketten und voller Einfederung (auch bei Verwindung)
ausreichend ist.

2.8 Retarder

— Bei nachtréaglichem Einbau eines Retarders am Getriebe oder im Gelenkwellen-
strang ist die Genehmigung der zusténdigen Abteilung erforderlich.
Die Einbauzeichnungen mussen folgende Angaben aufweisen:

— Lage des Retarders im Fahrzeug,
— Gelenkwellenwinkel,
— Lange der Gelenkwellen.

— Aufgrund des Mehrgewichtes des Retarders, Gewichtsverteilung und Einhaltung der
zulassigen Achslasten Uberprifen. Lage von Aufbauschwerpunkt oder Sattelvorman
kontrollieren und gegebenenfalls anpassen.

— Einbau nur in Fahrzeuge mit ausreichend dimensionierter elektrischer Anlage
(Generatoren und Batterien mit ausreichender Kapazitat). Auf ausreichenden
Masseanschluf3 des Retarders achten.

— Auf ausreichende Freigangigkeit achten.

— Retarder im Gelenkwellenstrang nur am Steg des Fahrgestellrahmens Ober
Konsolen mit Silentblocks befestigen.

- Leitungen vor Hitzeeinwirkung durch entsprechende Isolierung schiitzen. Die
maximale zulassige Temperatur fiir Druckluftleitungen aus Polyamid liegt bei 80°C.

— Bei Retarderanbau am Getriebe: Bei Fahrzeugaufbau mit Rahmen-Boden-Anlage
oder Montagerahmenhéhe bis 80 mm, mussen die Kunststoffleitungen durch
Stahlleitungen ersetzt oder im Bereich des Retarders auBerhalb des Rahmens
verlegt werden.
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N40-0013-B13

1 Abdeckung

N26-0045-813

Nebenantrieb mit Lifterrad
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2.9 Zentralschmieranlage

Bei Fahrgestellen mit serienmaBiger Zentralschmieranlage kénnen zusatzliche
Schmierstellen (z. B. fir Ladebordwand, Ladekran, Anhangekupplung usw.)
angeschlossen werden.

Beim AnschlieBen der Schmierstellen beachten:

- Hauptleitung Rohr 10x1,5 verwenden. .

— Bei Temperaturen unter —20°C ist die Schmierleistung eingeschrénkt.

~ Bei Radstands- und Rahmenanderungen Leitungen der Zentralschmieranlage
entsprechend dndern.
Bei Bedarf kénnen Teilesatze fur die Nachristung bestellt werden.

~ Ersatzrad durch eine Abdeckung gegen eventuell austretendes Flie3fett schiitzen.

— Die Eignung von FlieBfett als Schmiermittel ist im Einzelfall mit den Herstellern der
Zusatzgerate abzustimmen.

2.10 Kihlung

Das Kihlsystem (Kuhler, Kihlergrill, Luftkanale, Kiihimittelkreis usw.) darf nicht

verandert werden.

Ein ausreichender Kuhlluftdurchsatz mu3 gewahrleistet sein.

— LufteinlaB des Kihlers freihalten.

— Warntafeln, Plaketten oder andere Zierteile nicht im Bereich vor dem Kiihler
anbringen.

Zusétzliche Kuhleinrichtungen fur Aggregate vorsehen

— Betrieb bei AuBentemperaturen iber 35°C,

- bei stehendem Fahrzeug und Abnahme einer hohen Dauerleistung.
Sonderausstattungen (z. B. Nebenantrieb mit Liifterrad usw.) ab Werk vorsehen.

Scheibenbremsen
— Die Kuhlung darf nicht durch Spoiler unterhalb des StoRfangers, zusétzliche
Radzierblenden oder Bremsscheibenabdeckungen usw. beeintrachtigt werden.



Luftansaugung hinter dem Fahrerhaus

2.11 Motor-Luftansaugung

Bei Veranderung der Motor-Luftansaugung folgendes beachten:

— Um die Funktion zu gewéhrleisten miissen die Serienteile wie Filter, Regenkappen,
Schliuche, Aufhangungen (Schwingungsisolierung) usw. gleichwertig zum
Serienstand montiert werden.

— Die Ansaugdffnung nicht im strémungsbedingten Wirbelgebiet von Fahrerhaus oder
Aufbau montieren.

- Bei Uberdach-Ansaugung muf3 der Abstand der Regenkappe vom Dach mindestens
100 mm betragen.

Ist kein ausreichender Abstand zwischen Luftansaugung und Aufbau méglich,
Luftansaugung mit seitlichem Lufteintritt hinter dem Fahrerhaus anbauen.

— Die Reinluftseite und der AnschluB-Wartungsanzeiger durfen nicht verandert
werden.

— Im Bereich der Ansaugéffnung die Einbauverhaltnisse nicht verandern.

- Die Strémungsgeschwindigkeiten im Einzugsbereich, vor und im Luftansaugkanal
durfen nicht erhéht werden. Den freien Querschnitt nicht einengen.

— Bei Frontansaugung muf3 Wasserabscheidung durch Luftumlenkung gewahrleistet
sein.
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2.12 Lenkbarkeit

Fir eine ausreichende Lenkbarkeit des Fahrzeugs muB die Mindest-Vorderachslast in
allen Belastungszustanden eingehalten werden. Bei Abweichungen ist Riicksprache
mit der zustandigen Abteilung efforderlich.

Fahrzeug Mindest-Vorderachslast
MB 100 D 950 kg

mit Ladebordwand,

Ladekran am Fahrzeugheck,

oder Betrieb mit Einachsanhdnger
(Zentralachsanhanger) 1100 kg

T2, LK, MK, SK 25% des Fahrzeug-Gesamtgewichts

2-Achs-Fahrzeuge

mit Ladebordwand,

Ladekran am Fahrzeugheck,

oder Betrieb mit Einachsanhanger

(Zentralachsanhanger) 30% des Fahrzeug-Gesamtgewichts
Betrieb mit Zentralachsanhanger

Lastzugverhéltnis >1:1 35% des Fahrzeug-Gesamtgewichts
MK/SK

2 und 3-Achs-Fahrzeuge — Solobetrieb

3-Achs-Fahrzeuge 6x2 ohne

Aggregate am Fahrzeugheck —

kein Betrieb mit Zentralachsanhanger — 22% des Fahrzeug-Gesamtigewichts

nicht bei Schwerpunktlage Hochlast (nur in Ausnahmefallen nachfolgende
Hinweise beachten)

Achtung!
Unfallgefahr!

— Die zulassige Vorderachslast darf nicht iiberschritten werden.
— Hecklastige Fahrzeugbeladung wirkt sich deutlich negativ auf das
Fahrverhalten aus.




2.13 Vorlaufachse / Nachlaufachse

Bei nachtraglichem Einbau einer Vor- oder Nachlaufachse ist die Genehmigung der
zusténdigen Abteilung erforderlich.

Vor dem Einbau berucksichtigen:

— An der Antriebsachse ist ein Stabilisator erforderlich.

— Zusatzliche Rahmenverstarkungen miissen eingebaut werden.

— Veranderungen an Lasteinleitungspunkten (z. B. Achsaufhangung, Federbdcke
usw.) sind nicht erlaubt.

— Die Mindest-Vorderachslast muB3 bei erhéhtem zuldssigem Gesamtgewicht
eingehalten werden.

— Die zulassigen Achslasten durfen nicht Uberschritten werden.

— Die Bremswirkung von Vor- oder Nachlaufachse muf3 auf die serienméaBige
Bremsanlage abgestimmt werden.

— Bei Fahrzeugen mit ABS muf3 auch die Zusatzachse entsprechend ausgerustet
sein.

— Die vorgeschriebene Motorbremswirkung muf3 nach der Auflastung erreicht werden.

~ Die Luftpresser-Leistung muf3 ausreichend sein.

— Die Befestigung der Vor- oder Nachlaufachse am Fahrgestelirahmen so ausflhren,
daf die Langs- und Querkrafte sicher aufgenommen werden kénnen, ohne diese
auf die Antriebsachse zu libertragen.

— Auf ausreichenden Abstand zur Gelenkwelle achten.

— Einheitliches Federungssystem mit Achslastausgleich anstreben.

— Fahrzeuge mit erhdhter zulassiger Vorderachslast bevorzugen.
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2.14 Schraubverbindungen

Mussen serienméBige Schrauben durch langere ersetzt werden, nur Schrauben mit
— gleichem Durchmesser,

— gleicher Festigkeit,

— gleicher Gewindesteigung verwenden.

SchlieBringbolzen 10.9 MHP/HP8 oder MHFF/HFF kdnnen auch verwendet werden.
Bei Fahrzeugen mit zwei angetriebenen Hinterachsen ist die Verwendung von
Sperrzahnschrauben (Qualitat mindestens 10.9) an der Mittellagerung der Feder
zulassig.

Bei der Umstellung der Schraubverbindungen von DIN (DIN 960) auf ISO (DIN EN
28 765) treten sehr hohe Flachenpressungen im Auflagebereich auf, die zu
plastischen Verformungen und damit dem Verlust der Vorspannung flihren kénnen.
Wir empfehlen deshalb die Verwendung von Flanschschrauben und -muttern nach
Mercedes-Benz Norm 10105, 10112 und 13023.

2.15 SchweiBverbindungen

Nicht geschweiBt werden darf:

— An Aggregaten wie Motor, Getrieben, Achsen usw.

— Am Fahrgestellrahmen und werkseitig angenieteten Mercedes-Benz Spezial-
Montagerahmen (ausgenommen Radstands- und Rahmenénderungen).

2.16 Sonderausstattungen

Sonderausstattungen (z. B. verstarkte Federn, Rahmenverstarkungen, Zusatztanks,

Stabilisatoren usw.) erhdhen das Leergewicht des Fahrzeugs.

— Gewichtsangaben der Sonderausstattungen bei der zustandigen Abteilung
anfordern.

— Das tatsachliche Fahrgestellgewicht vor dem Aufbau durch Wiegen ermitteln.

Werden Fahrgestelle mit anderen Federn oder ReifengréBen ausgerlstet, kann sich
die Rahmenhdhe in beladenem und unbeladenem Zustand wesentlich verédndern.

Es koénnen nicht alle Sonderausstattungen problemlos in jedes Fahrgestell eingebaut
werden. Dies gilt besonders bei nachtraglichem Einbau.
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2.17 Gerduschddmmung

— Bei Veranderungen gerauschrelevanter Teile (z. B. Motor, Auspuffanlage,
Luftansauganlage, Reifen usw.) Gerduschmessungen durchfuhren.
Landerbezogene Vorschriften und Richtlinien beachten.

In der Bundesrepublik Deutschland nach EG-Richtlinien 70/157 EWG oder
§ 49.3 StVZO (Larmarm).

— SerienmaBig eingebaute Teile zur Gerduschdadmmung nicht ausbauen oder

verdndern.

Seitliche Gerauschabschirmung
Wird ein Montagerahmen bis unter das Fahrerhaus eingebaut, muf die seitliche
Gerauschabschirmung in den Montagerahmen integriert werden.

Geriduschabschirmung hinter dem Fahrerhaus:
—~ Montagerahmen ca. 50 mm vor Fahrerhauslagerung auslaufen lassen.
— Montagerahmen vorn mit Konsole auBen am Rahmeniéngstrager befestigen.

N68-0005-823
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2.18 Freiraum fur Aggregate und Fahrerhaus

—

Um die Funktion und Betriebssicherheit der Aggregate zu gewéahrleisten, missen
bestimmte FreirAume eingehalten werden. '
MaBangaben in den Angebotszeichnungen beachten.

Schaltgestéinge
— Ausreichender Abstand zum Aufbau auch bei gekipptem Fahrerhaus.
— Hohenschwenkbereich des Sattelaufliegers beachten.

Federspeicher-Bremszylinder, StoBdampfer, Luftbalgtrager
— Freiraum ab Oberkante Fahrgestellrahmen einhalten.
Je nach Fahrzeugtyp und Ausstattung 70 — 110 mm.

Motor, Getriebe, Retarder
— Mindestabstand zum Aufbau 30 mm.

N00-0032-B13

Freiraum
1 Fahrerhaus kippen
2 Schaltgestange

Freiraum

Fahrgestellrahmen
Federspeicher-Bremszylinder
StoBdampfer Quertrager
Mitte Hinterachse
Luftbalgtrager

AR WN =

5 N00-0031-B13
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Fahrerhaus
— Der Abstand zwischen Fahrerhaus und Aufbau oder hochgezogenem Auspuff muB3
mindestens 50 mm betragen.
Freiraum bei kippbarem Fahrerhaus:
Fahrzeug Fahrerhaus A B C C C
Pritsche Kipper Sattel
LK 709-1120 Kurz 1273 270 190 190 400
Lang 1273 920 80 80 330
1314 - 1524 Kurz 1333 210 190 190 400
~:—_—rg Lang 1333 860 80 80 330
MK 1224 — 2534 Jumbo 1290 150 40 — -
(650. —654.) Kurz 1 360 210 190 250 400
Mittellang 1360 580 150 200 400
N00-0035.813 Lang 1360 810 100 200 400
SK 1831 -3553 Kurz 1410 160 190 250 400
(655. — 659., Mittellang 1410 530 150 200 400
625.) Lang 1410 760 100 200 400
Grof3raum 1410 760 100 200 400

Am Fahrerhaus montierte Kotfligel beachten.

2.19 Wartung und Instandsetzung

Wartung und Instandsetzung des Fahrzeugs dirfen durch den Aufbau nicht unnétig
erschwert werden.

Wartungsstellen und Aggregate missen gut zugénglich sein.

— Wartungsklappen oder abschraubbare Rickwande an Staukésten einbauen.

— Der Batteriekasten mufB eine ausreichende Be- und Entluftung erhalten.

— Betriebsanleitung beachten.

Durch den Aufbau verursachte Mehrarbeit bei Garantie-, Wartungs- oder
Reparaturarbeiten werden von der Mercedes-Benz AG zuséatzlich in Rechnung
gestellt.



N439-0001-813

Biegeradien

2.20 Auspuffaniage

— Bei Anderungen der Auspuffaniage, nur Mercedes-Benz Originalteile verwenden.
— Lange und Einbaulage des biegsamen Metallschlauchs zwischen Auspuffkrummer
und Auspuffrohr dirfen nicht verdndert werden.
— Der freie Querschnitt des Auspuffrohres hinter dem Schallddmpfer darf nicht
verringert werden.
- Rohrbogen maximal 90°.
— Zusatzliche Rohrbogen vermeiden.
- Biegeradien >2,5d.
— Mindestabstand zu Kunststoff-Leitungen, elektrischen Kabeln und Reserveradern:
200 mm bei Auspuffanlagen ohne Abschirmung,
80 mm bei Blech-Abschirmungen,
40 mm bei Blech-Abschirmungen mit zusatzlicher Isolierung.
Kénnen diese Abstadnde nicht eingehalten werden, Kunststoff-Leitungen gegen
Tombak-Stahlrohre (innen und auBen galvanisch verzinkt) mit gleichem
Innendurchmesser austauschen.

— Zusétzliche Abschirmungen sind
erforderlich:

N49-0003-B13
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Im Bereich von Bedieneinrichtungen.
Im Bereich von Aggregaten, An- und
Einbauten, wenn sie nicht aus

hitzebestandigem Material bestehen.

Auspuffanlage mit Resonator

MuB der Resonator verlegt werden

(z. B. bei Einbau eines Generators), ist die
Genehmigung der zustandigen Abteilung
erforderlich.

1 Abschirmungen



N43-0058-B13

Anschlisse — Vierkreisschutzventil

21 Bremskreis |

22 Bremskreis Il

23 Federspeicher und Anhanger

24 Motorbremse und Nebenverbraucher

2.21 Pneumatische Nebenverbraucher

Bei Einbau pneumatischer Nebenverbraucher beachten:

— Nebenverbraucher mit hohem oder stdndigem Luftverbrauch
Luftpresser mit héherer Leistung oder Zusatzluftpresser einbauen (bei
Fahrzeugbestellung bericksichtigen).
Zusatzlichen Druckluftbehalter einbauen.

— Nebenverbraucher mit geringem Luftverbrauch (z. B. Schaltzylinder) kénnen direkt
angeschlossen werden.

Die Druckluftkreise sind durch 4 Uberstrédmventile mit begrenzter Rtckstrémung
innerhalb des Vierkreisschutzventils gegeneinander abgesichert.

Nebenverbraucher diirfen nur am Vierkreisschutzventil AnschiuB3 24 angeschlossen
werden. Bei Bedarf ein T-Stiick in die Druckluftleitung einbauen.

Maximale GroRe zusatzlicher
Druckluftbehélter

N42-0032-B13

— Fahrzeuge mit Reihenmotoren und
serienmaBigem Luftpresser = 40 |

— Fahrzeuge mit Reihenmotoren und
Zusatzluftpresser = 80 |

— Fahrzeuge mit V-Motoren = 100 |

— Fahrzeuge mit V-Motoren und
Zusatzluftpresser = 140 I.

Die Behalter mussen nach der EG-
Richtlinie Einfache Druckbehétter
(87/404/EWG) geprift sein. Eine

&
Tl

O

SRS Fahrzeuge mit unterdruckunterstiitzter
Bremsanlage (T2)
\ NT30008-813 Zusatzaggregate werden Uber Unterdruck

T-Stuck

geschaltet. Schaltschema bei der
Zusatzluftpresser zustandigen Abteilung anfordem.

-— Betriebsanleitung muf3 mitgeliefert werden.
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3 Schadenverhiitung

3.1 Druckluftleitungen aus Kunststoff und Bremsschlauche

Vor dem Schwei3en, Bohren, Schleifen und Arbeiten mit Trennscheiben
— Kunststoffleitungen und Bremsschlauche abdecken,

— wenn notwendig ausbauen,

— nach Montage der Leitungen Anlage auf Druckverlust prifen.

Verlegen der Leitungen (z. B. fir Zentralschmierung) entlang der Bremsschlauche
— Die Leitungen dirfen die Bremsschlauche nicht berGhren.
Distanzstlicke verwenden.

3.2 SchweiBarbeiten

Bei SchweiBarbeiten mit elektrischen Schweilgeraten beachten:

— SchweiBarbeiten am Fahrgestelirahmen dirfen nur durch Fachpersonal ausgefahrt
werden.

— Plus- und Minusklemmen der Batterien abnehmen und abdecken.

— Masseklemme des Schweil3gerétes direkt mit dem zu schwei3enden Teil verbinden.
Achtung! Masseklemme des Schwei3gerates nicht mit Aggregaten (Motor,
Getriebe, Achsen usw.) verbinden.

— Gehéause elektronischer Bauteile (z. B. Steuergerate) und elektrische Leitungen
nicht mit der Schweif3elektrode oder der Masseklemme des Schweil3gerates
bertihren.

— An isoliert gelagerten Fahrerhdusern Masseklemme des Schweil3gerates am
Fahrerhaus anschlieBen.

— Vor SchweiBarbeiten Federn und Federbélge gegen Schwei3perlen abdecken.
Federn nicht mit SchweiBelektroden oder Schwei3zange berdhren.

Achtung!

Nicht geschweif3t werden darf:

— An Aggregaten wie Motor, Getrieben, Achsen usw.

— Am Fahrgestellrahmen und werkseitig angenieteten Mercedes-Benz Spezial-
Montagerahmen (ausgenommen Radstands- und Rahmenanderungen).



3.3 Bilatifedern

— Nur Mercedes-Benz Original-Federn verwenden. Verstarkungen durch zuséatzlich
eingebaute Federblatter sind nicht erlaubt.

— Eine gemischte Verwendung von Parabel- und Trapezfedern ist nur mit
Genehmigung der zustéandigen Abteilung zulassig.

— Bei Montagearbeiten die Oberflache und den Korrosionsschutz der Federblatter
nicht beschéadigen.

— Vor SchweiBarbeiten Federn gegen SchweilBBperlen abdecken. Nicht mit
SchweiBelektroden oder SchweiBzange berlihren.

Parabelfedern

— Beschédigte Parabelfedern miissen erneuert werden.

— Einzelne Federblatter durfen nur in einer Mercedes-Benz Service-Station
ausgetauscht werden.

Trapezfedern

- Beschadigte Oberflache sorgfaltig mit Drahtblrste und Waschbenzin reinigen. Nicht
mit harten oder scharfen Gegensténden kratzen.
Oberflache mit Rostschutzfarbe (Zinkstaub, Zinkphosphat) behandeln.

3.4 Lackierarbeiten

Rahmen und Anbauteile sind mit einem 1K-Kunstharzlack beschichtet. Bei
Uberlackierung Lackvertraglichkeit priifen. Um Farbabweichungen bei der Lackierung
von Aufbauten zu vermeiden, kénnen die werkseitig verwendeten Grundierungen und
MB-Farbnummern bei der Mercedes-Benz AG, Werk Wérth, Abt. QS/T-OFT abgefragt
werden.

Vor dem Lackieren folgende Bereiche abdecken:
— Anlageflachen zwischen Scheibenradern und Bremstrommein,
bei Zwillingsbereifung auch zwischen den Scheibenradern.
— Anlagefldchen der Radmuttern.
— Kupplungsflansche von Antriebswellen und Nebenantrieben.
— Kolbenstangen von Hydraulikzylindern (Fahrerhaus-Kipphydraulik usw.).
— Alle Steuerventile der Druckluftanlage.
— EntlGfter an Getriebe, Achsen usw.
— Scheibenbremse an der Vorderachse.

Zur Lacktrocknung Temperatur von 80°C nicht Gberschreiten.
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Fahrerhaus kippen
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NGO 0007 B13

3.5 Fahrerhaus kippen

Vor dem Kippen des Fahrerhauses Betriebsanleitung beachten!

3.6 An-und Abschleppen

Vor dem An- oder Abschleppen des Fahrzeuges Betriebsanleitung beachten!

Achtung!
Werden die Anweisungen in der Betriebsanleitung nicht beachtet, sind
Getriebeschaden die Folge.

3.7 Elektrische Anlage

— Bei laufendem Motor AnschluBklemmen der Batterien nicht I6sen oder abnehmen.

— Bei entladenen Batterien kann der Motor mit Starthilfekabeln und den Batterien
eines anderen Fahrzeugs gestartet werden. Betriebsanleitung beachten.

- Fahrzeug nur mit angeschlossenen Batterien anschleppen.

— Batterien nur dann mit Schnell-Ladegerét laden, wenn diese vom Wagennetz
abgeklemmt sind. Plus- und Minusklemmen miissen abgenommen sein.
Betriebsanleitung beachten!

Nato-Batterien dtrfen nicht mit einem Schnell-Ladegerat geladen werden.

— Einbau zusatzlicher elektrischer Verbraucher, siehe Seite 72.

— Kabel, die in der Nahe von Auspuffanlagen verlegt werden, brandsicher ummanteln.

— Kabel so verlegen, daf3 keine Scheuerstellen entstehen, besonders an
Kreuzungspunkten und scharfen Kanten. Wenn erforderlich, Leitungskanale
oder Flhrungsrohre verwenden.

— Bei nachtraglichem Einbau eines Batterie-Hauptschalters ist Riicksprache mit der
zusténdigen Abteilung erforderlich.



3.8 Mobile Kommunikationssysteme

Beim nachtraglichen Einbau Mobiler Kommunikationssysteme (z.B. Telefon,
CB-Funk) mlssen folgende Anforderungen erfullt werden, um spétere
Betriebsstérungen am Fahrzeug zu vermeiden.

1. Gerat

— Das Gerat muB eine FTZ-Nr. haben und DIN VDE 0879, Teil 2 entsprechen.

— Das Gerat muf fest installiert werden.
Der Betrieb von portablen oder mobilen Geréaten innerhalb des Fahrzeugs ist nur
Gber eine Verbindung zu einer auBerhalb des Fahrzeugs festinstallierten Antenne
zuléssig.

- Sendeteil raumlich getrennt von der Fahrzeug-Elektronik einbauen.

— Geréat vor Nésse schiitzen,
zuldssige Betriebstemperatur beachten,
vor starken mechanischen Erschitterungen schitzen.

2. Antenne (bei Funkgeraten)
-~ Hinweise und Einbauvorschriften des Herstellers beachten.
— Die Antenne mufB eine FTZ-Nr. haben.

3. AnschluB und Kabelverlegung

— AnschiuB direkt an Klemme 30 Uber eine zusétzliche Sicherung.
Stromabnahme fiir 12 Volt-Geréate bei Fahrzeugen mit 24 Volt-Anlage nur Gber
einen Spannungswandler.

Vor Starthilfe Gerat von der elektrischen Anlage trennen.

- Leitungen so kurz wie méglich verlegen (keine Schieifen) und verdrillen.

— Auf gute Masseverbindung zur Karosserie achten (Antenne und Gerat).

- Antennenleitung, Verbindungsleitung zwischen Sende-, Empfangs- und Bedienteil
vom Fahrzeugkabelstrang raumlich getrennt in Nahe der Karosseriemasse
verlegen.

— Antennenleitung nicht knicken oder quetschen.

~ GGVS und ADR-Vorschriften beachten.
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3.9 Elektromagnetische Vertraglichkeit

In Kfz-Bordnetzen treten durch die einzelnen Verbrauchern elektrische Storgroen
auf. Bei Mercedes-Benz sind die ab Werk verbauten elektronischen Komponenten
auf ihre elektromagnetische Vertraglichkeit im Fahrzeug Uberprift.

Bei Nachrustung elektrischer oder elektronischer Systeme ist auch deren
elektromagnetische Vertraglichkeit zu prifen.

Folgende Normen erteilen hierzu Auskunft:
— DIN 40 839

- DIN 57 879, Teil 3

- VDE 0879, Teil 3

— Mercedes-Benz Norm 22 100

Weitere Informationen erteilt die zustandige Abteilung

3.10 Motor

Im Hérbereich des Fahrers muB ein Warnsummer vorhanden sein.

Der Summer dient zur akustischen Warnung z. B. bei Uberschreiten
— der maximal zulassigen Kuhimitteltemperatur,

— der Motorhéchstdrehzahl.

Hinweise in Betriebsanleitung und Zusatzanleitung beachten.

Summer nicht auf schallddmmendem Material befestigen.

Werden Aggregate auBBerhalb des Fahrerhauses bedient (z. B. Ladekran), muf3 im
Bereich der Bedieneinrichtung zusatzlich eine optische Warnanzeige eingebaut
werden.

Summer und optische Warnanzeige nach dem elektrischen Stromlaufplan in der
Betriebsanleitung anschlieB3en.

Die Funktion des Summers Uberprifen oder in einer Mercedes-Benz Service-Station
Uberprifen lassen.



4 Fahrgestellrahmen
4.1 Werkstoff fiir Fahrgestellrahmen
Bei Radstandsanderung und Rahmenverlangerung muB3 der Werkstoff des

Verlangerungsstiicks und der Verstarkungswinkel in Glte und Abmessung mit dem
serienmaBigen Fahrgestellrahmen Ubereinstimmen.

Fahrzeug Baumuster Werkstoff
MB 100 D 631. R St 37-2
T2 508D-814D 667. - 670. E 260 TM
LK 709 -1324 673. — 679. E 260 TM
673. - 676. Alirad, Kipper E 380 TM
1514 — 1524 675. —679. E 380 TM
MK 1224 — 2534 650. — 654., E 500 TM
3234 625.11

SK 1831 -3553 655. — 658. E 500 TM
Allrad, Kipper E 380 TM
659., 625.0 E 380 TM

625.13 —625.2

Bei Fahrzeugen die ab Werk fir den Einsatz mit Zentralachsanhanger (Code CA 7)
ausgestattet sind, haben die Rahmenlangstréger folgende Werkstoffqualitat:

LK 814,817 674. - 676. bis Radstand 3700 mm E 380 TM
ab Radstand 4250 mm E 500 TM
1117, 1120 676., 677. E500TM

Kipper E 380 TM




4.2 Verstarkungen

'\?\.L'h ¥ v‘%% . . .
A-B . T — Bei Radstands- und Rahmenanderungen kénnen innen- oder auBenliegende
v Verstarkungswinkel angebracht werden.

— Verstarkungswinkel anschrauben oder annieten und mit den Stirnflachen des Ober-
und Untergurtes abschlieBen lassen.

— Am Rahmensteg muf3 zwischen dem oberen und unteren Verstarkungswinkel
genugend Abstand vorhanden sein. Ausgenommen Fahrzeuge 709 — 1524,

N31-0091-B13

1 Fahrgestellrahmen-Langstrager

2 Quertrager

3 Rahmenverldngerung

4 Knotenblech oder Verstarkungswinkel
5 SchluBquertrager

N31-0056-B23

N31-0118-B13
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N31-0057-B13

1 Rahmeneinlage
2 Verstarkungswinkel

fa
N31-0058-B13

(a
N31-0059-B313

Radstandsverkirzung
a > 20% der Rahmenhohe

Radstandsverlangerung
a > 20% der Rahmenhdhe
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N31-0124-B13 A

Bohrungen im Rahmen-Langstrager

40

4.3 Bohren am Rahmen

Nicht gebohrt werden darf:

~ Am Ober- und Untergurt des Fahrgestellrahmens.
Ausnahmen sind Bohrungen am hinteren Rahmenende. Sie diirfen jedoch nicht im
Bereich tragender Funktionen der letzten Achse und am Rahmen befestigter Teile
angebracht werden.

— Am Obergurt des werkseitig angebrachten Mercedes-Benz Montagerahmens
(ausgenommen MK-Sattelzugmaschinen-Fahrgestelle mit Luftfederung).

— Im Bereich von Profilanderungen der Rahmenlangstrager wie z. B. Rahmenkrépfung
und Rahmeneinzug.

— An Lasteinleitungspunkten (z. B. unmittelbar an den Federbécken).

— Am Fahrgestellrahmen MB 100 D.

Werkseitig angebrachte Bohrungen am Ober- und Untergurt des Fahrgestelirahmens
sowie am Obergurt des Mercedes-Benz Spezial-Montagerahmens diirfen nicht
aufgebohrt werden (Ausnahme: Befestigungs-Bohrungen fir den SchluBquertrager).
Diese Bohrungen dirfen nicht zur Befestigung von Aggregaten verwendet werden.
Fir Sonderfélle kdnnen Bohrungen im Steg des Rahmen-Langstrégers vorgesehen
werden.
— Abstand ,a”:

Mindestens 20% der Rahmenhohe.
— Bohrungsabstand ,b":

Mindestens 50 mm
-~ Maximaler Bohrungsdurchmesser ,,d”:

17 mm.
Nach dem Bohren alle Bohrungen entgraten und aufreiben.



4.4 SchweiBen am Rahmen

SchweiBarbeiten am Fahrgestellranmen diirfen nur durch Fachpersonal ausgefihrt
werden.

Am Ober- und Untergurt des Fahrgestellrahmens darf nicht geschweiBt werden
(ausgenommen bei Radstandsanderung und Rahmenverlangerung).

Die Masseklemme des SchweiBgerites direkt an das zu schweiBende

Fahrzeugteil anschlieBen.

— Nur gut ausgetrocknete Elektroden mit kalkbasischer Ummantelung verwenden.
Elektrodendurchmesser 2,5 mm.

— Stromstarke pro mm Elektrodendurchmesser maximal 40 A.

— Die Elekiroden dirfen nur mit Gleichstrom (ber den Pluspol verschweil3t werden.
Geschweif3t wird grundsétzlich von unten nach oben.

— Schutzgas-SchweiBen ist zuléssig.

— Schweil3drahtstarke 1 bis 1,2 mm.

— Der SchweiBwerkstoff mui mindestens die gleiche Streckgrenze und Zugfestigkeit
wie der zu schweiBende Werkstoff haben.

— Um eine Kerbwirkung durch SchweiBBeinbrande zu vermeiden, SchweiBBndhte
verschleifen und durch Winkelprofile verstarken. Schweif3nahte in Biegeradien
vermeiden. Der Abstand von Schwei3néhten zu Au3enkanten sollte mindestens
15 mm betragen.

— Feinkornstihle mit Mindeststreckgrenzen von =380 N/mmgz in TM-Qualitat und den
fir Rahmenteile verwendeten Blechdicken sollten nicht vorgewarmt werden.
Empfohlene Elektrode mit basischer Umhdllung:

Far E 380 TM: Stabelektrode DIN 1913 - E 5154 B 10
Fur E 500 TM: Stabelektrode DIN 8529 — EY 4664 MoB

a4
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— MB 100 D: Nur in Rahmen-Langsrichtung in unterbrochenen Abschnitten

schweif3en.

N31-0076-823




4.5 Bremsanlage

Nach Anderungen muf die Bremsanlage durch eine technische Priifstelle gepriift und

abgenommen werden.

Hydraulik-Bremsanlage

— Hydraulische Bremsleitungen komplett durch freigegebenes Wickelrohr 4,75x0,7

erneuern. Leitungen nur in einer Biegevorrichtung formen. Biegeradius
muB 217,5 mm sein. Der Querschnitt darf nicht verringert werden.

An Leitungsenden Muttern (Teile-Nr. 000 428 04 72) aufstecken und Bordel
(F DIN 74234) anfertigen.

Leitungen vor Einbau innen reinigen.

Druckluft-Bremsanlage
— Druckluft-Bremsleitungen komplett durch freigegebenes Kunststoffrohr
(DIN 74 324) erneuern.
Abmessungen:  MeBleitung @ 6x1
Steuerleitung 0 8x1
Vorrats- und Bremsleitung g 12x1,5
Nur Original Mercedes-Benz Leitungsanschlisse verwenden.

Anderungen an der Druckiuft-Bremsanlage (z. B. bei Radstands- oder

Rahmenanderung)

— Nur von uns freigegebene Rohranschluf3teile und Leitungen mit gleicher
Abmessung verwenden.

— Leitungen vor dem Einbau sorgfaltig reinigen.

Leitungsverlegung

— Sicherheitsabstand zu Warmequellen, scharfkantigen und beweglichen Teilen
einhalten.

— Zur Befestigung Kunststoffschlaufen verwenden.
Abstand von Schlaufe zu Schlaufe max. 500 mm.

Die Verwendung von Kunststoffleitungen ist nicht zulédssig

— zwischen Luftpresser und Druckregler,

— zwischen festen und beweglichen Teilen (z.B. Rahmen und Achsen),
-~ wenn die Umgebungs-Temperatur 80°C lbersteigt,

— in Hydraulikanlagen.
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Leitungsverbindung am Rahmen
1 Rohrleitung

2 Verbindungselement

3 Fahrgestellrahmen

44

Werkstoff
— Kunststoffleitungen: Polyamid PA 11 wswLT DIN 73378 und DIN 74324 oder
PA 11 PHLY nach DIN 74324.
— Stahlrohre: Tombak nach DIN 1755, Werkstoff CuZn 20 F 33.
Verlegen der Leitungen (z. B. fir Zentralschmierung) entlang der Bremsschlduche
— Die Leitungen durfen die Bremsschlduche nicht berlhren.
Distanzstlicke verwenden.

Nach AbschiuB3 der Arbeiten Bremsanlage auf einwandfreie Funktion prifen.
Biegeradien fiir Kunststoffleitungen

Rohr & Wandstarke Biegeradius

mm mm mm

8 1 40
10 1 60
12 1,5 60
15 1.5 90
18 2 110

Die Biegeradien dirfen nicht unterschritten werden.

Bremsseil fiir Feststellbremse

Ist ein langeres Bremsseil fir die Feststellbremse erforderlich, neue Lange ermittein
und neues Bremsseil anfertigen lassen. Hersteller z. B.:

Fa. Kiuster & Co
35626 Ehringhausen
Tel. 06443 62-0

Fa. F. Platen GmbH
Disseldorfer Straf3e 2
35789 Weilmunster
Tel. 06475 8084 / 8085



N31-0057-813

1 Rahmeneinlage
2 Verstarkungswinkel

4.6 Radstandsédnderungen

Bei Radstandsanderungen ein Fahrgestell verwenden, dessen Serienradstand dem
geforderten Radstand am nachsten liegt (T2 und LK: Fahrgestell mit dem néchst
gréBeren Serienradstand verwenden und kirzen).

Radstandsinderungen durch Versetzen der Hinterachse sind nicht zulassig.
Auf geanderte Werte fur Fahrgestellgewicht und Wendekreis achten.

Radstandsanderungen an Fahrzeugen mit Doppelrahmen nach

MB-Arbeitsanleitung durchfiihren. Die entsprechenden Unterlagen unter Angabe des
Verwendungszwecks von der zustandigen Abteilung anfordern.

Trennstellen so legen, daB keine vorhandenen Bohrungen des Rahmenlangstragers
getrennt werden.

Rahmenschnitte sind nicht zuldssig im Bereich von:

— Lasteinleitungspunkten

— Achsflhrung, Achsfederung

— Getriebeauthdngung

— Profilanderungen (Rahmenkropfung, Rahmeneinzug).

{a

N31-0058-B13

Entsprechend der Lage des
Rahmenschnittes Verstarkungswinkel an
vorhandene Rahmeneinlagen anpassen
und verschweif3en.

AnschlieBend Verstarkungswinkel mit dem
Fahrgestellrahmen und der
Rahmenverlangerung verschrauben.

Bei Radstandsanderung darauf achten, daf3
das Ende des Auspuffrohres nicht gegen
einen Reifen gerichtet ist.

Von der Mercedes-Benz AG wird keine

Aussage Uber Fahr-, Brems- und

(a N3100 Lenkverhalten bei Fahrzeugen mit
1-0059-B13

Radstandsverkirzung
a > 20% der Rahmenhdhe

extremen Radstandsanderungen gemacht.
Radstandsverlangerung
a > 20% der Rahmenhdhe
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Nach Radstandsanderungen Fahrgestell mit einem durchgehenden Montagerahmen
verstarken.

Erforderliches Widerstandsmoment fir Montagerahmen:

— — Bis zum maximalen Serien-Radstand

MB 100 D: 30 cm3.
T2, LK, MK, SK: Siehe Tabellen und Diagramme Abschnitt 9 — 11 (Seite 104 — 166).
— Uber den maximalen Serien-Radstand Widerstandsmoment um mindestens 15%

erhéhen.

N31-0062-813

Trennstelle

faOWN

N31-0125-B23 A

- Fahrgesteil vor der Trennung der Rahmenlangstrager waagerecht ausrichten.
— Rahmen abstutzen.

N31-0063-813

Trennstelle
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Radstandsanderungen MB 100 D

1 Fahrgesteilrahmen

2 Verstarkung Rohr 100x5, R St 37-3
3 Verstarkung U-Profil R St 37-3

4 Verstarkungseinlage

MB 100 D: Radstandsverlangerungen sind nur bei Fahrzeugen mit 6,3 mm

Wandstarke des Rahmend zulassig (Serie bei 3000 kg zGG). Radstandsanderungen

durch Kiirzen des Rahmens im Bereich der Federstiitzen sind nicht erlaubt.
Die Verstarkungen dem Rahmenquerschnitt anpassen und anschweil3en.
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4.6.1 Genehmigung von Radstandsénderungen

Radstandsanderungen, die den kleinsten bzw. gréBten Serien-Radstand des
entsprechenden Fahrzeugs nicht unter- bzw. Gberschreiten, miissen nicht zur
Genehmigung eingereicht werden. Die Ausfihrung muf3 jedoch der vorliegenden MB
Aufbaurichtlinie entsprechen.

Eine Genehmigung ist erforderlich, wenn:

— Radstandsverlangerungen an den Fahrzeugen T2 (508 D — 814 D) und
LK (709 — 1524) vorgenommen werden.
Bei der Planung den neuen Radstand mit dem entsprechenden Serienradstand
vergleichen. Rahmenabmessungen beachten. Es muf3 mindestens das gleiche
Widerstands- und Tragheitsmoment wie beim vergleichbaren Serienradstand
erreicht werden.

— Radstandsanderungen Uber den gréBten oder unter den kleinsten Serien-Radstand
vorgenommen werden.

Genehmigungen erteilt die zustandige Abteilung.

Antrag mit 3 Zeichnungen uber den Umbau und Aufbau mit folgenden Angaben
einreichen.

— Lage des Schnittes,

— VerstarkungsmafBnahmen,

— Gelenkwellenstrang,

— Angabe des Einsatzzwecks.



N41-0001-B13

Gelenkwelle
a Betriebslange
b Zulassige Wellenldnge

BEER

L4

N41-0002-813

4.6.2 Gelenkwellen

Die richtige Auslegung des Gelenkwellenstranges verhindert Gerdusch- und

Schwingungsbildung. Wenn méglich, Original Mercedes-Benz Teile verwenden.

— Bei Radstandsanderungen Gelenkwellenanordnung und Gelenkwellenlénge wie bei
einem vergleichbaren Serienfahrzeug (gleicher Typ und gleicher oder &hnlicher
Radstand) ausfihren.

— Durchmesser und Wandstéarke des Gelenkwellenrohres missen der Serien-
Gelenkwelle entsprechen.

— Wenn erforderlich, mehrere Gelenkwellen mit Zwischenlagern verwenden.

— Die Beugungswinkel missen an beiden Gelenken gleich sein (31=8g). Sie dirfen
nicht gréBer als 6° sein.

Beugewinkel gréBer als 6° sowie Flanschwinkelfehler (34#%) fihren zu
Schwingungen am Antriebsstrang. Sie beeintrachtigen die Lebensdauer der
Aggregate und kdnnen zu Schaden fihren.

— Gelenkwellen vor Einbau auswuchten.

In Ausnahmefallen Zeichnungen Uber die vorgesehene Gelenkwellenénderung mit

genauen MaBangaben (Wellenlange und Beugewinkel) an die zustandige Abteilung

zur Genehmigung senden.

Allradfahrzeuge

- Bei Radstandsanderungen darf der
Gelenkwellenstrang nur hinter dem
Verteilergetriebe verandert werden.

— Radstandsverkiirzungen kénnen nur bis
zum kiirzesten Serienradstand
vorgenommen werden.

N41-0003-B13

Zwischenwelle
a Betriebsléange

Beugungsarten
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4.7 Rahmené&nderungen

- An Sattelzugmaschinen-Fahrgestellen sind Anderungen am serienméBigen
== Rahmeniiberhang nicht zulédssig.
JJ — Die zuldssigen Achslasten dirfen nicht Gberschritten und die Mindest-

Vorderachslast darf nicht unterschritten werden.
— Unterfahrschutz: Befestigung wie beim Serienfahrzeug.
— Montagerahmen bis zum Rahmenende verlangern.
— Anhangeranschlisse auf Funktion prifen.
Rahmenverlangerung

F
\H \_ 1l
I
!
f
i
— Fur eine ausreichende Verdrehsteifigkeit des hinteren Rahmenlberhanges darf der
Z 0 . Abstand von Quertrager zu Quertrdger 1 200 mm nicht Ubersteigen.
ANV N — Bei Betrieb mit Einachsanhéngern (Zentralachsanhéngern) sind flr eine
________ — Uberprifung und Genehmigung folgende Angaben erforderlich:
Fahrzeug
1 Maximal 1200 mm — Fahrzeug-ldentifizierungsnummer
— Aufbaulange und Aufbauschwerpunkt sowie Gesamtlénge des Fahrzeugs
~ Abstand von Mitte Hinterachse bis Kupplungspunkt
— bei Ladegerat am Fahrzeugheck, dessen Eigengewicht und
Gewichtsschwerpunkt von der Hinterachse.
Zentralachsanhanger
— Gesamtgewicht
— statische Stitzlast
— H/L-Verhaltnis aus Gesamtschwerpunkthéhe Uber der Fahrbahn (H) zu Abstand
Kupplungspunkt bis Achsmitte (L).

N31-0064-B13

Rahmenverkiirzung

— Bei Verklirzung des Rahmenendes muf3 der SchluBquertrager in das verbleibende
Rahmenende versetzt werden.
Wenn nétig, Federquertrager durch den SchluBquertrager ersetzen.
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MB 100 D
1 Fahrgestellrahmen
2 Verstarkung
Rohr 100x5, R St 37-2

— MB 100 D: Verstarkungen dem Rahmenquerschnitt anpassen und anschweif3en.
Den Quertrager an der hinteren Federstitze nicht verlegen oder entfernen.

I

N31-0168-B26
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4.7.1 Schlufiquertrager

— Ein SchluBquertrager muB3 immer eingebaut sein, auch wenn kein Anhangerbetrieb
vorgesehen ist.

— Wird eine Anhéangekupplung eingebaut, miissen die notwendigen Verstarkungen
vorhanden sein. Abstand zum nachsten Quertrdger mindestens 350 mm.

— Wenn der SchluBquertrdger den hinteren Federquertrager ersetzt, darf die
Befestigung der Hinterfederbdcke nicht beeintrachtigt werden.

— Befestigung des SchluBquertrdgers wie in der Serie.
Geschraubte Ausfiihrung:
Anzahl, Durchmesser und Festigkeitsklasse der Schrauben beibehalten.
Genietete Ausfiihrung:
Die Nieten kénnen durch PaB- oder Schaftschrauben (Festigkeitsklasse 10.9) und
selbstsichernde Muttern ersetzt werden.

- T2, LK: Bei Befestigung des SchluBquertrdgers im Steg des Fahrgestelirahmens,

N31-0091-813 auBenliegende Verstarkungswinkel anbringen.
1 Fahrgestellrahmen-Léngstrager
2 Quertrédger
3 Rahmenverlangerung
4 Knotenblech oder Verstarkungswinkel
5 SchluBquertrager
- 3 ———»
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N31-0118-813
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4.7.2 Rahmenverlangerung — Normal-Fahrgestell

— Der SchluBquertrager kann bis ca. 350 mm nach hinten versetzt werden.
Knotenbleche ca. 350 — 400 mm (ber die SchweiBstelle nach vorn ziehen.

— Bei Rahmenverldangerung dber 350 mm, zusétzlichen Quertrager einbauen.

Wird der vorhandene SchluBquertrager nicht nach hinten versetzt, zusatzlich einen
serienmafigen SchluBquertrager einbauen.

Bei dieser Ausfuhrung bleibt die in den Fahrzeugpapieren angegebene zulassige
Anhé&ngelast bestehen.

— Wird der maximale Rahmentiiberhang lberschritten, muf die im Kfz.-Brief
angegebene zuldssige Anhangelast reduziert werden. Siehe Diagramm Seite 54.
Der Rahmeniiberhang muf entsprechend verstérkt werden.

— Diagramm nicht bei Fahrzeugeinsatz mit Zentralachsanhanger anwenden. Wird hier

=

N31-0065-B13
Zusétzlicher Quertrager -— 3 —»
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N31-0118-B13 I
4 -5
1 Fahrgestellrahmen-Langstrager )\/ —
2 Quertrager . 15 ol
3 Rahmenverlangerung v - _%_ L :J
4 Knotenblech oder Verstarkungswinkel SEE T
5 SchluBquertrager N31-0119-825
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der maximale Rahmeniiberhang Uberschritten, ist die Genehmigung der
zustandigen Abteilung erforderlich.

— SchluBquertrager im Montagerahmen und SchiuBquertrager im Fahrgestellrahmen
mit Verbindungsplatte verstarken.

~ Montagerahmen zwischen dem vorderen Hinterfederbock und Rahmenende
schubfest mit dem Fahrgestellrahmen verbinden.
In den Montagerahmen ein Diagonalkreuz einbauen.

Zuldssige Anhangelast (A)
100

A% \
90 N\
Narw \

1 70

& \;

X 50
axct- S W N

40

N31-0169-B13

1 SchluBquertrager Montagerahmen . 50 60 70 80 90 100 U%
2 Verbindungsplatte u, 100 (%)
R

3 SchluBquertrager Fahrgestellrahmen N31-0075-825
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4.7.3 Rahmenverlangerung — Kipper-Fahrgestell

— Der SchluBquertrager kann von Mitte hintere Federaufhangung (Federauflagen) bis
ca. 350 mm nach hinten versetzt werden.

— Die Knotenbleche miissen bis ber den hinteren Zusatzfederbock vorgezogen
werden.

- st eine Rahmenverlangerung von mehr als 350 mm erforderlich, Ausfiihrung nach
Abbildungen vornehmen.
Bei dieser Ausfilhrung der Rahmenverléangerung bleibt die in den Fahrzeugpapieren
angegebene zulassige Anhangelast bestehen.

Fahrgestelirahmen-Langstrager
Quertrager

Rahmenverlangerung
Schluf3quertrager

Knotenblech oder Verstarkungswinkel
Hinterfederbock

Zusatzfederbock

NO O WND

N31-0159-813

N31-0160-813

N31-0161-B13
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4.7.4 Rahmenverldngerung — Abschlepp-Fahrzeug (fir Pkw)

- Zur Montage einer Auffahrrampe kann der Rahmen(iberhang ca. 300 mm hinter
dem hinteren Federbock nach unten abgeknickt werden.

— Der Fahrzeuglberhang darf 60% tberschreiten, wenn die zulassige Hinterachslast
nicht Gberschritten und die Mindest-Vorderachslast nicht unterschritten wird.

— Wahrend der Fahrt darf die Auffahrrampe nicht belastet sein.

— Bei Anhéangerbetrieb Fahrgestellrahmen mit einem Montagerahmen verstarken und
schubfest verbinden.

— Montagerahmen mit einem Diagonalkreuz versteifen.

— Zulassige Anhéngelast maximal 2 000 kg.

— NN

N31-0094-B25




4.8 Anbau-Teile und Zusatzaggregate
4.8.1 Befestigung am Fahrgestellrahmen

— Wir empfehlen die Verwendung von Flanschschrauben und -muttern nach
Mercedes-Benz Norm 10105 und 13023, Materialgite 10.9, Steigung 1,5 mm,
selbstsichernde Muttern.

SchlieBringbolzen 10.9 MHP/HP8 oder MHFF/MFF kénnen auch verwendet werden.

— Vorhandene Bohrungen benutzen.

— Anzahi-der Schrauben der Belastung anpassen.

Seitliche Befestigung

— Halter und Aggregat nahe an einem Quertrager anbringen. Zusatzliche Quertrager
diarfen nicht eingebaut werden.
Verstarkungsplatte innen am Rahmensteg einbauen.

N31-0066-B13

Kraftstoffbehalter — seitliche Befestigung
1 Fahrgestellranmen
2 Quertrager

N31-0068-B13

Reserveradhalterung — seitliche Befestigung
1 Fahrgestellrahmen
2 Verstarkungsplatte
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N89-0005-B13

1 Unterlegkeil
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4.8.2 Unterlegkeile

Gesetzliche Vorschriften und Richtlinien beachten.

Anbringung:

— Klapperfrei in geeigneter Halterung.

— Gegen verlieren gesichert.

— Leicht zugéanglich.

— Ohne Verletzungsgefahr herausnehmbar.



4.8.3 Kotfliigel und Radkésten

— Der Abstand vom Reifen zum Kotfliigel oder Radkasten muf3 auch bei montierten
Schnee- oder Gleitschutzketten und voller Einfederung (auch bei Verwindung)
ausreichend sein. MaBangaben in den Angebotszeichnungen beriicksichtigen.

— Bei Fahrgestellen mit serienmanigen Bohrungen fur die Kotfligelhalterungen,
Halter dort anbauen.

N31-0070-B23

N31-0069-B23

Kotflligelhalterungen

1 Fahrgestellrahmen

2 Montagerahmen

3 Befestigungsrohr fir Kotfligel



N

N40-0013-B13

Reserveradhalterung
1 Abdeckung

4.8.4 Reserverad

Befestigung:

— Nach Fahrgestellzeichnung unter dem Rahmen,
oder seitlich am Rahmen,
oder am Aufbau.

— Gesetzliche Vorschriften beachten.

— Gut zugénglich, einfach bedienbar.

— 2-fach gesichert gegen Verlieren.

— Abdeckung gegen austretendes Fett anbringen.

N31-0068-B13

N40-0030-B13

N40-0031-813

Reserveradhalterung
1 Fahrgestellrahmen
2 Verstarkungsplatte
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N31-0130-B13

4.8.5 Unterfahrschutz hinten

Der werkseitig angebaute Unterfahrschutz entspricht der EG-Richtlinie 70/221/EWG
Es diirfen keine Veranderungen vorgenommen werden. Sind Anderungen nicht zu
vermeiden, ist vorher Riicksprache mit dem zusténdigen TUV erforderlich.

In der Bundesrepublik Deutschiand ist nach §32b StVZO ein Unterfahrschutz

vorgeschrieben, wenn:

— der Abstand vom Fahrzeugende bis zur letzten Hinterachse mehr als 1 000 mm
betragt.

~ bei unbeladenem Fahrzeug der Abstand zwischen Fahrbahn und Fahrgestell oder
Hauptteilen des Aufbaus auf ganzer Fahrzeugbreite mehr als 700 mm betragt.

Ausgenommen sind Sattelzugmaschinen, Arbeitsmaschinen und Fahrzeuge, deren

Verwendungszweck durch den Unterfahrschutz nicht erflllt werden kann.

Ist ein Unterfahrschutz erforderlich, muB er der EG-Richtlinie 70/221/EWG
entsprechen.

Unterfahrschutz so weit wie moglich am Fahrzeugende anbringen.

Abmessungen
—~ Abstand Fahrbahn — Unterfahrschutz (unbeladenes Fahrzeug) maximal 550 mm.
— Breite
maximal: = Breite der Hinterachse (ReifenauBenkanten).
minimal: = Breite der Hinterachse —100 mm auf jeder Seite.
Mafgebend ist die breiteste Achse.
— Profilnéhe des Quertragers mindestens 100 mm.
— Kantenradius mindestens 2,5 mm.
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N31-0126-B24

a = Hinterachsenbreite

Festigkeit Unterfahrschutz und Befestigung prifen.
— Bei unbeladenem Fahrzeug Punkte P4, P, und P3 nacheinander horizontal belasten.
Mindestbelastung
— Punkt P, und P3 12,5% des technisch zulassigen Gesamtgewichts, maximal

2 500 kg.
~ Punkten P, 50% des technisch zuldssigen Gesamtgewichts, maximal 10 000 kg.
Bei maximaler Verformung darf der Abstand vom Aufbauende zum
Unterfahrschutzende an den Belastungspunkten maximal 400 mm betragen.

Maximale Verformung Original Mercedes-Benz Unterfahrschutz

- T2, LK: 30 mm.
— MK: 70 mm.
- SK: 65 mm.



4.8.6 Seitliche Schutzvorrichtung

— Nach EG-Richtlinie 89/297 EWG ist fiir Fahrzeuge Uber 3,5 t zulassigem
Gesamtgewicht eine seitliche Schutzvorrichtung vorgeschrieben.

Ausgenommen sind Sattelzugmaschinen, Arbeitsmaschinen und Sonderfahrzeuge,
deren Verwendungszweck durch die seitliche Schutzeinrichtung nicht erfillt werden
kann.

— In die seitliche Schutzvorrichtung durfen Bauteile wie z. B. Batteriekasten,
Luftbehalter, Kraftstoffoehalter, Leuchten, Reflektoren, Reserverader und
Werkzeugkasten eingebaut werden, wenn die vorgeschriebenen Abstandsmal3e
eingehalten werden. Brems-, Luft- oder Hydraulikleitungen und andere Teile dirfen
an der seitlichen Schutzvorrichtung nicht befestigt werden.

— Funktion und Zuganglichkeit aller am Fahrzeug vorhandenen Aggregate darf nicht
beeintrachtigt werden.

Fir alle MB-Pritschen-Fahrgestelle und Komplett-Fahrzeuge ist eine seitliche
Schutzvorrichtung ab Werk lieferbar.

Bei nachtraglicher Montage

— In der Abbildung angegebene MaBe nicht tberschreiten.

— Schutzvorrichtung so weit wie méglich von vorn nach hinten durchgehend
anbringen.

— Angrenzende Teile diirfen Uberlappen. Die tiberlappende Kante muf3 nach hinten
oder nach unten zeigen.

— Eine Liicke zwischen den Segmenten von 25 mm ist zulassig, sofern der hintere Teil
nicht weiter als der vordere Teil Ubersteht.

Die seitliche Schutzvorrichtung kann aus einer fortlaufenden ebenen Flache bestehen.
Die AuBenflache muB glatt und im wesentlichen flach sein. Die Teile der
Schutzeinrichtung miissen steif, fest montiert und aus Metall oder einem anderen
geeigneten Werkstoff hergestellt sein. Kantenradius mindestens 2,5 mm.

Wenn méglich typgeprifte Original-Teile verwenden.

Eine Arbeitsanleitung zum nachtréaglichen Anbau einer seitlichen Schutzvorrichtung
kann angefordert werden bei: Mercedes-Benz AG, Abt. VSE/N 060, 76742 Wérth.
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A max. 550 mm G max. 300 mm J 101 mm M max. 370 mm

B max. 300 mm H max. 350 mm L max. 1650 mm
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—— 5 Fahrerhaus
: — Durch Veradnderungen am Fahrerhaus darf Funktion und Freigang von Aggregaten
//\ und Bedienungseinrichtungen, sowie die Festigkeit tragender Teile nicht
a - beeintrachtigt werden.
{ — Ein kippbares Fahrerhaus darf nicht mit dem Aufbau fest verbunden werden.
/ Fahrgestell mit Fahrerhauspodest verwenden.
. Fahrerhausriickwand
AN Bei Durchbruch der Fahrerhausrickwand diesen mit einem Profilrahmen einfassen.
N Die verbleibenden Streben und Holme durch Knotenbleche verstarken und mit dem
~ Profilrahmen verschweiBen.
5.1 Fahrerhausverlangerung
N00-0032-813 . . . .
) — Offnungen fir die Hohlraum-Dauerkonservierung anbringen.
Freiraum , — Bodenblech und Innenseiten mit schall- und warmedammendem Material versehen.
1 Fahrerhaus kippen
2 Schaltgestange \\ [} ] 4\
\ W
i !: || 3 (
&/ NEENM)) \k asnall
! %y N i =
PN il ‘| !\
X
)
N
|4 22
L
MB 100 D
1 Fahrerhauslagerung
2 Aufbaulagerung N31-0150-824
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Verstarkte Fahrerhaus-Kipphydraulik (4stufig)
1 Kippzylinder
2 Mechanische Abstiitzung

Nicht kippbares Fahrerhaus

Bei Fahrerhausverlangerung

— Verstarkte Fahrerhauslagerungen mit Gummilager einbauen.
MB 100 D: Zusatzlich zur serienmaBigen Fahrerhauslagerung, Konsolen mit
Gummielementen montieren.

— Die Fahrerhauslagerung muf entsprechend dem Fahrerhaus-Mehrgewicht
ausgelegt sein.

Kippbares Fahrerhaus

— Zum Aufbau von Mannschaftskabinen langes Fahrerhaus-Podest verwenden.
Von der zustandigen Abteilung ist eine Genehmigung erforderlich.

Fahrerhaus ohne Kipphydraulik

— Kippmaglichkeit mittels Kran vorsehen.

— Sicherung des gekippten Fahrerhauses:
Kippwinkelbegrenzung auf 65° durch ein Stahlseil mit ausreichender Festigkeit.
Abstlitzung gegen Absinken.

— Der Aufbauhersteller muB sicherstellen, daf3 die Schaltstange vor dem Kippen
hydraulisch entriegelt oder vom Getriebeflansch gelost wird
(siehe Hinweisschild Nr. 000 584 33 21).

Fahrerhaus mit Kipphydraulik

— Auf Sonderwunsch ist eine verstarkte Fahrerhaus-Kipphydraulik (4-stufig) mit einem
Ankippmoment von maximal 26 kNm lieferbar.

- Die Betriebsanleitung (Klebeschild) der Fahrerhaus-Kipphydraulik wird dem
Fahrgestell lose mitgeliefert und muB vom Aufbauhersteller an gut sichtbarer Stelle
im Fahrerhaus angebracht werden.

— Feuerwehr-Fahrgestelle 1224 AF — 1427 F:

Verstarkte Fahrerhaus-Kipphydraulik einbauen.

Betatigungszylinder fur die Verriegelung der Teleskopschaltstange an die
Druckleitung des Kippzylinders anschlieBen. Der Betatigungsdruck fur den
Kippzylinder muf3 60 bar betragen.

Abstitzung gegen Absinken einbauen.
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Feuerwehr-Fahrgestelle 814 F — 1124 F/AF mit Podest und verstarkter Fahrerhaus-
Kipphydraulik:

— Der ab Werk lose mitgelieferte obere Aufnahmebock flr die Abstltzstange muf3

1 nach Abbildung (Verstarkung) eingebaut werden.

N31-0095-B13 A

1 Verstérkung

2 Aufnahmebock

3 Abstiitzstange

a 1204 mm von Mitte Vorderachse
b 405 mm

N31-0071-B26
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Fahrerhauslagerung

1 provisorische Befestigung

2 entgultige Befestigung

— Ab Werk ist der hintere Gummianschlag der Fahrerhauslagerung provisorisch
befestigt. Die entgiiltige Befestigung und Anpassung muf3 vom Aufbauhersteller

vorgenommen werden. Funktion der hydraulischen Fahrerhaus-Entriegelung
Gberprufen.
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5.2 Fahrerhausiiberbauung

— Zulassige Schwerpunktiage und Vorderachslast beachten.
- Auf ausreichenden Freiraum beim Kippen achten.

5.3 Schlafkabine liber dem Fahrerhaus (Topsleeper)

Far den Aufbau einer Schlafkabine tber dem Fahrerhaus ist die Genehmigung der
zustandigen Abteilung erforderlich.

Eine Arbeitsanleitung kann angefordert werden bei:

Mercedes-Benz AG, Abt. VSE/N 060, 76742 Worth.

Bei der Planung berlcksichtigen:

— Gewicht des Topsleepers:
Kurzes Fahrerhaus maximal 120 kg,
mittellanges und langes Fahrerhaus maximal 190 kg.

— Die zulassige Vorderachslast darf durch den Aufbau der Schlafkabine nicht
Uberschritten werden.

— Nur Fahrerhduser mit Kipphydraulik verwenden.

— Die Fahrerhaus-Kipphydraulik muf ausreichend dimensioniert sein.

— Der Kippwinkel des Fahrerhauses muB begrenzt werden.

— Es muB eine verstarkte Fahrerhauslagerung eingebaut sein.

— Die Luftansaugung hinter dem Fahrerhaus darf nicht beeintrachtigt werden.

— Befestigung mit Klemmstiicken an der Regenrinne und an den Langsspriegeln der
Dachlukenoéffnung.
Eine geklebte Befestigung ist nur zulassig bei einer sehr steifen Ausfiihrung des
Topsleepers. Die Klebeverbindung muf3 Ganzflachig ohne Unterbrechung sein.



5.4 Luftleitkorper

Luftleitkérper auf dem Fahrerhausdach dirfen nur mit Klemmstiicken an der
Regenrinne befestigt werden. Bohrungen im Fahrerhausdach sind zur Befestigung
nicht zulassig. Bei anderen Dachaufbauten (z. B. Klimaanlage) ist die Genehmigung
der zustandigen Abteilung erforderlich.

5.5 Sicherheitsgurte

Fahrzeuge mit einer bauartbedingten Hochstgeschwindigkeit Uber 25 km/h missen mit
Sicherheitsgurten ausgerUstet sein. AuBensitze mit Dreipunktgurten, alle Ubrigen Sitze
mit Beckengurten.

Die Verankerungen der Sicherheitsgurte miissen nach EG-Richtlinie 76/115/EWG
geprift sein.
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N82-0015-B13

N82-0016-B13

1 Wellschlauch
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6 Elektrische Anlage
6.1 Stromabnahme — Zusatzverbraucher

Bei nachtréglichem Einbau zuséatzlicher elektrischer Verbraucher beachten:

— Auf Sonderwunsch lieferbare Batterien und Generator mit hoherer Leistung
vorsehen.

— An belegten Sicherungen keine weiteren Verbraucher anschlieBen.

— Anvorhandene Leitungen keine zusatzlichen Leitungen (z. B. mit Schneidklemmen)
anschlieBen.

- Verbraucher Uber zusétzliche Sicherungen ausreichend absichern.

— Bei Fahrzeugen mit 24 Volt Anlage darf die Stromabnahme flr 12 Volt Gerate nur
Uber einen Spannungswandler erfolgen. Die Stromabnahme an nur einer Batterie ist
nicht zulassig.

— Auf Sonderwunsch kann eine 12-Volt-Anhangersteckdose bestellt werden.

Fahrzeuge 1224 — 3553 (Baumuster 650 — 659, 625.1/2):

Flr Zusatzverbraucher mlssen zusatzliche Sicherungsleisten eingebaut werden.
Eine Arbeitsanleitung kann angefordert werden bei:

Mercedes-Benz AG, Abt. VSE/N 060, 76742 Wérth.

6.2 Elektrische Leitungen

Bei der Verlangerung von elektrischen Leitungen beachten:

— Nur FLKR-Leitungen mit gleichem Querschnitt und gleicher Grund- und Kennfarbe
wie die Serienleitungen verwenden.

— Die Leitungen missen mit einem Isolierschlauch (bei GGVS-Fahrzeugen mit einem
Welischlauch) ummantelt werden.

— An den Leitungsenden nur Original Mercedes-Benz-Stecker anbringen.

- Die Verbindung von elektrischen Leitungen darf nur Gber Abzweigdosen erfolgen.

— Kabel far ABS dirfen nur mit einem Original Mercedes-Benz Kabelsatz verlangert
werden.

Achtung!

Bei LK Fahrzeugen mit Motor OM 904 LA sind alle Masseverbindungen mit dem

zentralen MasseanschluBpunkt am Steuergehdusedeckel bzw. am

Rahmenlangstrager vorne rechts zu verbinden.



6.3 Scheinwerfer einstellen

Scheinwerfer-Einstellgerat verwenden.
Scheinwerfer-Grundeinstellung beachten (siehe Typschild).

Scheinwerfer-Stellung nur bei unbeladenem Fahrzeug (betriebsfertig — vollgetankt und
mit 1 Fahrer oder 75 kg belastet) prifen.

Fahrzeuge mit Luftfederung: In der Druckluftanlage ist ein Druck von 6,5 bar
erforderlich.

— Fahrzeug auf eine ebene, waagerechte Flache stellen.

— Scheinwerfer-Einstellgerat und Fahrzeug rechtwinklig zueinander ausrichten.

— Reifen-Luftdruck richtigstellen (siehe Betriebsanleitung, Reifen-Luftdrucktabelle).

— Leuchtweiteregler in Grundstellung.

— Scheinwerfer einschalten.

— Jeden Scheinwerfer einzeln prifen. Den zweiten Scheinwerfer und die tbrigen
Leuchten abdunkeln.

Die Helldunkelgrenze des Abblendlichtes in 10 m Entfernung ergibt sich aus der
Scheinwerferh8he (Scheinwerfermitte zum Boden) minus der angegebenen
Scheinwerfer-Grundeinstellung.

Scheinwerfer-Grundeinstellung: 1%=10 cm, 1,5%=15 cm, 2%=20 cm usw.

6.4 Anbau Beleuchtung

Kann beim Betrieb beweglicher Fahrzeugteile (z. B. Ladebordwand) eine
Beleuchtungseinrichtung zu mehr als 50% verdeckt werden, muf3 das Fahrzeug
entsprechend gesichert werden. Ein diesbezuglicher Hinweis fir den Fahrzeugthrer
muf leicht erkennbar angebracht sein.

Fahrzeuge mit einer Gesamtlange tber 6 m und Zulassung ab 01.10.1994 sind

mit seitlichen Markierungsleuchten nach Richtlinie 91/663/EWG auszustatten.

Ab diesem Zeitpunkt sind bei Fahrgestellen Ausbindungen am Kabelbaum zum
Anschluf3 der seitlichen Markierungsleuchten sowie entsprechender SchiuBleuchten
vorhanden.
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7 Anhangekupplung

— Der Anbau der Anhangekupplung muf3 den Vorschriften der jeweiligen Lander
entsprechen. In der Bundesrepublik Deutschland nach DIN 74 050.

- Freiraummafe berucksichtigen. In der Bundesrepublik Deutschland nach
DIN 74 058.

~ Bei Abweichungen von den Unfallverhitungsvorschriften (UVV), muf3 in der
Bundesrepublik Deutschland eine Unbedenklichkeitsbescheinigung bei der
Berufsgenossenschaft fir Fahrzeughaltung, 22757 Hamburg (Tel. 040/381091),
angefordert werden. ‘

— Werden Anhangekupplungen nachtraglich eingebaut, nur von uns freigegebene
Fabrikate und Typen sowie Original MB-Schluf3quertrdger verwenden.
Zur Bestimmung der KupplungsgrdBe, Lochbild im SchiuBquertrager beachten.

— In Ausnahmefallen (z. B. bei Kipper-Aufbauten) eine Anhangekupplung mit Gelenk
fur die vertikale Beweglichkeit des Fangmaules verwenden.

— Zum Einbau von Kurz-Kupplungen ist eine Genehmigung durch die zustandige
Abteilung erforderlich.

Die GroBe der Anhangekupplung wird nach dem D-Wert festgelegt.

MKXMA
D =gx———————— (kN)
MK+Ma

Deichselwert

Zulassiges Gesamtgewicht des Zugwagens (Kfz) in t
Zulassiges Gesamtgewicht des Anhéngers in t
9,80665 m/s2

Damit die Anhanger im grenziberschreitenden Verkehr ausgetauscht werden koénnen,
darf das Abstandsmaf maximal 300 mm (in der Bundesrepublik Deutschland nach
DIN 74 050) betragen.
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N31-0097-B13

FreiraummaRe
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FreiraummaRBe

-0098-B13

Maulkupplung

— Abstand von Mitte Kupplungsbolzen der Anhangekupplung bis Aufbau-Ende
maximal 420 mm. Freirdume einhalten.

— In Ausnahmeféllen kann das Abstandsmal von 420 mm Uberschritten werden:
Abstand maximal 650 mm, bei Fahrzeugen mit kippbaren Aufbauten oder
Heckanbaugeréten.

Abstand maximal 1 320 mm, wenn die lichte Héhe von der Fahrbahn bis zur
Unterkante des Aufbaus mindestens 1 150 mm betragt.

Eine geeignete Fernbedienung fur die Kupplung muB vorhanden sein.

Die sichere Betatigung der Kupplung darf nicht beeintréchtigt werden.

Die Fernbedienung muf folgende Bedingungen erfullen:

— Einwandfreie Funktion.

- Die Betatigungseinrichtung muB fest am Fahrzeug angebaut und darf nicht
‘abnehmbar sein.

- Die Betatigung muB gut zugénglich, einfach, gefahrlos und verwechslungsfrei sein.

— Die Kupplung muB auch bei axialer Verdrehung um mindestens £10° sicher gedffnet
werden kdnnen.

— Bei angekuppeltem Anhénger muf ohne Behinderung durch Sichtkontrolle oder
Anzeige festgestellt werden kénnen, ob der Kuppelbolzen eingerastet und gesichert
ist.

Eine Betriebsanleitung, in der auf die Besonderheiten und die Bedienung der

Kupplung hingewiesen wird, muf3 dem Fahrzeug beigelegt werden.

An der Anhangekupplung diirfen keine Veranderungen (z. B. Biegen, Schweien oder

Abtrennen des Handhebels) vorgenommen werden.
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T2
Kombinierter Anbau
Maulkupplung / Kugelkopfkupplung
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Kugelkopfkupplung
Anbau nur an einem bauartgenehmigten Anhangebock.

- Der Anbau nur am Unterfahrschutz ist nicht zuléssig.

Anderungen am Unterfahrschutz miissen mit dem zustindigen TUV abgestimmt
werden. Festigkeit und Biegesteifigkeit durfen nicht beeintrachtigt werden.

Achtung!

Anhéangekupplung mit abnehmbarem Kugelkopf:

Eine Betriebsanleitung, in der auf die Besonderheiten und die Bedienung der
Kupplung hingewiesen wird, mu3 dem Fahrzeug beigelegt werden.



7.1 Fahrzeugeinsatz mit Zentralachsanhéanger

Ein Zentralachsanhanger ist ein Anhéngefahrzeug mit einer Achse oder Achsgruppe,

bei dem

— die Verbindung zum ziehenden Fahrzeug tber eine Deichsel erfolgt die starr mit
dem Fahrgestell des Anhangers verbunden ist,

- entsprechend seiner Bauart kein wesentlicher Teil seines Gesamtgewichts vom
Zugfahrzeug getragen wird.

Entsprechend der Norm-Entwiirfe fur selbsttatige Bolzenkupplungen 40 und 50 in
DIN 74 051 und 74 052 sind fir die entsprechenden DIN-Kupplungsgréen mit
Zentralachsanhanger nur noch nachfolgend aufgefihrte Anhéngelasten mit
Zentralachsanhénger zuldssig:

KupplungsgréBen zulassige Anhéngelast mit Zentralachsanhénger in kg
G 118 5000
G 135 6 500
G 140 9 000
G 150 9 500
G5 12 000
G 6 18 000

Fahrzeuge 814, 817, 820, 1117 und 1120

Bei nachtraglichem Anbau einer Anhangekupplung G 135 mit héherer Anhangelast

fir Zentralachsanhéanger folgendes beachten:

— Der Anbau der Kupplung muf am serienméfigen Rahmenende erfolgen.

— Werden die Punkte 1 bis 4 erfiillt, diirfen keine Ladegerate am Fahrzeugheck
angebaut sein.

1. SchiuBquertrager
Bei Anbau einer Anhangekupplung mit einer zuldssigen Anhangelast liber
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6 500 kg, muf3 der SchluBBquertrager ausgetauscht werden.

Fahrzeug Radstand in mm

Verstarkter SchluBquertrager
fir Zentralachsanhanger

814,814 L, 817,817 L, 820,820L 3150 - 3700
814,814 L, 817,817 L, 820, 820L 4250 — 4900

814 K, 817 K, 820K 3150
1117, 1117 L, 1120, 1120 L 3700 - 4900
1117 K 3150

675310 02 46
675 310 03 46
67531004 46
67531003 46
675 310 05 46

2. Montagerahmen
Werkstoff: E 260 TM oder E 380 N/TM
Befestigung formschlissig.

Fur den Montagerahmen sind Langstrager mit nachfolgenden Abmessungen

erforderlich.



Abmessungen der Montagerahmen-Langstrager

Fahrzeug Zul. Gesamtge- Radstand  Maximale Gesamtlange des Verhdltnis aus Gesamtschwerpunkt- Steghdhe des
wicht des Zentral in mm Fahrzeugs mit kurzem héhe Uber der Fahrbahn (H) zu Montagerahmens
achsanhangers Fahrerhaus ohne Ladegerate Abstand Kupplungspunkt bis Achs- in mm (Flanschx
in kg am Fahrzeugheck in mm mitte des Zentralachsanhangers (L) Mat.-Starke 60x6)

814, K1 10 500 3150 6 000 <0,30 X

817, 820, K 11 000 3360 6 500 <0,30 60

3700 7 000 <0,30 60
4 250 8 000 <0,258 80
4 900 9 000 <0,258 100
814 L1 10500 3150 6 000 <0,30 60
817L 11 000 3360 6 500 <0,30 100
3700 7 000 <0,30 100
4 250 8 000 <0,253 120
4 900 9 000 <0,258 140
11172 12 000 3700 7 Q00 <0,30 60
1120 12 000 4250 8 000 <0,258 80
4 900 9 000 <0,258 100

1117 K2 12 000 3150 6 000 <0,30 X

1117 L2 12 000 3700 7 000 <0,30 80

1120 L 12 000 4250 8 000 <0,258 120

4 900 9 000 <0,253 140

x Montagerahmen nicht erforderlich

1 Maximales Lastzuggesamtgewicht 18 000 kg

2 Maximales Lastzuggesamtgewicht 21 000 kg, mit Getriebe G(V) 4/65 24 000 kg

3 »0,25 — 0,30 = Tausch der Bremszylinder erforderlich (nur Fahrzeuge ohne ABS), siehe Punkt 3.
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3. Bremsanlage des Fahrzeugs
Bei erhdéhter Anhangelast und Zentralachsanhanger mit H/L-Verhdltniss 0,25 bis
max. 0,30 ist bei Fahrzeugen ohne ABS, mit den Radstanden 4 250 mm und
4 900 mm, ein Tausch der Bremszylinder erforderlich.

Fahrzeug zulassiges Gesamtgewicht Radzylinder GrdBe
des Fahrzeugs in kg H
814/L, 817/L, 820L 7 500 12 10,5/16
814/L, 817/L, 820L 8 000 14 12/16
1117/L, 1120/L 11 000 14 14/24*

* Kombizylinder mit Membranteil Typ 14 hat Federspeichertyp 24

4. Betriebshinweis
Achtung! Bei unbeladenem Fahrzeug darf nur ein unbeladener
Zentralachsanhidnger mitgefiihrt werden.
In Ausnahmefallen ist eine Lastverteilung (Zugfahrzeug:Anhénger) im
Verhdltnis 1:1,5 moglich (z. B. Zugfahrzeug 8 000 kg, Anhanger 12 000 kg). Mindest-
Vorderachslast 35%. Fahrweise anpassen.

Bei Einhaltung der Punkte 1 bis 4 ist fir die Fahrzeuge 814, 817, 820L, 1117 und
1120 eine Bescheinigung der Mercedes-Benz AG zur Vorlage beim TUV nicht
erforderlich.

Fur alle anderen Fahrzeuge, sowie bei Abweichungen von den Punkten 1 bis 4 ist eine
vorherige Uberprifung und Genehmigung durch die Abteilung EL/ZA erforderlich.

Fur die Uberprifung und Genehmigung werden folgende Angaben benétigt:

Fahrzeug

— Fahrzeug-ldentifizierungsnummer

- Aufbaulange und Aufbauschwerpunkt sowie Gesamtldnge des Fahrzeugs

— Abstand von Mitte Hinterachse bis Kupplungspunkt

— bei Ladegerat am Fahrzeugheck, dessen Eigengewicht und Gewichtsschwerpunkt
von der Hinterachse.

Zentralachsanhéanger

- Gesamtgewicht

— statische Stltzlast

— H/L-Verhaltnis aus Gesamtschwerpunkthéhe Gber der Fahrbahn (H) zu Abstand
Kupplungspunkt bis Achsmitte (L).



7.2 Tiefergelegte Anhangekupplung (LK, MK, SK)

Montage nach Abbildungen.
SerienmafBige Anhangeranschlisse bei Bedarf versetzen.

Bei diesen Ausfihrungen bleibt die in den Fahrzeugpapieren angegebene zulassige

Anhangelast bestehen.

i

N31-0131-B33

Allrad-Fahrzeuge LK
1 SchluBquertrager
2 Verbindungsplatte
3 Tiefergelegter SchluBquertrager
4 Verstarkungsplatte
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N31-0100-B13

N31-0132-B33

Pritschen-Fahrzeuge MK

1 SchluBquertrager

2 Verbindungsplatte

3 Tiefergelegter SchluBquertrager
4 Verstarkungsplatte

5 Zusatzliches Rahmenprofil
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N31-0163-B31

Pritschen-Fahrzeuge SK

goL TR

N31-0164-831

Kipper-Fahrzeuge SK
1 SchluBquertrager
2 Verbindungsplatte
3 Tiefergelegter SchiuBquertrager
4 Verstarkungsplatte
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Gekropfter SchluBquertrager
Rahmenlangstrager
Verstarkungswinkel 370x240x75
Verstérkungswinkel
Verstarkungswinkel
SchluBquertrager
Verbindungsplatte 460x300

NOO M~ WN =

1 Tiefergelegter SchluBquertrager
2 Verstarkungsplatte
3 Abstltzwinkel
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N31-0101-B24

N31-0102-B24A
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N31-0120-B36

1 Gekropfter SchluBquertrager
2 Verstarkung
3 Zusatzliche Bohrungen (M14x1,5)




Tiefergelegte Anhdngekupplung fiir Zentralachsanhénger (MK, SK)

Fahrzeug mit einem Montagerahmen in den Abmessungen 120x60x6 ausristen. Den

Montagerahmen schubfest am Fahrgestellrahmen befestigen. Ausgenommen hiervon
sind Wechselaufbauten ohne Montagerahmen.

Langstrager und Kupplungskonsole mit mindestens 10 Schrauben

(M 16x1,5 — 10.9) befestigen.

IF: ————————————

I
I
I
1

N31-0103-B25

N31-0105-B26

Fahrzeuge mit Montagerahmen
1 Fahrgestellrahmen

2 Montagerahmen

3 Konsole

4 Quertrager
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N31-0197-B26

N31-0196-B25

D s i« N €03 0 B
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Fahrzeuge ohne Montagerahmen

1 Fahrgestellrahmen

2 Anbauplatte

3 Quertrager
5 Verstarkungsblech

4 Knotenblech
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N31-0158-B13

MB 100 D
1 Montagerahmen

N31-0104-B13

T2
1 Montagerahmen
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8 Montagerahmen

— Fur eine einwandfreie Verbindung zwischen Fahrgestelt und Aufbau, ist fir alle
Aufbauten ein Montagerahmen oder ein Unterbau, der die Funktion des
Montagerahmens tbernimmt, erforderlich (ausgenommen selbsttragende Aufbauten
und Montagerahmen als Bodengruppe).

— Die Montagerahmen-Langstrager sollen eben und dem Rahmenverlauf folgend auf
den Obergurten des Fahrgestellrahmens aufliegen.

Holzleisten zwischen Fahrgestellrahmen-Langstrager und Montagerahmen-
Langstrager sind nicht zulassig.

— Montagerahmen-Quertrager Uber den Fahrgestelirahmen-Quertrdgern anordnen.

— Far die Langstrager abgekantete U-Profile oder flir den Fahrzeugbau
handelstbliche U-Profile (keine Walzprofile) verwenden.

— Die Abmessung der Langstrager ergibt sich aus dem erforderlichen
Widerstandmoment (Wx) fur Aufbau und Fahrgestell. Siehe Diagramm Seite 94.
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N31-0106-B13

LK
1 Montagerahmen

N31-0117-B13

MK/SK
1 Montagerahmen

Die angegebenen Widerstandsmomente und Profilabmessungen beziehen sich auf
beidseitig gleichmaBig belastete Rahmenlangstrager.

Werden mehrere Aufbauten auf ein Fahrgestell montiert (z.B. Pritsche und
Ladebordwand), mu8 fiir die Festlegung des Montagerahmens das grdBere der
angegebenen Widerstandsmomente zugrunde gelegt werden.

8.1 Werkstoffqualitét

Werkstoffqualitaten fiir vorgeschriebene Montagerahmen aus Stahi:
— Montagerahmen mit Briden- oder Konsolenbefestigung (kraftschliissig)
= St 12.03 oder ST 37.
— Montagerahmen mit schubfester Befestigung (formschllssig)
Uber Laschen = E 260 TM.
Ist E 260 TM nicht erhaltlich, E 380 TM verwenden.

Werkstoff Zugfestigkeit ~ Streckgrenze
N/mmz2 N/mm2

St 12.03 >360 235

E 260 TM >370 260

E 380 TM >450 380

E 500 TM >560 500

Montagerahmen aus hochfesten Stahlen (z. B. N-A-XTRA) missen mindestens der
Steifigkeit von Stahimontagerahmen entsprechen.
Die Befestigung muB kraftschlissig erfolgen.

Pritschenaufbauten in Aluminium-Ausfihrung

— Angaben der Aluminium-Hersteller beachten.

— Langstrager, Plankenboden, Bodenplatten und Traversen missen eine
selbsttragende Einheit bilden.
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8.2 Gestaltung

Der Profilibergang an den vorderen Enden der Langstrager sollte allmahlich erfolgen.

N31-0107-B13

MB 100 D

1 Fahrgestell-Langstrager
2 Auflageplatte

3 Bridenbefestigung

4 Verstarkung

5 Montagerahmen
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T2: Montagerahmen-Ausfihrungen

~ 800

max 900

~ 800

{

N31-0108-B37A

Bei Ladekran/Ladebordwand
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Durchgehende Montagerahmen sind erforderlich bei

— Aufbauten mit hohem Schwerpunkt,

— starker Punktbelastung,

— einseitiger Belastung,

— Uberbauung des Fahrerhauses.

Zum Beispiel flr: Kippaufbauten, Glastransportaufbauten, Abschleppaufbauten,
Ladekrane, Gelenkmasten, Ladebordwénde usw.

Bei Fahrzeugen mit Kippfahrerhaus die Langstrager so weit wie moglich nach vorn
flinren, mindestens aber bis lber den hinteren Vorderfederbock.

1 Montagerahmen
2 Fahrgestellrahmen

N31-0133-B13

N31-0176-B13

1 Montagerahmen 1 Fahrgestellrahmen
2 Fahrgestellrahmen 2 Montagerahmen
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N31-0077-813

Werden sehr hohe Langstrager erforderlich oder sollen geringe BauhShen des
Rahmens erreicht werden, kann das U-Profil bei kraftschllissigen Verbindungen
— als Kasten geschlossen werden (Abbildung B),

— ineinander geschachtelt (Abbildung C) oder

— geschachtelt sein (Abbildung D)

Dadurch erhéht sich das Widerstandsmoment, aber auch die Verdrehsteifigkeit. Auf
einen guten Ubergang vom geschlossenen Langstrager zum offenen U-Profil achten.

7

£
0’5‘%

N31-0078-B13

N31-0079-823

Ubergang vom geschlossenen zum offenen
U-Profil

A = offenes U-Profil (Wx siehe Diagramm Profilabmessungen)

B = geschlossenes U-Profil (Wx, siehe Diagramm Profilabmessungenx1 ,25)

C = ineinander geschachteltes Profil (Wx, siehe Diagramm Profilabmessungenx1,75)
D = geschachteltes U-Profil (Wx, siehe Diagramm Profilabmessungenx1 ,9)
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8.3 Profilabmessungen

Profilabmessungen fir Montagerahmen-Langstrager (offenes Profil) [

Montagerahmen und Fahrgestellrahmen sollten die gleiche Materialstarke und

Flanschbreite haben.

Profilhéhe mm

260

250

240

70x8

230

220

210

200

190

AN\
\

180

170

160

150

140

130

120

110

100

90

7
Y i

80

70

7

/

60

/4

50?

0

94

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240

N31-0129-837
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8.4 Montagerahmen als Bodengruppe

Ein Montagerahmen mit durchgehenden Langstrégern ist nicht erforderlich,
wenn die Bodengruppe des Aufbaus die Funktion des Montagerahmens
ibernehmen kann.

N31-0152-B23
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8.5 Befestigung

Je nach Fahrgestelltyp und vorgesehenem Aufbau sowie entsprechend dem
Einsatzzweck des Fahrzeugs die Befestigung bestimmen.

Die Anzahl der Befestigungen so festlegen, daf3 die Aufnahme der Brems- und
Seitenkrafte gewahrleistet ist.

Die richtige Befestigung ist ausschlaggebend fir:

— Das Fahrverhalten und die Betriebssicherheit des Fahrzeugs.

— Die Haltbarkeit von Fahrgestellrahmen und Aufbau.



N31-0109-B13

Fahrgestellrahmen
Montagerahmen

Briden

Schrauben zur Langsfixierung

AW =

Fahrgestellrahmen
Montagerahmen

Quertrager

Schrauben zur Langsfixierung
Fihrungsplatte zur Querfixierung

g WN -

8.5.1 Fixierung von Montagerahmen (ausgenommen MB 100 D)

Bei kraftschllissiger Verbindung missen die Langstrager in Quer- und Langsrichtung
fixiert werden.

Langsfixierung:

— Befestigungsnieten des SchluBquertragers entfernen.

- Montagerahmen, Fahrgestellrahmen und SchluBquertrager mit Paf3- oder
Schaftschrauben (Festigkeitsklasse 10.9) und selbstsichernde Muttern
verschrauben.

Querfixierung:
— Fuhrungsplatten vorsehen.

Bei vorgefertigten Montagerahmen Bautoleranzen der Fahrgestellrahmenbreite
(max. +6 / =3 mm) berucksichtigen.

N31-0134-B24
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8.5.2 Kraftschlissige Verbindung

— Eine Bewegung des Montagerahmen-Langstragers gegenuber dem Fahrgestell-
Langstrager ist bedingt moglich.

- Festigkeitsberechnung fir jeden Langstrager getrennt durchfihren.

— Biegemoment entsprechend den Tragheitsmomenten aufteilen.

— Die ersten zwei Befestigungspunkte elastisch gestalten (Tellerfedern, Gummilager).

— Im Bereich von Hinterachsen und Hinterfedern am Fahrgestellrahmen nur
Flhrungsplatten vorsehen (ausgenommen Fahrzeuge mit 2 angetriebenen
Hinterachsen).

A-B

CZZZIT,

A WN =
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Fahrgestellrahmen
Montagerahmen
Briden

Elastische Befestigung
Fihrungsplatte

N31-0153.832|



DR WN =

Fahrgestellrahmen
Montagerahmen
Bride

Zwischenlage

Platte
Befestigungsmuttern

8.5.2.1 Bridenbefestigung

Bridenbefestigungen bei Fahrzeugen mit serienméBig angebrachten Konsolen
sind nicht zulassig.

~ Das erste Bridenpaar im Abstand von ca. 250 — 300 mm von der Vorderkante des
Montagerahmens anbringen.

- Aluminium- oder TemperguB3-Zwischenlagen vorsehen.

— Die Briden durfen nicht an den Langstragern anliegen.

— Freigegebene Bridenbefestigungs-Ausfihrungen siehe Abbildungen.

N31-0162-B23A
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AR A

N31-0080-813

—

Fahrgestellrahmen

3 Montagerahmen

8.5.2.2 Konsolenbefestigung

An Fahrgestellen mit serienmaBiger Konsolenausristung die Befestigung des
Aufbaues an diesen Konsolen vornehmen.
— Zwischen Fahrgestellkonsole und Tellerfeder eine rechteckige Unterlegscheibe zur
Abdeckung des Langloches verwenden.
Das gleiche gilt, wenn anstelle von Konsolen T-Schrauben verwendet werden.
— Im Bereich hinter dem Fahrerhaus eine elastische Befestigung (z. B. durch

Unterlegen von Tellerfedern oder Gummilagern) vorsehen.
— Zwischen Aufbau- und Fahrgestellkonsole hinter dem Fahrerhaus bis zum vorderen

Hinterfederbock muf3 ein Abstand (A) von mindestens 5 mm nach dem Anziehen
der Schrauben eingehalten werden. Bei den anderen Konsolen unterschiedliche

Abstande durch Beilagen ausgleichen.
— Montagerahmen durch Anziehen der Schrauben nicht verdrehen.

2 Konsole 4 Tellerfedern
< Al oy
i han N 1
[u ]
e ~——a——
| +14)N8 T2
)
. J
N31-0111-B13A N31-0088-B13 N31-0082-813
1 Montagerahmen 1 Fahrgestellrahmen 4 Konsole 1 Konsole 3 Konsole
2 Fahrgestellrahmen 2 Montagerahmen 5 Distanzhulse 2 T-Schraube 4 Befestigungsmuttern
3 Unterlegscheibe 3 Gummipuffer a ca. 30 mm
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N31-0083-B13

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen

3 Konsole

4 Befestigungslasche

8.5.3 Formschliissig schubfeste Verbindung

- Eine Bewegung des Montagerahmen-Langstragers gegentber dem Fahrgestell-
Langstrager ist nicht moglich.

— Der Montagerahmen-Langstrager folgt allen Bewegungen des Fahrgestell-
Langstragers (Durchbiegung, Verdrehung).

— Bei Festigkeitsberechnungen werden beide Langstrager als ein Bauteil angesehen.

— Beim Aufbau von Transport-Betonmischer, Ladekran am Heck, Hinterkipper und
ahnlichen Aufbauten muB die Befestigung des Montagerahmens mit dem
Fahrgestellrahmen schubfest erfolgen.

— Der Montagerahmen muB im hinteren Bereich zum Kasten geschlossen und durch
ein Diagonalkreuz versteift werden.

— Verwindungssteife Aufoauten (z. B. Kofferaufbauten, Tanks) auf dem
Montagerahmen hinter dem Fahrerhaus elastisch lagern.
Eine durchgehende elastische Lagerung ist nicht zulassig.

Kipper 508 D—814 D

N31-0114.821
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N31-0084-813

Laschenbefestigung

8.5.4 Laschenbefestigung

— Die Laschen mit mindestens 3 nebeneinanderliegenden PaB- bzw. Schaftschrauben
am Fahrgestellrahmen befestigen.

- Laschenabstand (A) maximal 500 — 700 mm.

— Materialstarke der Laschen auf die aufbaubedingten Kréfte und Gewichte
abstimmen. Mindestens gleiche Starke wie Fahrgestellrahmen.

— Im vorderen Bereich Briden- oder Konsolenbefestigungen verwenden.

— Bei durchgehender Laschenbefestigung bis in den Bereich des Fahrerhauses

(z.B. Aufbau von schweren Ladekrénen), ist eine Genehmigung der zustandigen
Abteilung erforderlich.

Absetzsysteme

— Ist der Montagerahmen breiter als der Fahrgestellrahmen, Konsolenbefestigung
vorsehen.

— Die Oberseite von Konsole und Fahrgestellrahmen missen auf einer Ebene liegen.
— Montagerahmen und Konsolen verschweif3en.
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N31-0110-B32

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen
3 Briden
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8.5.5 SchnellverschluB fiir Wechselaufbauten (LK, MK, SK)

— Die Anzahl der Schnellverschlisse so festlegen, daB die Aufnahme der Brems- und
Seitenkréafte gewahrleistet ist.

— Gestaltung und Befestigung funktionssicher.

— Die Verriegelung am Montagerahmen muB spielfrei sein.

N31-0185-B24

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen

3 Befestigungsplatte
4 SchnellverschiuB3

5 Aufnahmevorrichtung
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9 Aufbauarten
9.1 Selbsttragende Aufbauten

Bei Kasten- oder Kofferaufbauten in selbsttragender Ausfiihrung ist ein
Montagerahmen mit durchgehenden Langstragern nicht erforderlich, wenn
Quertrager mit einem maximalen Abstand von 600 mm montiert sind.

Im Bereich der Hinterachse kann der maximale Abstand von 600 mm Uberschritten
werden.

N60-0028-B24
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MB 100 D: Die Quertrager direkt an die serienmaBigen Konsolen des
Fahrgestellrahmens befestigen.

Selbsttragender Aufbau

\

J

N60-0019-B26
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N31-0107-B13

1 Fahrgestellrahmen
2 Auflagen

3 Bridenbefestigung
4 Verstarkung

5 Montagerahmen
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Normal Aufbau

N60-0020-824

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen
3 Quertrager

4 Konsole




1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen
3 Quertrager

4 Distanzstlick

5 Verstarkung

6 Bridenbefestigung

Ladekran hinter Fahrerhaus

N60-0021-826
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9.2 Pritschen-, Kasten-, Koffer- und Wechselaufbauten

— Zur gleichmafigen Belastung des Fahrgestelirahmens mufB3 die Aufbaubefestigung
Uber einen Montagerahmen (Langstrager aus U-Profil) erfolgen.
Ausgenommen davon sind Original-MB-Pritschen mit MB-Unterbau.

— Der Aufbau muf3 verwindungsfrei auf den Fahrgestellrahmen-Langstragern
aufliegen.

— Zur Montage des Aufbaus Fahrzeug auf eine ebene waagerechte Flache stellen.

— Bei Punkt- oder punktéhnlichen Belastungen der serienmafigen Pritsche
(z. B. Transport von Kabeltrommeln, Coils usw.) Unterbau und Pritschenboden
entsprechend der Belastung verstarken.

— Vor Aufbaubeginn: Fahrgestell wiegen und Aufbaulange festlegen.

— Fahrgestell mit langem Fahrerhaus oder Doppelkabine:
Wenn notwendig, hinteren Rahmeniberhang kirzen, damit die zuldssige
Hinterachslast nicht tiberschritten und die Mindest-Vorderachslast erreicht wird.

— Ruckstrahler nach den gesetzlichen Vorschriften (in der Bundesrepublik
Deutschland § 51a StVZ0) am Aufbau anbringen.

— Bei Fahrzeugen mit V-Motoren hinter dem Fahrerhaus ein Luftleitblech anbringen,
damit die warme Motorluft nicht gegen den Aufbau geleitet wird.

Pritschenaufbau
Widerstandsmomente der Montagerahmen-L&ngstrager
Fahrzeuge Widerstandsmoment (Wx)

pro Langstrager

in cm3

MB 100 D 20
T2 30
LK, MK, SK 45

Profilabmessungen der Langstrager, siehe Diagramm Seite 94.



Wechselaufbau

Drehverankerungen (twist-locks)
— Ausleger mit mindestens 6 Schrauben M 16 am Fahrgestelirahmen befestigen.

+

1)

N31-0165-B14
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9.3 Ladekranaufbau (Pritschen- und Kippaufbauten)

Die KrangréBe muB auf die FahrgestellgroBe abgestimmt werden.

Die Standsicherheit des Fahrzeugs muf3 gewahrleistet sein. Schwenkbereich des
Krans entsprechend begrenzen.

Auf Fahrzeugen montierte Ladekrane missen in der Bundesrepublik Deutschland den
Unfallverhitungsvorschriften (UVV) entsprechen.

9.3.1 Ladekranaufbau hinter dem Fahrerhaus

Ladekran und Stitzvorrichtungen dirfen andere Aggregate in ihrer Funktion nicht
beeintrachtigen.
Ladekran auf einem Montagerahmen aus Stahl befestigen.

Montagerahmen

- LK, MK, SK: Montagerahmen-Langstrager unter das Fahrerhaus fuhren.

Bei langem Fahrerhaus Montagerahmen bis zum hinteren Vorderfederbock
vorziehen oder den Schwenkbereich des Ladekrans begrenzen.

— Im Bereich des Ladekrans die Montagerahmen-Langstrager als Kasten ausbilden.
Der Ubergang vom Kasten- zum U-Profil soll allméhlich erfolgen und der Belastung
angepasst sein.

— Bei 4-facher Kranabstiitzung ist eine Profilanderung nicht zuléssig.

— Maximales Kranlastmoment (kNxI)

MB 100D 18 kNm
T2, LK, MK, SK siehe Seite 117 und 118.

— Widerstandsmomente (Wx) fir Montagerahmen-Langstrager
MB 100D 55cm3
T2, LK, MK, SK siehe Seite 117 und 118.

- Profilabmessungen der Montagerahmen-Langstrager siehe Seite 94.

Im Bereich der Pritsche oder des Kippaufbaus kénnen die Abmessungen der
Montagerahmen-Langstrager aus Tabelle Pritschenaufbau und Kippaufbau
entnommen werden.
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MB 100 D: Montagerahmen-Langstrager bis hinter das Fahrerhaus fiihren. Die
Befestigung des Montagerahmens erfolgt nach Abbildung.

MB 100 D
Fahrgestellrahmen
Montagerahmen
Quertrager
Distanzstiick
Verstarkung
Bridenbefestigung N60-0021-B26

U WN =
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T2, LK, MK, SK

— Die Befestigung des Montagerahmens kann nach Abschnitt 8.5 vorgenommen
werden. Ist dies nicht méglich, Montagerahmen schubfest mit dem
Fahrgestellrahmen verbinden und Ladekran elastisch lagern.

— Fur eine Dreipunktbefestigung der Krankonsole ist die Genehmigung der
zustandigen Abteilung erforderlich.

— FUr jeden Ladekran Abstlitzvorrichtungen vorsehen. Wir empfehlen hydraulische
Abstltzvorrichtungen.

- Fahrzeug nicht mit der Abstutzvorrichtung anheben (Rahmenschéaden).

— Abstiitzvorrichtungen, die im Standbetrieb Uber den FahrzeugumriB3 herausragen,
durch auffalligen Farbanstrich, Ruckstrahler und Warnbeleuchtung kenntlich
machen.

Ladekran-Befestigung
Fahrgestellrahmen
Montagerahmen
KranfuB3

Bride

Konsole
Befestigungsplaite

q
lE
=
\S
o

DU WN =

N31-0085 B23
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— Die Pritscheniénge nach Lage und Gewicht des Ladekrans unter Einhaltung der
zuldssigen Achslasten bestimmen.

— Werden die maximalen Kranlastmomente Uberschritten, ist eine Genehmigung der
zusténdigen Abteilung erforderlich.
Die Kranbefestigung muB verstérkt werden.
Fahrzeugeinsatz nur auf ebener, befestigter Stral3e.

— Durch die sich ergebende Lastverteilung kann eine Rahmenverlangerung
erforderlich werden.

O
o_ __|b

O
O

. 1 000 _ I

| 4

I

N31-0136-B24A
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Widerstandsmomente Ladekranaufbau
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N31-0175-B37 A KNm



Widerstandsmomente Ladekranaufbau

W, (cm?3)
200 —
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9.3.2 Ladekranaufbau am Heck (ausgenommen MB 100 D)

— Anhangerbetrieb mit Zentralachsanhénger ist nicht zulassig.

— Bei Entlastung der Vorderachse muB die gesetzlich zulassige Scheinwerferhdhe
eingehalten werden.

— Bei Vierachs-Fahrzeugen ist eine Genehmigung der zustandigen Abteilung
erforderlich.

— Der Ladekranaufbau erfordert wegen der auftretenden Punktbelastung eine
Verstarkung des Fahrgestellrahmens durch einen Stahl-Montagerahmen.
Kranlastmomente (kNm) und Montagerahmen-Widerstandsmomente (Wx)
siehe Diagramme Seite 124 — 127.

Profilabmessungen der Rahmenlangstrager siehe Diagramm Seite 94.

— Nach Méglichkeit den Montagerahmen bis unter das Fahrerhaus fiihren und vom
Rahmenende bis vor den vorderen Hinterfederbock als Kasten ausbilden (bei
Dreiachs-Fahrzeugen mit zwei angetriebenen Hinterachsen bis ca. 1 500 mm vor
die Mittellagerung der Hinterfedern.

— Der Ubergang vom Kasten- zum U-Profil soll allmé&hlich erfolgen.

N31:0176-823)|
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— Dreiachs-Fahrzeuge mit zwei angetriebenen Hinterachsen:
Aufbaubefestigung zusétzlich an der Mittellagerung der Feder.
Sperrzahnschrauben M 16x1,5 verwenden. Festigkeitsklasse mindestens 10.9.
— Montagerahmen mit dem Fahrgestellrahmen schubfest (z. B. durch Laschen)
verbinden.

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen

3 Laschenbefestigung 7 N 177 A % Y Lo A N31-0154-B25A
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Fahrgestellrahmen
Montagerahmen
U-Quertrager
Diagonalverstrebung
Verstarkungswinkel
Mitte 1.Hinterachse
Mitte Hinterachsen
Mitte 2.Hinterachse

— Im hinteren Bereich des Montagerahmens Diagonalverstrebungen vorsehen.
- Léange der Diagonalverstrebung mindestens 1,5xRahmenbreite.
Die Drehsteifigkeit des Fahrgestellrahmens wird dadurch erhéht.

N31-0144-826
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— Ist eine Diagonalverstrebung, z. B. im Bereich der StoBdadmpfer oder
Federspeicher-Bremszylinder nicht moglich, kdnnen Schragverstrebungen oder

Rohrquertrager eingebaut werden.
— Das Fahrgestell, soweit erforderlich, mit verstarkten Hinterfedern und Stabilisator an

der Hinterachse ausrlsten.

Rohrquertrager

1 Rohr (min. 80x4 mm)
2 Montagerahmen

3 Befestigungslasche
4 Fahrgestelirahmen

N31-0146-B25
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— Zuldssige Hinterachslast nicht lberschreiten. Mindest-Vorderachslast beachten.

— Die Standsicherheit des Fahrzeugs muf3 durch ausreichende Abstiitzungen
gewdhrleistet werden.

— Fahrzeug nicht mit der Abstiitzvorrichtung anheben (Rahmenschaden)!

— Abstitzvorrichtungen, die im Standbetrieb Uber den Fahrzeugumrif3 herausragen,
durch auffélligen Farbanstrich, Ruckstrahler und Warnbeleuchtung kenntlich
machen.

T2:
Kranlastmomente und Montagerahmen-Widerstandsmomente — Ladekran am Heck

Wy (cms)
100

90
809D - 814D

80 [ 709D -714D &

70 508D-611D

60

50

N

40

30 /

20

10

0 10 20 30 40 50 60 70

No0-0009-826 B KNM



LK: Kranlastmomente und Montageranmen-Widerstandsmomente — Ladekran am Heck

Zulassiges W, (cm3)
Fahrzeuge Gesamtgewicht Radstand 130
kg mm
709, 711 6 500 3090,3640 120 C

2 709,711, 809 6 500 4190 110
811,814,817,  7500,8000 3150, 3 700 [:

3 809,811,814, 8600 3150, 3 700 /// /' te
817,914,917, 9200 90 /72 A 10,
820 . / -9

4 809,811,814 80 // YA i Y

y , ) /
817, 820 7500,8000 4250 /, /| 47 87 // /
70 A 7

5 809,811,814, // / L / //
817, 820 7500,8000 4900 60 / A A5 7 7

6 809,811,814, 8600 4 250, 4 900 / / / /
817,914, 917, 9200 50 / V4
820 y j//

7 1114, 1117 11 000 3700, 4250 ° L
1120 0 Iy
1114, 1117 11 000 4900
1120 20

8 1314,1317 13 000 3090,3640
1320, 1324 4190
1114, 1117, 11 000 5 550
1120 0 10 20 30 40 50 60 70 80

9 1314, 1317, 13 000 4 840, 5 490 kNm
1320, 1324 N31-0137-826

10 1514, 1517, 15 000 3640, 4 190
1520, 1524 4 840, 5 490
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MK: Kranlastmomente und Montagerahmen-Widerstandsmomente — Ladekran am Heck

Wx (cm3)
130

120 1820 - ? /
110 4 -
100 1417 - 1424 / / 2524 2534/
. /7 /

80 // / /
70 / / /
60 // /

50 / /)—JJ

30

20

10

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120
N00-0010-836 B kNm
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SK: Kranlastmomente und Montagerahmen-Widerstandsmomente — Ladekran am Heck
Wx (cm3)

150 — —
C [ I
140 —

rd
30— — [ /
o /
120 f— — /.
110___ A=— B= csecscan /.1)

/
100+— 7
o0 ,/ s
80—
. S A
60 — // "Ag'/

v
.// ”
e =

oo =

50 =

e .l/

/—
40—
//

30 — g

| | l l l | l | | | | I |

0 40 50 60 70 80 90 100 110 120 130 140 - 150

KNm

A = Zweiachs-Fahrzeuge
B = Dreiachs-Fahrzeuge
1) Materialstarke des Fahrgestelirahmen-Léngstragers 7 mm
2) Materialstirke des Fahrgestellrahmen-Langstréagers 8 mm
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9.3.3 Absattelbarer Ladekran

— Der Aufbau kann nach Abschnitt ,Ladekran am Heck” erfolgen.
] — Auf vorschriftsmaBlige Beleuchtungseinrichtung achten.
L ﬁ — Anhéngerbetrieb mit Zentralachsanhanger ist nicht zulassig.

— Auf gute Zugénglichkeit von Anh&nger-Brems- und Lichtanschiuf3 achten.
Wenn notwendig Adapter zur Zweitkupplung vorsehen.

9.3.4 Fahrzeuge mit hebbarer Nachlaufachse (Liftachse)

ool
N31-0184-B13

— Zulassige Achslasten (auch bei angehobener Nachlaufachse) nicht Gberschreiten.

- Mindest-Vorderachslast (auch bei angehobener Nachlaufachse) beachten.

~ Bei Ubergabe des Fahrzeugs muf3 der Fahrzeughalter darauf hingewiesen werden,
daB bei aufgebautem ,Ladekran am Heck” eventuell die Liftachse nicht angehoben
werden darf.

§
)

N31-0188-813]

Absattelbarer Ladekran
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N31-0081-B13

1 Fahrgestelirahmen
2 Montagerahmen
3 Quertrager

4 Fihrungswinkel

Y

- > / i ’ / 2
3 / //

i ) 0

1 Fangseile
2 Stitze

9.4 Kippaufbauten (ausgenommen MB 100 D)

Wegen der besonderen Belastung dirfen Dreiseiten- und Hinterkippaufbauten nur auf
die dafUr vorgesehenen Fahrgestelle aufgesetzt werden.
Bei Bedarf verstarkte Hinterfedern und Stabilisatoren einbauen.

Kipplager

— Das hintere Kipplager bei Dreiseiten- und Hinterkippaufbauten méglichst nahe zur
Hinterachse anordnen.

— Die abgeklappte Bordwand darf nicht gegen das Rahmenende, die
Beleuchtungseinrichtung oder die Anhangekupplung schlagen.

— Fur die vorderen Kipplager Fuhrungswinkel vorsehen, damit beim Ablassen der
Kippbricke die Kipplager gefiihrt werden.

Sicherungseinrichtungen

— Die Fangseile sollten bei Endstellung leicht durchhangen.

— Eine Abstiitzung (ausklappbare Stutze) einbauen, die das Absinken der Kippbriicke
verhindert.

— Bedieneinrichtungen gegen unbeabsichtigtes Betéatigen absichern.

— Als optische Warnung, wenn die Kippbriicke nicht ganz zuriickgekippt (Fahrstellung)
ist, die Kontrolleuchte ,Kippbricke” anschlie3en.

Kipp-Presse

— Der Pressentrager wird auf Quertragern im Montagerahmen befestigt.

— Die Quertrager des Montagerahmens und die Quertrager des Fahrgestellrahmens
nach Méglichkeit Ubereinander anordnen.

— Dreiseiten-Kippaufbauten:
Der Angriffspunkt der Kipp-Presse sollte vor den Schwerpunkt von
Aufbau + Nutzlast liegen.
Bei SK-Fahrzeugen muB der Angriffspunkt der Kipp-Presse vor dem Schwerpunkt
von Aufbau + Nutzlast liegen.
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Montagerahmen

— Der Montagerahmen muB3 durchgehend mit ausreichend dimensionierten
Quertragern aus Stahl gefertigt werden.

~ Hinteren Bereich zum Kasten schlieBen und mit Diagonalkreuz versteifen.

1 Montagerahmen
2 Briden

3 Fuhrungsplatte

4 Scherenstabilisator

N31-0181-B24

130




508 D—-814D

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen

3 Konsole

4 Befestigungslasche

1 Konsolen

2 Briden

3 Fdhrungsplatte

4 Befestigungslaschen
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— Montagerahmen entsprechend der Belastung mit dem Fahrgestellrahmen nach
Abschnitt 8.5.1 verbinden.

— Zur seitlichen Fixierung des Montagerahmens Filhrungsplatten im Bereich der
Quertrager am Montagerahmen anschweiBen.

Profilabmessungen und Montagerahmen-Widerstandsmomente:

Die angegebenen Werte beziehen sich auf normale Einsatzbedingungen. Bei
schwierigen Einsatzbedingungen ist Riicksprache mit der zustandigen Abteilung
erforderlich.

Fahrzeuge Widerstandsmoment (Wx) Profilabmessungen
pro Langstrager in cm3 der Langstrager
T2 30
LK 709 -917 K/AK 30 Siehe
1114 - 1517 K/AK 45 Diagramm
MK 502) Seite 94
SK  2-Achser 601)2)
2538 K 70
3-Achser - 170x70x73)
4-Achser - 200x70x73)4)

1) Uber den Hinterachsen als Kasten geschlossen.

2) Befestigung des Montagerahmens schubfest mit dem Fahrgestellrahmen. Im Bereich des hinteren
Kipplagers mit 4 Schrauben M 14x1,5 pro Seite.

3) Montagerahmen als Kasten geschlossen vom Rahmenende bis ca. 2 000 mm vor Mitte
Hinterachsen. Befestigung des Montagerahmens schubfest mit dem Fahrgestellrahmen. Im Bereich
des hinteren Kipplagers mit 4 Schrauben M 14x1,5 pro Seite. Langsfixierung (Bohrungen des
SchluBquertragers) mit 2 Schrauben M 14x1,5 pro Seite.

4) Nur fur Hinterkipper.



9.4.1 Kippbare Sonderaufbauten auf Normal-Fahrgestelle
{(ausgenommen MB 100 D)

Fur kippbare Sonderaufbauten wie zum Beispiel Zement-Silobehalter, Dreiseiten- und
Hinterkippaufbauten kénnen unter gewissen Voraussetzungen normale Fahrgestelle
verwendet werden.

Sattelzugmaschinen- Fahrgestelle durfen nicht verwendet werden.

Dabei folgende Punkte beruicksichtigen:

— Einsatz des Fahrzeugs nur auf befestigten StraBen, nicht im Baustellenbetrieb.

— Um die Kippgefahr des Fahrzeugs zu verringern, den Kippwinkel des Aufbaues auf
35° nach hinten begrenzen. Deshalb nur leicht rutschendes Ladegut transportieren.
Kippaufbau mit einem Kippstabilisator ausriisten und genau Uber der Hinterachse
oder Doppelachsmitte befestigen.

— Die Aufbaulinge sollte 5 500 mm bei Zweiachs-Fahrzeugen und 6 500 mm bei
Dreiachs-Fahrzeugen nicht Oberschreiten.

— Den Montagerahmen vom Rahmenende bis zur Kipp-Presse als Kastenprofil
ausbilden und mit einem Diagonalkreuz versteifen.

Profilabmessungen der Langsirager siehe Tabelle.

— Die Verbindung des Montagerahmens mit dem Fahrgestellrahmen muf3 schubfest
erfolgen.

— Hinteres Kipplager méglichst dicht zur Hinterachse anordnen.

— Bei Rahmenverkirzungen immer SchluBquertrager einbauen. Bei Zweiachs-
Fahrzeugen kann der hintere Federquertréager durch den SchiuBquertréger ersetzt
werden.

— Das Fahrzeug an den Hinterachsen mit verstarkten Federn und Stabilisator (soweit
ab Werk lieferbar) ausristen. Die Nachlaufachse darf wahrend dem Kippvorgang
nicht angehoben sein.
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Montagerahmen-Widerstandsmomente — kippbare Sonderaufbauten

Fahrzeuge Widerstandsmoment (Wx)
pro Langstrager in cm3
T2 (508 D-711 D) 45
(809 D - 814 D) 50
LK 60
MK/SK (2-Achser) 70
(3-Achser) 90
(4-Achser) 100

Profilabmessungen der Langstrager, siehe Diagramm Seite 94.
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N31-0138-B13

Vierpunktlagerung vorn

N31-0139-813

9.5 Tank- und Behalteraufbauten (ausgenommem MB 100 D)

— Zulassige Schwerpunktshdhen beachten.

— Tank- und Behélteraufbauten missen mit einem durchgehenden Montagerahmen
aus Stahl ausgerUstet werden.

- Zwischen Aufbau und Montagerahmen oder zwischen Fahrgestell- und
Montagerahmen soll die Verbindung so gewahit werden, daf3 der Fahrgestelirahmen
in seiner Verwindungsféhigkeit nicht beeintréchtigt wird.

— Tank oder Behalterauflagen méglichst nahe an den Federbécken anordnen.

1 Fahrgestellrahmen 3 Elastische Lagerung
2 Montagerahmen 4 Konsole 5 Zwischenbock

S | I
| I \ |

A IR S v/ I
2
1

——

i a3
T 1T/

Dreipunktlagerung vorn

Starre Lagerung hinten
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— Fir ein gutes Fahrverhalten die starren Lager hinten anordnen.

— Das in der Tabelle angegebene Abstandsmal von Mitte Hinterachse bis
Aufbaulager darf nicht Gberschritten werden. Vordere Aufbaulager méglichst nahe
hinter dem Fahrerhaus anordnen.

Montagerahmen-Widerstandsmomente und Aufbaulagerabstand

Fahrzeuge Max. Abstand Stahimontage-
Mitte Hinterachse?) rahmen
bis Aufbaulager Widerstandsmoment (Wx)
hinter Hinterachse pro Langstrager
mm mind. cm3
T2 - MK (2-Achser) 1000 457)
MK (3-Achser) 1000 90
SK (2-Achser) 1200 70
(3-Achser) 1000 70

') Bei einer Erhéhung des zuldssigen Gesamigewichtes muf das Widerstandsmoment pro Langstrager
mindestens 70 cm3 betragen {(empfohlene Profilabmessungen pro Langstrager
140x60x7 mm oder 130x60x8 mm).

2) Bei 3-Achs-Fahrzeugen Mitte Hinterachsen.

Profilabmessungen der Langstréger, siehe Diagramm Seite 94.

— Transport von Ladegitern mit unterschiedlichen spezifischen Gewichten:
Fillmarkierungen am Behalter so anbringen, daB die zuléssige Fillmenge
ersichtlich ist.

An der Hinterachse kann zusatzlich ein Belastungsanzeiger mit akustischer oder
optischer Warneinrichtung im Fahrerhaus eingebaut werden.

— Tank- und Behalteraufbauten mit Kammerunterteilung:

Be- und Entladeplane missen gut sichtbar am Fahrzeug angebracht werden.

In jedem Belastungszustand muB gewéhrleistet sein, daB3 die zuléssigen Achslasten
nicht Gberschritten werden, und die vorgeschriebene Mindest-Vorderachslast
erreicht wird.
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N89-0004-B13

Aufsetztanks

1 Fahrgestellrahmen

2 Montagerahmen

3 Pritschenboden

4 Unterbau fir Aufsetztanks

9.5.1 Tank- und Behilteraufbauten ohne durchgehenden Montagerahmen

— Fahrzeug mit verstarkten Federn und Stabilisatoren ausristen.

— Zulassige Schwerpunktshéhen beachten.

— Bei Radstandsanderungen ist Riicksprache mit der zustandigen Abteilung
erforderlich.

- Das Montagerahmenteilstiick muB bei Zweiachsfahrzeugen fiir eine ausreichende
Krafteinleitung Gber die vorderen und hinteren Hinterfederbécke (Luftfedertrager)
hinausgehen.

— Fir das vordere Montagerahmenteilstiick eine Basis von mind. 1 000 mm vorsehen.

— Beide Teilstiicke sollten als Kantprofil (Mindestabmessung 100x70x6) mit Stegblech
und weichem Ubergang ausgebildet werden.

— Ein direktes Aufsetzen des Tanks ohne Montagerahmenteilstiicke ist nicht erlaubt.

— Die Tankbefestigung muf hinten starr und vorne elastisch erfolgen.

Treten nach erfolgtem Aufbau Fahrzeug-Schwingungen auf, ist ein Montagerahmen

mit entsprechender Befestigung erforderlich.

9.5.2 Aufsetztanks

— Aufsetztanks nur in leerem Zustand auf- oder absetzen.

— Zur Befdrderung von Gefahrgitern ist eine Fahrzeug-Baumuster-Zulassung sowie in
der Bundesrepublik Deutschland eine Prifoescheinigung nach § 6 Absatz 1 und 2
GGVS notwendig.

— Wird ein Aufsetztank auf ein Pritschen- oder Kipperfahrzeug montiert, muB3 der
Aufsetztank kraftschliissig mit dem Fahrgestellrahmen verbunden werden.

Zwei Befestigungspunkte im Bereich der Hinterachse vorsehen.
Bei Kipperfahrzeugen muB zusétzlich die Kippeinrichtung gegen Kippen gesichert
sein.
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N68-0007-B13

Abdeckung — Tankfahrzeuge (Beispiel)
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9.6 Fahrzeuge zum Transport gefédhrlicher Giiter

Die geltenden Sicherheitsvorschriften miissen beachtet werden.

Bei Umbauten am Fahrgestell ist eine schriftliche Genehmigung der
zustindigen Abteilung erforderlich. Entsprechende Zeichnungen mit allen Maf3-
und Gewichtsangaben 3fach dem Antrag beifligen.

Sicherheitsvorschriften
— In der Bundesrepublik Deutschland zum Beispiel:
Gefahrengutverordnung StraBe (GGVS).
Technische Richtlinie zur Gefahrgutverordnung StraBe TRS 003.
— Far den grenzuberschreitenden Verkehr:
Européische Ubereinkommen Uber die internationale Beférderung gefahrlicher
Guter auf der StraBe (ADR).
Es wird vorausgesetzt, dafi die Aufbauhersteller diese Vorschriften kennen.

Sind Fahrzeuge zum Transport brennbarer Stoffe vorgesehen, zusatzlich folgende
Punkte beachten:
1. Die Fahrerhausriickwand dient als Feuerschutzwand. Der Einbau von 2
Ruckwandfenstern ist zuldssig. Maximale Gré3e der Gesamt-Fensterfliche 0,1 m2.
2. Die elektrische Anlage ab der Feuerschutzwand nach Tankwagennorm ausfihren.
3. Auspufftopf vor die Vorderachse verlegen. Das Ende des Auspuffrohres darf nicht
gegen den Reifen gerichtet sein.
4. Zur Ableitung elektrostatischer Aufladung Gummikotfiligel aus leitfahigem Material
verwenden. Mindestmalf fir Leitfahigkeit 103 Q/cm.
5. Fahrgestellrahmen abdecken.
Offnungen in der Fahrerhausrtickwand ab Oberkante Fahrgestellrahmen sowie alle
heiBen Teile (z. B. Auspuffrohre, Auspuffkrimmer usw.) miissen abgedeckt sein.
6. Heizgerat und Abgasrohre der Zusatzheizung vor der Feuerschutzwand anbringen.
Punkt 2. bis 6. sind werkseitig lieferbare Sonderausfihrungen.
Bei werkseitigem Einbau der Sonderausristungen wird in der Bundesrepublik
Deutschland ein Musterbericht mit Bestatigungsvermerk mitgeliefert.



N31-0086-813

Transport-Betonmischer

1
2

3
4

Fahrgestellrahmen

Montagerahmen, Obergurt nach innen
gekantet

Montagerahmen, Obergurt nach auf3en
gekantet

Lage der Mischtrommel

9.7 Fahrzeuge zum Transport aggressiver Stoffe

Bei Fahrzeugen zum Transport chemisch aggressiver Stoffe mussen vom
Aufbauhersteller alle Druckiuftleitungen, Bremsleitungen, Bremsschléduche sowie
elektrische Leitungen gegen chemische Einflisse geschiitzt werden.

9.8 Transport-Betonmischer

Transport-Betonmischer diirfen nur auf die dafiir freigegebenen Fahrgestelle
aufgebaut werden.

Widerstandsmomente (Wx) der Montagerahmen-Langstrager:

Fahrzeuge bis 25 t zuléssiges Gesamtgewicht = 60 cm3 (Monorahmen)
26 t zulassiges Gesamtgewicht = 50 cm3 (Doppelrahmen)
32 t zulassiges Gesamtgewicht = 100 cm3
35 t zulassiges Gesamtgewicht = 130 cm3

Um die Schwerpunkishdhe der Mischtrommel zu reduzieren, kbnnen fir den

Montagerahmen Profile mit nach auBen gekantetem Obergurt verwendet werden.
Montagerahmen im hinteren Bereich mit Quertrager oder Diagonalkreuz versteifen.
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N31-0116-B35

1 Montagerahmen
2 Konsole
3 Befestigungslasche
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9.9 Winterdienst-Fahrzeuge

Schneepflug

- Anbauplatte fur Schneepflug nach Montageanleitung des Schneepflugherstellers
anbringen. Die Montageanleitung muB von der Mercedes-Benz AG genehmigt sein.

— Hochstzulassige Vorderachslast beachten. Eventuell Gegengewicht hinter der
Hinterachse anbringen.

— Der Aufstieg zur Frontscheibenreinigung sowie die Betatigung und Verwendung der
vorderen Abschleppkupplung muB3 gewahrleistet sein.

141



9.10 Dachgepacktrager (bei serienmaBigen Kastenwagen)

Kastenwagen und Kombifahrzeuge:

—~ Maximal 300 kg (Fahrzeuge mit Hochdach 150 kg) bei gleichmaBiger Lastverteilung
Uber die gesamte Dachflache.

— An der Hinterachse muf ein Stabilisator eingebaut sein.

— Der Dachgepacktrager muf3 mindestens 5 StitzfliBe auf jeder Seite haben.
Stutzfile moglichst in Hohe der Dachquertréger in gleichméBigem Abstand
anordnen.

— Bei kirzerem Dachgepéackirager die Beladung prozentual verringern.

Fahrzeuge mit Fahrerhaus oder Doppelkabine:
— Maximal 100 kg bei gleichmaBiger Lastverteilung Uber die gesamte Dachflache.

1 Dachgepécktrager MB 100 D
2 StiutzfuB3 (Lange =80 mm)
3 Klammer

N60-0026-B13 N60-0027-B13

1 Dachgepécktrager T2 A Innenhdhe (Beispiel)
2 StitzfuB3 (Ldnge =80 mm)
3 Klammer
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9.11 Aufbauten bei Fahrgestellen mit Vorbau

Der vordere Aufbaubereich muB bis zur hinteren Fahrerhaus-Eckséaule als
selbsttragende Einheit ausgebildet werden.

Die Verbindung mit den Quertréageranschiissen, den vorderen und hinteren
Fahrerhaus-Ecksaulen, muf3 formschlissig erfolgen.

Fir den Aufbau ist die Genehmigung der zustandigen Abteilung erforderlich.

9.12 Anderungen an geschlossenen Kastenwagen

Bodengruppe

Bei Kastenwagen bildet der Aufbau mit dem Fahrgestellrahmen eine selbsttragende
Einheit. Bei Um- oder Einbau von Karosserieteilen nur schweiB3en, wenn eine
Klebeverbindung nicht méglich ist.

Fenster, Dachluken, Be- und Entliftungséfinungen missen deshalb mit einem stabilen
Rahmen eingefaBt werden. Dieser Rahmen ist mit den anderen Karosserieelementen
kraftschlissig zu verbinden.

Trennwande
Trennwande kénnen ganz oder teilweise ausgebaut werden.

Fenster

Werden zum Einbau von Fenstern, Holme herausgenommen, missen die Ausschnitte
durch Profilrahmen verstarkt und mit den durchtrennten Holmen verschweif3t werden.
Verbindungsstellen mit Knotenblechen verstéarken.

Es sind nur Fenster mit amtlichem Prifzeichen zulassig.
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N65-0004-B13

1 Dachspriegel
2 Profilrahmenstlicke
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AuBere Fahrzeugteile
Am Fahrzeug dirfen keine Teile nach auBBen ragen, die den Verkehr gefahrden.

Dacherhéhung

Allgemein

— Stabilisator an der Hinterachse einbauen (Fahrzeuge mit Hochdach).

— Dachausschnitt mit umlaufenden Profilrahmen einfassen.

— Dachspriegel mit Knotenblechen verstarken und verschweif3en.

~ Wenn Dachhaut und Dachspriegei abgetrennt werden und kein umlaufender
Profitrahmen méglich ist, mindestens drei Dachspriegel einziehen.

~ Zwischen den Dachspriegeln Profilrahmenstlicke zur Verstarkung einsetzen.
Anordnung der Dachspriegel:
1. hinter den vorderen Tlren,
2. in der Fahrzeugmitte,
3. am Fahrzeugheck.



Stahldach
— Dach oberhalb des Dachrahmens abtrennen.
— Spriegel entsprechend verlangern mit Knotenblechen verstéarken und verschweiBen.

— Blechverkleidung anbringen.

Kunststoffdach
— Durchtrennte Dachspriegel mit den Spriegein im Kunststoffdach verschwei3en oder
verschrauben.
Hinweise:
— Die Querstabilitat des Daches muf erhalten bleiben.
— Kunststoffddcher sind fur den Einbau von Dachluken nur bedingt geeignet.
— Die Dachbelastung ist begrenzt.

Hubdach
— Bei Einbau eines Hubdaches muB mindestens 2/; der Original Dachfléche erhalten

bleiben.
— Holme oder tragende Teile nicht entfernen.

L
\ N66-0003-B24
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9.13 Triebkopf (MB 100 D, 809 DT, 811 DT)

Bei Aufbau von Triebkopf-Ausfiihrungen ist grundsatzlich eine Aufbaugenehmigung
der zusténdigen Abteilung erforderlich.

Die vorliegenden Aufbaurichtlinien sinngemaf anwenden.

— Hinterwagen-Fahrgestell mit den Rahmenlangstragern des Vorderwagens
formschllssig verbinden.

— Fir die Festigkeit des Hinterwagen-Fahrgestells ist der Hersteller verantwortlich.

— Es kénnen 1- oder 2-achsige Hinterwagen- Fahrgestelle verwendet werden.

— Bremsanlage entsprechend auslegen.
Radstand, Aufbauldnge und zuldssiges Gesamtgewicht bertcksichtigen.
Die Bremskraftverteilung muf3 nachgewiesen werden (leeres und maximal
beladenes Fahrzeug). EG-Richtlinie beachten.
Das Volumen des Hauptbremszylinders mul3 ausreichend sein.

— Anhéangelasten sind nicht zuldssig.

— Aussagen Uber Lenk-, Brems- und Fahrverhalten des Fahrzeugs werden von uns
nicht gemacht.

N60-0025-B23




Gewichte

Fahrzeug Maximal zuldssiges Mindest-Vorderachslast
Gesamtgewicht

MB 100 D 4200 kg 1100 kg

809 DT, 811 DT 7490 kg 25 % des jeweiligen Gesamtgewichts

9.14 Abroll- und Absetzkipper

Fiir Abroll- und Absetzkipper diese Richtlinien sinngemaf anwenden.

— Beim Aufnehmen und Absetzen des Containers darf die Vorderachse nicht abheben
(Rahmenschéden).

— Abstltzungen am Fahrzeugende anbringen.

— Die Standsicherheit des Fahrzeugs muf3 beim Be- und Entladevorgang
gewahrleistet sein.

— Zulassige Schwerpunktshéhen beachten.

9.15 Sonstige Aufbauten

Fir weitere Sonderaufbauten, wie zum Beispiel Milllwagen, Kommunalfahrzeuge oder
Feuerwehrfahrzeuge diese Richtlinien sinngemaf3 anwenden.
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10 Ladebordwand (ausgenommen MB 100 D)

Bei Anbau einer Ladebordwand beachten:

— Ladebordwénde missen in der Bundesrepublik Deutschland den
Unfallverhltungsvorschriften (UVV) entsprechen.

— Die zulassige Hinterachslast darf nicht Uberschritten werden.

— Mindest-Vorderachslast beachten.

— Standsicherheit prifen.

— Lastverteilung durch Berechnung ermitteln. Dabei alle Sonderausrustungen
berlcksichtigen.

— Wenn notwendig Aufbauldnge und hinteren Fahrgestelliberhang entsprechend
klrzen.

— Montagerahmen soweit wie méglich nach vorn fihren und mit dem
Fahrgestellrahmen, vom Rahmenende bis vor den vorderen Lagerbock der
Hinterfeder, schubfest verbinden.

— Wir empfehlen, nur hydraulische Abstitzvorrichtungen zu verwenden. Fahrzeug
nicht mit der Abstitzvorrichtung anheben (Rahmenschéaden)!

Kdnnen keine Abstltzvorrichtungen angebaut werden, ist eine Genehmigung der
zustandigen Abteilung erforderlich.

— Bei Anbau von elektro-hydraulischen Ladebordwéanden, Generator und Batterien mit
hoherer Leistung vorsehen.

— Fahrzeuge mit serienméBigem Kastenaufbau:

Ein Montagerahmen ist nicht erforderlich, wenn die Tragfahigkeit der Ladebordwand
T2 maximal 500 kg betragt.
— Auf Unterfahrschutz und Beleuchtungseinrichtung achten.

Bei Fahrzeugen mit Doppelkabine ist der Anbau einer Ladebordwand nur in
Sonderfillen mit Genehmigung méglich.



N31-0157-823

N31-0156-823

Befestigung ohne Montagerahmen
Ist nach Tabelle Ladebordwand kein Montagerahmen erforderlich, erfolgt die

Befestigung am Rahmenlangstréager.
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Tabelle Ladebordwand
Liegt die Hubkraft zwischen dem angegebenen Wert (z.B. 12,5 kN), ist der nichst héhere Wert (z.B. 15 kN) giiltig.

Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstltzung
bis standsmoment/Langstrager verstarkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
508 D 3150 5 2) X X -
510 3700 5 20 X X -
3150 10 20 X X X
3700 10 25 X X x
609 D 3150 5 20 x X -
611D 3700 5 20 X X -
4250 5 25 X X -
3150 10 20 X X 3)
3700 10 20 X X 3)
4 250 10 40 X X 3)
614D 3 150 5 2) X X -
709D 3700 5 2) X x -
711D 4250 5 20 X X -
714D 3150 10 20 X x 3)
3700 10 20 X x 3)
4250 10 35 X X 3)
3 150 15 20 X X X
3700 15 30 X X X
4 250 15 55 X X X
809D 31501 - - - - -
811D 3700 5 2) X x -
814D 4250 5 20 X X -
3700 10 20 x X 3)
4250 10 25 X x 3)
3700 15 20 X x X
4 250 15 40 X X X
3700 20 30 X X X
4 250 20 50 X X X
x  erforderlich 2) Montagerahmen nicht erforderlich
1) Anbau einer Ladebordwand nicht zuiéssig 3) Nur empfohlen
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwiderstands- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung
bis moment/Léingstréger verstérkt Hinterachse
mm kN mindestens cm
Serie Code CR0 4
709 3090 5 2) - X X -
711 3640 5 30 - X X -
4190 5 30 - X X 3)
3090 10 30 - X X 3)
3640 10 45 - X X 3)
4190 10 45 - X X 3)
3090 15 45 - X X X
3640 15 65 - X X X
4190 15 75 - X X X
809 3150 5 2) 2) X X -
811 3 360 5 2) 2) X X -
814 3700 5 30 2) X X -
817 4250 5 30 2) X X -
820 4900 5 30 2) X X -
3150 10 30 2) X X 3)
3360 10 30 2) X X 3)
3700 10 40 2) X X 3)
4250 10 30 20 X X 3)
4900 10 45 20 X X 3)
3150 15 40 20 X X X
3 360 15 40 20 X X X
3700 15 70 20 X X X
4 250 15 60 20 X X X
4 900 15 75 40 X X X
3150 20 55 20 X X X
3 360 20 55 20 X X X
3700 20 95 20 X X X
4250 20 85 30 X X X
4900 20 110 50 X X X
x  erforderlich 3) Nur empfohlen

1)
2)

Anbau einer Ladebordwand nicht zuléssig
Montagerahmen nicht erforderlich

4) Bei Sonderausstattung Rahmen fiir Ladebordwand, SA-Code CRO
soweit lieferbar
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwiderstands- Hinterfeder Stabilisator Abstiitzung

bis moment/Langstrager verstarkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
Serie Code CR04)

814 L 3150 5 20 2) - x -

817L 3700 5 40 2) - X -

820 L 4 250 5 30 2) - X -
4900 5 30 2) - X -
3 150 10 35 20 - X 3)
3700 10 55 20 - X 3)
4250 10 55 20 - X 3)
4 900 10 70 40 - X 3)
3150 15 60 20 - X X
3700 15 85 20 - X X
4 250 15 85 50 - X X
4 900 15 100 60 - X X
3150 20 75 40 - X X
3700 20 115 40 X X
4 250 20 115 50 - X X
4 900 20 135 60 - X X

914 3150 5 2) - X X -

917 3700 5 30 - X X -
4 250 5 30 - X X -
4 900 5 30 — X X -
3150 10 30 - X X 3)
3700 10 35 - X X 3)
4250 10 40 - X x 3)
4 900 10 55 — X X 3)
3150 15 45 - X X X
3700 15 65 - X X X
4250 15 65 - X X X
4 900 15 90 - X X X
3 1501) 20 - - - -
3700 20 90 - X X X
4 250 20 90 - X X X
4 900 20 120 - X X X

x  erforderlich 3) Nur empfohlen

1) Anbau einer Ladebordwand nicht zulassig 4) Bei Sonderausstattung Rahmen fiir Ladebordwand, SA-Code CR 0

2) Montagerahmen nicht erforderlich soweit lieferbar
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwiderstands- Hinterfeder Stabilisator Abstlitzuhg

bis moment/Léngstréger verstarkt Hinterachse
mm kN mindestens cm
Serie Code CR0 4
1114 3700 5 2) 2) X X -
1117 4250 5 30 2) X X -
1120 4 900 5 30 2) X X -
5550 5 35 2) X X -
3700 10 30 2) X X 3)
4250 10 40 20 X X 3)
4 900 10 55 20 X X 3)
5550 10 65 40 X X 3)
3700 15 45 20 X X X
4 250 15 70 20 X X X
4 900 15 90 40 X X X
5550 15 100 60 X X pas
3700 20 70 20 X X X
4 250 20 100 40 X X X
4 900 20 125 60 x x X
5 550 20 130 60 X X X
1114 L 3700 5 30 2) - X -
1117 L 4250 5 30 2) - X -
1120 L 4 900 5 40 2) - X =
3700 10 45 20 - X 3)
4 250 10 65 20 - X 3)
4 900 10 70 40 - X 3)
3700 15 70 30 - x X
4 250 15 90 40 - X X
4900 15 100 60 - X X
3700 20 90 40 - X X
4 250 20 120 60 - X X
4 900 20 140 60 - x X
x  erforderlich 3) Nur empfohlen
1) Anbau einer Ladebordwand nicht zuldssig 4) Bei Sonderausstattung Rahmen fir Ladebordwand, SA-Code CR 0
2) Montagerahmen nicht erforderlich soweit lieferbar '
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung

bis standsmoment/Langstrager verstarkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
1314 3640 5 30 X X -
1317 4190 5 30 X X -
1320 4 840 5 30 X X -
1324 5490 5 30 X X —
3640 10 30 X X 3)
4190 10 30 X % 3)
4840 10 40 X X 3)
5490 10 65 X X 3)
3640 15 30 X X X
4190 15 55 X X X
4 840 15 70 X X X
5490 15 100 X X X
3640 20 40 X X X
4190 20 80 X X X
4 840 20 100 X X X
5490 20 130 X X X
1317L 3640 5 30 - x -
1320 L 4190 5 40 - X -
1324 L 4840 5 40 - X -
5490 5 55 - X -
3 640 10 45 - x 3)
4190 10 60 - X 3)
4840 10 80 - X 3)
5490 10 100 - X 3)
3640 15 75 - X X
4190 15 100 - X X
4 840 15 120 - X X
5490 15 135 — X X
3640 20 105 - X X
4190 20 130 - X X
4840 20 150 - X X
5490 20 180 - X X
x  erforderlich 2) Montagerahmen nicht erforderlich
1) Anbau einer Ladebordwand nicht zuldssig 3) Nur empfohlen
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung
bis standsmoment/Langstrager verstérkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
1514 3 640 5 2) X X -
1517 4190 5 2) X X -
1520 4 840 5 30 X X -
1524 5490 5 30 X X -
3 640 10 2) X X 3)
4190 10 2) X X 3)
4 840 10 30 X X 3)
5490 10 45 X X 3)
3640 15 2) x X x
4190 15 30 X X X
4 840 15 60 X X X
5490 15 70 X X X
3640 20 30 X X X
4190 20 30 X X X
4 840 20 60 X X X
5490 20 90 X X x
1514 L 3640 5 2) - X -
1517 L 4190 5 30 - X -
1520 L 4840 5 30 - X -
1524 L 5490 5 50 - X -
3640 10 30 - X 3)
4190 10 30 - X 3)
4840 10 50 - X 3)
5490 10 75 - pes 3)
3640 15 30 - X X
4190 15 50 - X X
4 840 15 70 - X X
5490 15 75 - X X
3640 20 45 - X X
4190 20 65 - X x
4 840 20 90 - X X
5490 20 100 - X X
x erforderlich 2) Montagerahmen nicht erforderlich
1) Anbau einer Ladebordwand nicht zulassig 3) Nur empfohlen
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung
bis standsmoment/Langstrager verstarkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
1417 3600, 4 200 10 2) X X -
1420 4800, 5200 10 45 X X -
1424 3600 15 2) X X -
4 200 15 45 X X -
4 800 15 55 X X X
5200 15 65 X X X
3600, 4 200 20 45 X X X
4 800 20 90 X X X
5200 20 110 X X X
3600 30 45 X X X
4 200 30 65 X X X
4 800 30 130 X x x
5 2001) 30 - - - -
1420 L 4 200 — 4 800 5 2) - X -
1424 L 5200 5 45 — X -
4200 10 2) - x -
4800, 5200 10 45 — X -
4200 -5 200 15 45 — X X
4200 — 4 800 20 45 - X X
5 200 20 60 — X X
4 200 30 45 - X X
4 800 30 80 - X X
5200 30 105 — X X
1820 - 1834 3900 -6 300 10 2) X X -
(652.) 3 900 -4 500 15 2) X X -
4800 -5 200 15 2) X X X
5500~ 6 300 15 45 X X X
3900 -4 800 20 2) X X X
5200 -6 300 20 45 X X X
3900 30 2) X X X
4 500 -5 200 30 45 X X x
5500 30 60 X X X
5900 - 6 300 30 65 X x x
x  erforderlich 2) Montagerahmen nicht erforderlich
1) Anbau einer Ladebordwand nicht zulassig 3) Nur empfohlen
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung
bis standsmoment/Langstréger verstérkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
1820 L—1834 L. 4 500 — 6 300 10 2) - x -
(652.) 4 500 — 6 300 15 2) — X x
4 500 — 4 800 20 2) - X x
5 500 - 6 300 20 45 - X x
4 500 - 4 800 30 45 - X X
5200 -5 500 30 60 - X X
5900 - 6 300 30 85 - x x
1831 - 1853 4 500 -5 900 10 2) X X -
(655.) 4 500 15 2) X x x
4800 — 5 900 15 45 X x X
4 500 - 5900 20 45 X X X
4 500 30 60 X X X
4 800 30 85 X X %
5500 -5 900 30 100 X X x
1831 L — 1853 L 4800-5 900 10 2) - X -
(655.) 4 800 15 2) - x x
5500 - 5900 15 45 - X X
4 800 20 2) - x X
5 500 — 5 900 20 55 - X X
4 800 30 45 - X X
5500 — 5 900 30 100 - X X
2024 — 2053 4100 — 4 800 5 2) X x -
5500 —5 900 5 45 X X -
4 100 — 4 800 10 2) X X -
5500 -5 900 10 60 X X -
4100 — 4 800 15 45 x X x
5 500 — 5 900 15 100 X X X
4100 -4 500 20 55 x x X
4 800 20 70 X X X
5 500 20 130 X x x
5 900 20 140 X X X

x erforderlich

1) Anbau einer Ladebordwand nicht zuléssig

2) Montagerahmen nicht erforderlich

3)

Nur empfohlen
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung

bis standsmoment/Langstrager verstéarkt Hinterachse
mm kN mindestens cm3
2024 - 2053 4100 -4 500 30 115 X X X
4 800 30 125 X X X
5500 30 175 X X X
5 900 30 190 X X X
2524/6x2 — 3600 -5 200 10 2) — X —
2534 L/6x2 3600 15 2) - X -
4 200 15 2) - X X
5200 15 45 — X X
3600 20 2) - X X
4 200 20 70 - X X
5200 20 920 — X X
3600 30 2) - X X
4 200 30 90 - X X
5200 30 145 - X X
2538/6x2 — 4100 — 4 500 5 2) X X -
2553/6x2 4 800 5 45 X X -
4100 10 - 2) X X -
4 500 10 45 X X -
4 800 10 50 X X -
4100 15 45 X X -
4 500 15 60 X X X
4 800 15 80 X X X
4100 20 60 X X X
4 500 20 90 X X X
4 800 20 110 X X X
4100 30 100 X X X
4 500 30 140 X X X
4 800 30 170 X X X
x  erforderlich 2) Montagerahmen nicht erforderlich
1) Anbau einer Ladebordwand nicht zulassig 3) Nur empfohlen
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Fahrzeuge Radstand Hubkraft Montagerahmenwider- Hinterfeder Stabilisator Abstitzung
bei standsmoment/Langstrager verstérkt Hinterachse

mm kN mindestens cm3

2538 L/6x2— 4100 -5 200 10 2) - X -

2553 L/6x2 4100 —4 800 15 2) - x -
5200 15 45 - X X
4100 -4 800 20 2) - X X
5200 20 45 - X X
4100 -4 800 30 2) - X X
5200 30 60 - X X

2524/6x4 — 3600-4 200 5 2) x - -

2531/6x4 4800 —5 200 5 45 X - -
3600 10 2) x - -
4200 -5 200 10 45 X - —
3 600 15 45 X - -
4200 15 45 X - X
4800 —5 200 15 60 X - X
3600 20 45 X - x
4 200 20 60 X - X
4800 —5 200 20 90 X — X
3 600 30 60 X - x
4 200 30 95 X - X
4 800-5200 30 120 X - X

2538/6x4 — 4100 -5 200 10 2) X - —

2553/6x4 4100 15 2) X - -
4500 - 5200 15 2) X - X
4100 -4 800 20 2) X - X
5200 20 45 X - X
4100 -5 200 30 45 X - x

x  erforderlich 2) Montagerahmen nicht erforderlich

1) Anbau einer Ladebordwand nicht zulassig 3) Nur empfohien
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11 Sattelzugmaschinen
(ausgenommen MB 100 D)

11.1 Fahrgestell
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— Nur ein freigegebenes Sattelzugmaschinen-Fahrgestell verwenden.
Rahmen, Federn und Bremsanlage sind entsprechend abgestimmt.

~ Auf ein Sattelzugmaschinen-Fahrgestell darf nur eine Sattelkupplung aufgebaut
werden. Sonderfélle mit der zustéandigen Abteilung abstimmen.

|
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Sattelkupplung

— Sattelkupplung so aufbauen, daB das Kupplungsgelenk im Sattelpunkt liegt.

— Zur Festlegung des SattelvormaBes Fahrgestellgewicht durch Wiegen ermitteln.
Die zulassigen Gewichte, insbesondere die zuldssigen Achslasten, einhalten.

N00-0036-B13

1 Durchschwenkradius vom '—( o}gfolgl%?;lel so anbringen, daB die Oberkante des Kotfliigels tiefer liegt als die
2 Durchschwenkradius hinten Auflageflache der Sattelkupplung.
~ Mindestmal zwischen Rahmenoberkante und Kotfligeloberkante einhalten.
MaBe siehe Angebotszeichnungen.

11.2 Auflieger

- Der Hersteller des Aufliegers ist daflr verantwortlich, daf3 der Sattelzug bei
Kreisfahrt den Vorschriften entspricht (in der Bundesrepublik Deutschland zum
Beispiel § 32 StVZ0 BO-Kraftkreis).

— Am Auflieger den vorderen und hinteren Durchschwenkradius, sowie den
Héhenschwenkbereich priifen.

— Bei Bedarf Mindesthdhe der Sattelkupplung nach 1ISO-Norm 1726 beriicksichtigen.

— Freiraum fir Schaltgestdnge und Uber dem Tankeinfullstutzen beachten.

Auflieger mit Luftfederung diirfen bei einer Querbeschleunigung von 0,3 g eine
Neigung von 3° bis 4° nicht Gberschreiten, damit die Sattelzugmaschine nicht die
NOO-0037-B13 gesamten Krafte bei Querneigung des Sattelanhdngers aufnehmen muf3.

Héhenschwenkbereich
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Anordnung

Auflieger-Anschliisse

11.3 Anschliisse fiir Bremsanlage und elektrische Anlage

— Die AnschluBleitungen dirfen nicht an Aufbauteilen scheuern.
Bei unginstigen Platzverhalinissen zur Fahrerhausriickwand (z. B. bei EURO-
Aufliegern), Kupplungsképfe nach ISO-Norm 1728 hoherlegen oder Schwenkarm
anbringen. Die Freigangigkeit bei Kurvenfahrt tiberprifen. Die AnschluBleitungen
diirfen sich nicht am Auflieger verfangen und seitlichen Zug auf die
Anhangersteckdose austiiben.
Beim Fahrbetrieb ohne Auflieger miissen die AnschluBleitungen ordnungsmasig
befestigt sein.

— An den Vorratsdruck- und Bremsleitungen nur automatische Kupplungsképfe
verwenden.
Achtung! Die Gberzéhligen Prifanschiisse (mit weiBer Schutzkappe) sind nur zur
Uberfihrung freigegegeben.

— Die Halterung der Anhangersteckdose so ausflhren, daf3 bei schwergangigem
Stecker die Halterung sich nicht verbiegen kann.

— Das Gleitblech so anordnen, daB das Kreuzgelenk der Gelenkwelle nach oben
abgedeckt wird. Die Verschmutzung des Fahrerhauses und des Sattelanhangers
durch austretendes Fett wird dadurch verhindert.

- |st ein AnschlieBen der Leitungen flr
Bremsanlage und elektrische Anlage von
der Fahrbahn aus nicht moglich, mui3
eine geeignete Arbeitsflache von
mindestens 400 mmx500 mm sowie ein
sicherer Aufstieg zur Arbeitsflache
vorgesehen werden.
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     Bund: Links
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Farbbilder:
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     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: Maximal
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
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     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
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FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
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Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
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11.4 Sattelzugmaschinen-Fahrgestell mit oder ohne
Mercedes-Benz Spezial-Hilfsrahmen

— Sattelzugmaschinen werden serienméBig mit oder ohne MB Spezial-Hilfsrahmen
geliefert, in jedem Fall aber mit auBenliegenden Befestigungswinkeln.
— Die Befestigung der Sattelkupplungsplatte muf direkt an diesen Winkeln erfolgen.
— Die Bohrungen zur Befestigung der Sattelkupplung sind in der Mitte der Flansche
der Befestigungswinkel auszufuhren.
— Bei 3-Achs-Fahrzeugen Uber 26 t zuldssigem Gesamtgewicht mit verstérkten
.

Hinterfedern entfallen die serienméaBig auBenliegenden Befestigungswinkel.
Bei Bedarf ist Riicksprache mit der zustandigen Abteilung erforderlich.
— Bei den Fahrzeugen 814 - 1524 muB eine Profilplatte aufgebaut werden.
— Auf Freigéngigkeit der Langslenker und Federspeicher-Bremszylinder bei maximaler

S~ q Einfederung achten.
e Wenn notwendig, Aussparungen in der Montageplatte im Bereich der Léngslenker
31 0873134 vorsehen.
1 Fahrgestelirahmen — Bei Befestigung der Winkel die angegebenen MaB3e einhalten.
2 Befestigungswinkel — Auf keinen Fall darf zur Befestigung der Sattelkupplung oder der Montageplatte der

Obergurt des Hilfsrahmens angebohrt werden.

m 3
g_/
L=y T ¢
|‘Toeos
-2
‘\ 1
S
N31-0170-B13A N31-0171-B13A
1 Fahrgestelirahmen 1 Fahrgestellrahmen 4 Montageplatte
2 Befestigungswinkel 2 Hilfsrahmen 5 Befestigungsschrauben
3 Montageplatte 3 Befestigungswinkel 6 Quertrager
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1 Fahrgestellrahmen
2 Hilfsrahmen

3 Befestigungswinkel
4 Montageplatte

Mindeststérke der Montageplatte

Flachplatte: bis 10 mm fur Fahrzeuge bis 10 t zul. Gesamtgewicht,
ab 12 mm fur Fahrzeuge bis 26 t zul. Gesamtgewicht,
ab 16 mm fur Fahrzeuge Uber 26 t zul. Gesamtgewicht,

Profilplatte:

8 mm stark.

WX

N31-0172-B25A
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N31-0141-B13

1 Fahrgestellrahmen
2 Befestigungswinkel
3 Beilage

4 Montageplatte
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— Sattelkupplung und Befestigungswinkel mit Montageplatte verschrauben.

— Die Aufbauhdhe der Sattelkupplung mit Montageplatte darf bei
2-Achs-Sattelzugmaschinen im Baustelleneinsatz 300 mm nicht Uberschreiten.

— MuB die Sattelkupplung héher gesetzt werden, einen zuséatzlichen Montagerahmen
verwenden.

Ist dies nicht méglich, ist Ricksprache mit der zustédndigen Abteilung erforderlich.
Folgende Angaben werden benétigt: Fahrzeugtyp, Baumuster, Einsatzort (z.B.
Fernverkehr, Baustelle), Art des Aufliegers.

— Bei Fahrzeugen ab 17 t zuldssigem Gesamtgewicht muf3 zur Befestigung der
Montageplatte die SchraubengréBe mindestens M 20x1,5 — 8.8 betragen.

— Selbstsichernde Muttern und Unterlegscheiben (Empfehlung DIN 7349-21-ST
8 mm dick) verwenden.

Anziehdrehmoment von 400 Nm bei der Montage beachten und beim 1. Kunden-
dienst Uberprifen.

— Bei Fahrzeugen ab 26 t zulassigem Gesamtgewicht muf3, als zusatzliche
Abstitzung zwischen Obergurt und Montageplatte, eine Beilage verschraubt
werden.

— Bei Hilfsrahmen mit Quertragern, die Montageplatte zusétzlich mit den Quertrdgemn
verschrauben. Ist dies nicht méglich, mussen zusatzlich Schrauben fur die
Verbindung der Montageplatte mit den Befestigungswinkeln vorgesehen werden.

— Die zulassige Aufliegelast kann erst nach erfolgtem Aufbau festgelegt werden.



11.5 Normal-Fahrgestelle als Sattelzugmaschinen
(ausgenommen MB 100 D)

Normal-Fahrgestelle diirfen nur in Ausnahmefallen zu Sattelzugmaschinen umgebaut
werden.

11.5.1 Notwendige UmbaumaBnahmen am Fahrgestelirahmen

— Den hinteren Fahrgestelliiberhang auf das kleinstmdgliche Maf kirzen und den
hinteren Federquertrager durch den SchluBquertrdger ersetzen.

— Die serienméaBigen Hinterfedern sollten gegen Federn fiir Sattelzugmaschinen
getauscht werden.

— Stabilisator an der Hinterachse einbauen.

— Kupplungsképfe der Bremsleitungen und Anhéngersteckdose hinter das Fahrerhaus
verlegen.

11.5.2 Montagerahmen und Sattelkupplung

Montagerahmen — Abmessungen:
T2, LK = 120¥60¥6 mm
MK, SK= 100¥70¥7 mm

— Der Montagerahmen muB im Bereich der Sattelkupplung mindestens 2 Quertrager
haben. Die Langstrager des Montagerahmens moglichst weit nach vorn fuhren.

— Langstrager im Bereich der Sattelkupplung schubfest (iber Laschen) am
Fahrgestellrahmen befestigen. Alle anderen Befestigungen mit Briden oder an den
serienmanBig angebrachten Konsolen vorsehen.

— Fur die Langsfixierung des Montagerahmens Schrauben am Ende der
Rahmenlangstrager vorsehen. Dafiir die vorhandenen Befestigungsbohrungen des
SchluBquertragers verwenden. In die freibleibenden Schraubenbohrungen am
SchluBquertrager Schrauben einsetzen.
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— Die Befestigung der Sattelkupplung erfolgt auf einer Montageplatte oder Profilplatte
und Befestigungswinkeln.
Auf Freigangigkeit der Langslenker und Federspeicher-Bremszylinder bei maximaler
Einfederung achten. Wenn notwendig, Aussparungen in der Montageplatte
vorsehen.

— Fur die Befestigung der Winkel die in Abbildung auf Seite 163 angegebenen Mafe
einhalten.

1 Fahrgestellrahmen
2 Montagerahmen

3 Befestigungswinkel
4 Profilplatte/Montageplatte N31:0155-825A
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12 Motor-Drehzahlregulierung

Zum Antrieb von Nebenaggregaten (z. B. Pumpen, Kompressoren, usw.) muf3 der
Motor mit einer bestimmten Drehzahl betrieben werden.

T2 (508 D)

Die Fahrzeuge kénnen ab Werk mit der Sonderausstattung ,Drehzahtkonstanthaltung”
geliefert werden.

Die Drehzahl kann unabhangig von der Belastung stufenlos (+/~100/min) eingestellt
werden. Die ,Drehzahlikonstanthaltung” ist fir den Generatorbetrieb nicht geeignet.

T2, LK, MK, SK

Der Motor muf3 mit einem Regler ausgeriistet sein, der fur die Drehzahlregulierung
des angetriebenen Aggregates geeignet ist (z. B. RQV-Regler mit oder ohne
Zwischendrehzahl-Arretierung, EMR oder EDC/FMR).

Fahrzeuge ohne elektronische Motorregelung (EMR, EDC/FMR):
Bei Bedarf muB ein Gestange oder Handgaszug mit Betatigungshebel eingebaut
werden.
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12.1 Elektronische Motor-Regelung (EMR)

MK, SK

Fahrzeuge mit V-Motor und Abgasnorm Euro | kénnen auf Wunsch mit einer
elektronischen Motoregelung (EMR) geliefert werden.

Durch den Schalter "Drehzahlkonstanthaltung” auf der Instrumententafel wird

bei betétigter Feststellbremse und zugeschaltetem Nebenantrieb auf RQV-
Charakteristik umgeschaltet. Die Elektronik tibernimmt dann die Eigenschaften eines
RQV-Reglers.

Die Arbeitsdrehzah! kann durch den Aufbauhersteller einprogrammiert werden.

Im Bereich zwischen Motor-Leerlaufdrehzahl und Arbeitsdrehzahl steht der gesamte
Regelweg zur Verfligung. Eine beim Einschalten des Nebenantriebs automatisch
anliegende Arbeitsdrehzahl ist auch méglich.

Die Motor-Drehzahiregulierung kann nicht Gber Gestéange oder Handgaszug erfolgen,
sondern ist nur auf elektrischen Weg durch den AnschiuB3 eines
Handfahrgebers méglich. Abschnitt 12.2 beachten.

Weitere Auskinfte erteilt die zustandige Abteilung.



12.2 Elektronische Diesel-Regelung (EDC/FMR)

MK, SK

Fahrzeuge mit V-Motor und Abgasnorm Euro |l werden serienmaBig mit einer
weiterentwickelten Elektronischen Diesel-Regelung geliefert.

Die Elektronik-Systeme FMR (Fahrzeug Motor-Regelung, fahrzeugspezifisch) und
EDC (Elektronische Diesel-Regelung, motorspezifisch) sind Ober einen CAN-Datenbus
miteinander verknupft.

Wie bei Ausristung mit EMR Ubernimmt die Elektronik die RQV-Charakteristik beim
Einsatz von Nebenantrieben. Grenz- und Arbeitsdrehzahlen kénnen programmiert
werden.

Die Proprammierung der EDC/FMR kann bei einer Mercedes-Benz Vertretung
erfolgen. Fur die Programmierung beim Aufbauhersteller ist ein Hand-Held-Tester
(HHT) erhaltlich.

Zum AnschluB eines Handfahrgebers, fur externen Motorstart/Motorstop oder

zur Aktivierung der Arbeitsdrehzahi ist unter den Code MKO und MK2 eine Vorrlstung
ab Werk lieferbar. Den Stromlaufplénen (Seite 170 — 174) kénnen die verschiedenen
AnschluBmaéglichkeiten sowie Schaltungsbeispiele entnommen werden.

Hinweise hierzu sind in der Aufbauhersteller-Information Elekironic-Diesel-Control
(EDC) vom 21.11.94 enthalten. Diese kann bei Mercedes-Benz AG, HPC Z225,
Abt. MBVD/VNL, 70322 Stuttgart angefordert werden.

Weitere Ausklnfte erteilt die zustédndige Abteilung.
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12.2.1 Stromlaufplane

EMR - AnschluBméglichkeiten/Schaltungsbeispiele
Motorstart/Motorstop extern, automatische Einstellung/Regelung der Arbeitsdrehzahl

Erlduterungen

Erlauterungen zu Steckverbindungen
Kabeln, Leitungsbezeichnungen,
Modulen oder Stromlaufplan EMR siehe
Betriebsanleitung.

F1  Sicherung

K1 —-K4 Relais
N1  Steuerelektronik EMR
N2 Modul M

R1 Vorwiderstand Ry 1,2 k

R2 Widerstand Rgrenz 1,5 k
(Grenzdrehza%l)

R3 Widerstand Rp3
Arbeitsdrehzahl (Stufe 3)

R4 Widerstand Rp2
Arbeitsdrehzahl (Stufe 2)

R5 Widerstand Rp1
Arbeitsdrehzahl (Stufe 1)

R6 Widerstand Ry 180
(Motor-Leerlaufdrehzahl)

S1 Betéatigungshebel
Tempomat/Temoposet

S2 Schalter Arbeitsdrehzahl
(Drehzahl erhéhen)

83 Schalter Arbeitsdrehzahl
(Drehzahi senken)

S4  Schalter Drehzahlkonstanthaltung

S5 Schalter Motorstart

S6  Schalter Motorstop

V6 Diode

Y1 Magnetventil Motorstop

170

a Kabelbriicke erforderlich:

Bei fest eingestellter Arbeits-
drehzahl.

Kabelbricke entféllt:

Wenn die Einstellung der Arbeits-
drehzahl Ober einen Sollwertgeber
oder

den Betatigungshebel Tempomat/ e
Temposet erfolgt.
Kabelbriicke entfallt: f
Bei Anschluf3 eines Sollwertgebers.

g

Schaltungsbeispiel:
Anschluf3 Sollwertgeber
(Teile-Nr. 011 542 88 17)
Achtung! Der Stromfluf3 von Pin -
HP nach HPS darf nicht unter-

brochen werden.

Schaltungsbeispiel:

Arbeitsdrehzahl 3-stufig

Dimensionierung der Widerstéande

siehe Beschreibung Sollwert-

Schnittstelle Seite 175.

Hinweise:

— Vor der Festlegung der Wider-
stande Rn1 — Rna Motor-Leerlauf-
drehzahl und Grenzdrehzahl
einstellen.

— Widerstande Rp1 — Rn3 Uber
Widerstandsdekade entsprechend
der gewlinschten Arbeitsdrehzahl
festlegen.

— Gesamt-Widerstand:
mindestens 1 k ,
maximal 2,8 k .
Achtung! Der Stromfluf3 von Pin
HP nach HPS darf nicht unter-
brochen werden.

AnschluB3 Schalter
Drehzahlkonstanthaltung
(Instrumententafel)

Lieferumfang Aufbauhersteller

Verkabelung nicht schaltbarer
Nebenantrieb

— —— Verkabelung EMR (Serie)

- — Verkabelung schaltbarer Neben-
antrieb
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EDC/FMR (Code MKO) - AnschluBmdglichkeiten/Schaltungsbeispiele
Motorstart/Motorstop extern, automatische Einstellung/Regelung der Arbeitsdrehzahl

Erlduterungen

Erlauterungen zu Steckverbindungen
Kabeln, Leitungsbezeichnungen,
Modulen oder Stromlaufplan EDC/FMR
siehe Betriebsanleitung.

F1  Sicherung

K1 -K4 Relais
N1  Modul FMR
N2 Modul M

N3 Steuerelektronik EDC

R1 Vorwiderstand Ry 1,2 k

R2 Widerstand Rgrenz 1,5 k
(Grenzdrehza%l)

R3 Widerstand Rp3
Arbeitsdrehzahl (Stufe 3)

R4  Widerstand R
Arbeitsdrehzahl (Stufe 2)

R5 Widerstand Rp1
Arbeitsdrehzahl (Stufe 1)

R6 Widerstand R 180
(Motor-Leerlaufdrehzahl)

S1 Betétigungshebel
Tempomat/Temoposet

S2  Abstelldruckknopf am Motor
(Serie)

83 Schalter Arbeitsdrehzahl
(Drehzahl erhéhen)

S4  Schalter Arbeitsdrehzahl
(Drehzahl senken)

S5 Schalter Drehzahlkonstanthaltung

S6  Schalter Motorstart

S7  Schalter Motorstop

V6 Diode
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a Kabelbriicke erforderlich:

Bei fest eingesteliter Arbeits-
drehzahl.

Kabelbriicke entfallt:

Wenn die Einstellung der Arbeits-
drehzahl Uber einen Sollwertgeber
oder

den Betatigungshebel Tempomat/ e
Temposet erfolgt.
Kabelbricke entfalit: f
Bei Anschluf3 eines Sollwertgebers.

g

Schaltungsbeispiel:
Anschluf3 Sollwertgeber
(Teile-Nr. 011 542 88 17)
Achtung! Der Stromfluf3 von Pin -
HP nach HPS darf nicht unter-

brochen werden.

Schaltungsbeispiel:
Arbeitsdrehzahl 3-stufig
Dimensionierung der Widerstande
siehe Beschreibung Sollwert-
Schnittstelle Seite 175.

Hinweise:

— Vor der Festlegung der Wider-
stdnde Rp1 — Rn3 Motor-
Leerlaufdrehzahl und Grenz-
drehzahl einstellen.

— Widerstéande Rn1 — Rps Uber
Widerstandsdekade entsprechend
der gewlnschten Arbeitsdrehzahl
festlegen.

- Gesamt-Widerstand:
mindestens 1 k ,
maximal 2,8 k .
Achtung! Der Stromfluf3 von Pin
HP nach HPS darf nicht unter-
brochen werden.

Anschlu3 Schalter
Drehzahlkonstanthaltung
(Instrumententafel)

Lieferumfang Aufbauhersteller

Verkabelung nicht schaltbarer
Nebenantrieb

— —— Verkabelung EDC (Serie)

.. — Verkabelung schaltbarer Neben-
antrieb
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EDC/FMR (Code MK2) - AnschluBméglichkeiten/Schaltungsbeispiele
Motorstart/Motorstop extern, automatische Einstellung/Regelung der Arbeitsdrehzahl

Erlauterungen

Erlduterungen zu Steckverbindungen
Kabeln, Leitungsbezeichnungen, Modulen
oder Stromlaufplan EDC/FMR siehe
Betriebsanleitung.

K2
N1
N2

N3
g1

2
R3
R4
R5
R6

St

S2
S3

S4
S5

S6
S7

a-g
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Relais

Modul FMR

Modul M
Steuerelektronik EDC
Vorwiderstand Ry 1,2 k
Widerstand Rgrenz 1,5 K
(Grenzdrehza%l)
Widerstand Rp3
Arbeitsdrehzahl (Stufe 3)
Widerstand Rpo
Arbeitsdrehzahl (Stufe 2)
Widerstand Rp1
Arbeitsdrehzahl (Stufe 1)
Widerstand Ry 180
{Motor-Leerlaufdrehzahl)
Betatigungshebel
Tempomat/Temoposet
Abstelldruckknopf am Motor (Serie)
Schalter Arbeitsdrehzahl
(Drehzahi erhéhen)
Schalter Arbeitsdrehzahl
(Drehzahl senken)
Schalter Drehzahlkonstanthaltung
Schalter Motorstop
Schalter Motorstart

Erlauterungen siehe Seite 172
Verkabelung EDC (Serie)

Verkabelung schaltbarer Neben-
antrieb
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N07-0028-813

Regler ohne Zwischendrehzahl-Arretierung
1 Anschlag

12.2.2 Sollwert-Schnittstelle Handfahrgeber

Fahrzeuge mit EMR (Euro I-Motor) oder EDC/FMR (Euro ll-Motor)
Handfahrgeber MB (mit Rickstellfeder, Teile-Nr. 010 542 73 17)

Handfahrgeber (Fremdfabrikat)

1. Potentiometer (Nenn-Widerstand: 1,4 k +100% / —25%)
Arbeitsbereich Potentiometer:
Stellung ,min” Ug/Up = 0,045
Stellung ,max” Ug/Uo = 0,735

Arbeitsbereich Steuerelektronik (Drehzahisteliungen):

EMR Leerlaufdrehzahl Ug/Up = 0,1578
Grenzdrehzahl Ug/Ug = 0,5177

FMR Leerlaufdrehzahl Ug/Up = 0,1175
Grenzdrehzahi Us/Ug = 0,524

Us = Potentiometer-Schleiferspannung

Uo = Potentiometer-Versorgungsspannung

2. Schleiferspannungen Handfahrgeber (bezogen auf Elektronikmasse):

EMR Stellung ,min” 600 mV
Stellung ,max” 3800 mV

FMR Stellung ,min” 80 mV
Stellung ,max” 2100 mV

Bei Schleiferspannungen auBerhalb des gliitigen Bereichs wird der Handfahrgeber
als defekt erkannt und nicht weiter bewertet.

12.3 Regler ohne Zwischendrehzahl-Arretierung

— Diese Ausfihrung wird zum Antrieb von Kipper, Ladekrénen, Ladebordwanden,
Seilwinde sowie bei Kombination mehrerer Aggregate in einem Fahrzeug
verwendet.

— Der Betrieb ist bei unterschiedlichen Drehzahlen mdglich und kann Gber das
Fahrpedal geregelt werden.

— Die eingestelite Drehzahl wird unabhéngig von der Belastung konstant gehalten.
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1 124 Regl it Zwischendrehzahl-Arreti
o - . gler mit Zwischendrenza rretierung
» i . | - Diese Ausflhrung wird zum Antrieb von Pumpen, Kompressoren, usw. verwendet.
é/" T e 4; Zum gemeinsamen Betrieb von z.B. Kipper und Ladekran ist diese Ausfiihrung nicht
Yo geeignet.
{////J — Der Betrieb ist bei einer genau eingestellten Arbeitsdrehzahl moglich.
p — Die Arbeitsdrehzahl (Zwischendrehzahi) muf3 vom Aufbauhersteller eingestellt
werden.

— Pneumatische Zwischendrehzahl-Arretierung:
AR Die eingestellte Zwischendrehzahl muf3 nach dem Einschalten des Nebenantriebs

s ARCH automatisch erreicht werden.

2
7

o

Regler mit Zwischendrehzahl-Einstellung und

Arretierung
1 Anschlag 2 Einstellschraube

N07-0029-B13

N07-0030-B13

Regler mit pneumatischer Zwischendrehzahi- Regler mit mechanischer Zwischendrehzahl-
Arretierung Arretierung
1 Anschlag 2 Einstellschraube 1 Anschlag 2 Einstellschraube
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12.5 Regelkennlinien
Einspritzpumpen mit RQV-Regler

Aus den Diagrammen ist ersichtlich, wieviel Leistung der
Motor bei einer bestimmten Drehzahl abgibt.

Ablesebeispiel

Motor (OM) 364 LA

Einstellung: Drehzahl bei unbelastetem Motor 1600/min.
Wird der Motor mit 20 kW belastet, sinkt die Drehzahl auf
1200/min ab.

Bei Motoren mit EMR und EDC/FMR gilt die Vollastlinie.

Der Auslegungspunkt ist mit ausreichendem Abstand zur
Maximalleistung des Motors bei der entsprechenden Drehzaht
festzulegen.
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13 Nebenantriebe

Ab Werk lieferbare Nebenantrieb-Ausfihrungen
— Getriebeabhangiger Nebenantrieb

— Motorabhangiger Nebenantrieb (NMV)

— Motorabtrieb vorn

— Motorabtrieb hinten

Bei nachtraglichem Einbau von Nebenantrieben beachten:

— Nach dem Einbau des Nebenantriebs das Getriebe bis zur Unterkante der
Einfalléffnung mit Ol fullen (siehe Betriebsanleitung).

— Motor ca. 2 Minuten laufen lassen, Nebenantrieb einschalten.

— Nebenantrieb ausschalten und Motor abstellen.

— Nebenantrieb auf Dichtheit priifen.

— Olstand im Getriebe prifen, richtigstellen.

Achtung! Wird die Vorschrift nicht beachtet, kdnnen Getriebeschéden die Folge sein.

Der Einbau eines fremden Nebenantriebs muf3 von der zustandigen Abteilung
genehmigt werden.

Richtlinien fir Ausfiihrung und Anbau von fremden Nebenantrieben sind auf Anfrage

erhaltlich. Bei Verwendung ungeeigneter Nebenantriebe kann die Funktionssicherheit

des Getriebes nicht gewahrleistet werden. .

— Die Ausfiihrung des Nebenantriebs sowie die Wahl der Ubersetzung sind abhangig
von der Leistung und Drehzahl des anzutreibenden Aggregates.

— Getriebeabhéngige Nebenantriebe diirfen nur im Stand ein- und ausgeschaltet
werden. Sie sind nicht fur Dauerbetrieb ausgelegt.

— Angaben tiber maximal Gbertragbare Drehmomente (Nm) bei den einzelnen
Nebenantrieben sind Richtwerte fiir sto3- und schwingungsfreien Betrieb.
Den Angaben wurde eine dauerfeste Verzahnungsauslegung und eine rechnerische
Lebensdauer nach DIN 622 von mindestens 500 Stunden zugrunde gelegt. Nicht
berticksichtigt sind zusatzlich auftretende Massenkréfte an anzutreibenden
Aggregaten.

— Ubersetzung des Nebenantriebs so wahlen, daf eine Mindest-Drehzahl (Motor) bei
belastetem Nebenantrieb eingehalten wird:
Reihenmotor 1 000 bis 1 200/min,
V-Motor 750 bis 900/min.
Die Leistungsabnahme sollte im Drehzahlbereich des maximalen
Motordrehmoments liegen.
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Getriebeabhéngiger Nebenantrieb

Doppelantrieb

P = zuldssige Nebenantriebsleistung (kW)
M = zuldssiges Abtriebsdrehmoment (Nm)
n = Abtriebsdrehzahl

i =
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Ubersetzung Nebenantrieb

— Freiliegende Gelenkwellen, Lifterrdder oder Riemenscheiben missen abgedeckt
werden.

— An Abtriebswelle oder -flansch eines Nebenantriebs dirfen keine Riemen oder
Kettentriebe angebracht werden. Fir unbedingt erforderliche Sonderfalle
Zeichnungen und erforderliche Daten zur Genehmigung einreichen.

Rulckfragen Uber ZF-Nebenantriebe sind zu richten an:
Zahnradfabrik Friedrichshafen AG, Abt. Konstruktion T2A oder
Technischer Kundendienst LKS-R, 88038 Friedrichshafen.

13.1 Getriebeabhéngiger Nebenantrieb (NA)

— Der Antrieb erfolgt Uber die Vorgelegewelle des Getriebes.
— Ausfuhrungen:

Ein oder zwei Antriebe.

Verschiedene Drehrichtungen.

Antrieb mit Flansch fir Gelenkwelle.

Direktanbau einer Hydraulikpumpe.

Schaltsperre flir Getriebe.

Mit oder ohne Kupplungsflansch.

Die Einbaurichtlinie — Nebenantriebe (Teile-Nummer: 650 584 00 00,
Bestell-Nummer: 6550 6496 71) enthalt alle wichtigen Angaben wie z. B..
— Abtriebsmdglichkeiten

— Abtriebsdrehzahl

— Dauerleistung

— abnehmbares Drehmoment

— Drehrichtung und Einbaumafie

— Abmessungen Kupplungsflansch

Die zuldssige Nebenantriebsleistung kann nach folgender Formel ermittelt werden.

Mxnxi
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N26-0047-B13

Motorabhangiger Nebenantrieb

— Ein- und Ausschalten des Nebenantriebs siehe Betriebsanleitung.

_ Betrieb wahrend der Fahrt ist nur eingeschrankt moglich und bedarf in jedem Fall
unserer Genehmigung.

— Getriebedltemperatur 120°C und Kihimitteltemperatur 100°C dtirfen nicht
Uberschritten werden.
Bei Bedarf Lifterrad oder zusatzlichen Luftélkihler vorsehen.

13.2 Motorabhangiger Nebenantrieb (NMV)

Der Motorabhangige Nebenantrieb ist fur hohe Leistungsabnahme ausgelegt.
Antrieb direkt vom Motor. Drehrichtung gleich wie Motor.

Die Einbaurichtlinie — Nebenantriebe (Teile-Nummer: 650 584 00 00,
Bestell-Nummer: 6550 6496 71) enthalt alle wichtigen Angaben wie z. B.:
— Abtriebsméglichkeiten

— Abtriebsdrehzahl

— Dauerleistung

— abnehmbares Drehmoment

— Drehrichtung und Einbaumafe

- Abmessungen Kupplungsflansch

— Der Motorabhangige Nebenantrieb kann bei stehendem und fahrendem Fahrzeug
betrieben werden.
Durch die eingebaute hydraulisch betétigte Lamellenkupplung ist der Nebenantrieb
unter Last schaltbar, unabhangig vom Betatigen der Fahrzeugkupplung.

- Ein- und Ausschalten des Nebenantriebs siehe Betriebsanleitung.

— Auf ausreichende Kihlung des Nebenantriebs achten.
Die Getriebesitemperatur soil 110°C wahrend des Betriebs nicht Gberschreiten.
Kurzzeitige Hochsttemperaturen bis maximal 125°C sind zuléssig. Werden diese
Werte (iberschritten, Lifterrad oder zusatzlichen Luftélkiihler vorsehen.
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Kipperpumpe
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13.3 Kipperpumpe

Die bei Kipperfahrzeugen serienmaBig eingebaute Meiller-Axial-Kipperpumpe kann
auf Sonderwunsch auch fir alle anderen Fahrgestelle geliefert werden.

Nebenantriebe fir Kipperpumpen sind in zwei Ausfihrungen lieferbar:
Ausflhrung ,b” mit Flansch flir Antrieb ber Gelenkwelle.
Ausfihrung ,c” mit Keilwellenprofil fir direkten Anschluf3.

Die Antriebsleistung (erforderliches Drehmoment am Nebenantrieb) kann nach
folgender Formel ermittelt werden:

9550 x P
nxn

M =

wenn Férdermenge bekannt

159xQxP

M =
nxmn
Die Pumpenleistung kann nach folgender Formel ermittelt werden:
- Qxp
600 x 1
M = Drehmoment (Nm)
n = Drehzahl
P = Leistung (kW)
p = Druck (Bar)
Q = Foérdermenge (I/min)
n = Wirkungsgrad

Bei Einbau anderer Hydraulikpumpen beachten:

— Sicherheitsabstand zu den Aggregaten- und Fahrgestellteilen (Gelenkwellen,
Quertrédger).

— Statische und dynamische Beanspruchung der Pumpe.

— Gewichtsmoment der Hydraulikpumpe.

— Schwingungsverhalten der Motoraufhangung, eventuell eigene Aufhdngung am
Fahrgestellrahmen vorsehen.



13.4 Motorabtrieb vorn

Uber einen Antrieb an der Kurbelwelle vorn kénnen Zusatzaggregate (z.B.
Kompressoren, Hydraulikpumpen, Feuerléschpumpen usw.) angetrieben werden.
Je nach Fahrzeugtyp und Antriebsleistung sind Gelenkwellen- oder Riemenantriebe
méglich. Bei Gerauschkapselung Durchbruch fir den Antrieb vorsehen.

Riemenantrieb
— Die Ubertragbare Leistung ist begrenzt (ca. 140 Nmy).
Wird eine hohere Leistung benétigt, ist Riicksprache mit der zusténdigen Abteilung
erforderlich. ;
Folgende Angaben werden bendtigt: Ubersetzungsverhéltnis, Drehzahl,
Riemenzahl, Riemenlédnge, Betriebsdauer und anzutreibendes Aggregat.
— Aus Platzgriinden kénnen je nach Fahrzeug maximal 1 oder 2 Riemen montiert
. werden.
vzoonsial  — T2: Flir Aggregate die Uber Keilriemen angetrieben werden nur den vom Werk
Motorabtrieb vorn lieferbaren Motorabtrieb vorn mit Aggregatetrager verwenden.
Der Aggregatetrager ist am Motor angebaut. Es kdnnen zwei zusatzliche Aggregate
eingebaut werden. Aggregate Uber zusétzliche Stiitzen befestigen. Der Antrieb
erfolgt Gber Doppel-Keilriemen.
— LK, MK, SK: Ab Werk ist eine Hydraulikpumpe lieferbar.
Leistungsdaten:
Fordervolumen: 16 cmd/U
Betriebsdruck: 170 bar
max. Drehzahl: 2 600/min

Antrieb: 2 Keilriemen
Leistungsdaten Tandem-Hydraulikpumpe:
1. Kreis 2. Kreis
Férdervolumen: 14 cm3/U 5,5 cm3/U
Betriebsdruck: 250 bar 250 bar

max. Drehzahl: 3 000/min 3 000/min

Gelenkwellenantrieb

— Das Axialspiel der Kurbelwelle darf durch den Anbau einer Gelenkwelle nicht
N23-0010-B13] beeinfluBt werden.

— Die iibertragbare Leistung ist begrenzt (ca. 280 Nm).

Iﬂz()torabtrieb vorn mit Aggregatetrager Wird eine hohere Leistung benétigt, ist Riicksprache mit der zustandigen Abteilung
1 Stitze erforderlich.
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Elastische Kupplung fiir Nebenantrieb
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13.5 Motorabtrieb hinten (V-Motor)

Bei Fahrzeugen mit V-Motor kann ab Werk ein Motorabtrieb nach hinten geliefert

werden. Der Motorabtrieb ist nicht schaltbar.

Drehrichtung wie Motor.

Ubersetzung: 1,075 x Motordrehzahl.

— Bei nachtraglichem Einbau von Aggregaten ist eine Genehmigung der zusténdigen
Abteilung erforderlich.

— Das maximal zuldssige Drehmoment darf nicht Uberschritten werden.
Uberlastschutz vorsehen (z. B. bei Hydraulikpumpen eine Druckbegrenzung, bei
anderen Aggregaten eine Uberlastkupplung, einen Blockierschutz oder eine
Bruchsicherung).

Maximal Kurzzeitig zulassige Maximales Ersatzteilnummer
abnehmbares  Uberschreitung des Tragheitsmoment der elastischen
Drehmoment  Drehmoments (z. B. (elastische Kupplung)  Kupplung

Nm Anfahren u. Schalten) in kgm?

100 30% 0,158 403 250 53 01
294 35% 0,55

392 20% 0,55 444 250 00 01
600 10% 0,02

Starrer Antrieb
— Das Tragheitsmoment der angetriebenen Drehmassen (einschlieBlich Gelenkwelle)
darf maximal 0,01 kgmz2 betragen.

Elastischer Antrieb

— Ist das Tragheitsmoment gréBer als 0,01 kgm2 muf3 eine elastische Kupplung
eingebaut werden.

— Die elastische Kupplung immer am anzutreibenden Aggregat montieren.

— Bei Festlegung der Gelenkwellenldnge, die Lange der elastischen Kupplung
beriicksichtigen.

— Bei voll belastetem Nebenantrieb Motordrehzahl 1 200/min nicht unterschreiten.



Abmessungen Kupplungsflansch — Motorabtrieb nach hinten

agd b@ c d e 1% Lochzahl
100 84101 57n8 7 20 8,1+0,15 6

a Abmessungen der elastischen Kupplung

I l AuBen-
%_l durch-

H Kupplung a@ bod cQ e fO Lochzahl messer Breite
-4 Reich 102 84:01  57h8 2,0 M8 6 212 83
Kisel 100 8401  57h8 2,0 M8 6 186 80

N23-0009-813

Flansch

N23-0003-B23

Motorabtrieb mit Flansch
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Motorabtrieb hinten

N23-0008-B16

1 = Mitte Vorderachse
A = Mitte Vorderachse bis Mitte Kupplungsflansch
B = Oberkante Rahmen bis Mitte Kupplungsflansch
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Fahrzeug Motor A(mm) B(mm) Baureihe
1224/4x4 401 LA/EA 217 201 MK
1424/4x2 401 LA/E1 213 116 MK
1424/4x2 441 LA/E2 213 116 MK
1824/4x2 401 LA/EA 213 116 MK
1824/4x2 441 LA/E2 213 116 MK
1824/4x4 401 LA/ET 217 201 MK
1824/4x4 441 LA/JE2 217 201 MK
1827/4x2 401 LA/EA 213 116 MK
1827/4x2 441 LA/JE2 213 116 MK
1831/4x2 401 LA/ET 213 116 MK
1831/4x2 441 LA/E2 213 116 MK
1831/4x2 401 LA/E1 163 116 SK
1831/4x2 441 LA/E2 163 116 SK
1831/4x4 401 LA/EA 167 201 SK
1831/4x4 441 LA/E2 167 201 SK
1834/4x2 441 LAJET 213 116 MK
1834/4x2 441 LA/E2 213 116 MK
1834/4x2 441 LA/E? 163 116 SK
1834/4x2 441 LA/E2 163 116 SK
1838/4x2 402 LA/E1 321 107 SK
1838/4x2 442 LA/E2 321 107 SK
1838/4x4 402 LA/EA 325 192 SK
1838/4x4 442 LA/E2 325 192 SK
1844/4x2 442 LA/EA 400 108 SK
1844/4x2 442 LA/E2 400 108 SK
1844/4x4 442 LAJEA 325 192 SK (MM6)
1844/4x4 442 LA/E2 325 192 SK (MC8)
1850/4x2 442 LA/EA 400 108 SK
1853/4x2 442 LA/E2 400 108 SK




Fahrzeug Motor A(mm) B(mm) Baureihe Fahrzeug Motor A (mm) B{(mm) Baureihe
2024/4x2 401 LA/E1 163 116 SK 2531/6x2 401 LA/E1 213 116 MK
2004/4x2 441 LA/E2 163 116 SK 0531/6x2 441 LAE2 213 116 MK
2024/4x4 401 LA/E1 167 201 SK o531/6x2/4 401 LA/E1 213 116 MK
0004/4x4 441 LAE2 167 201 SK 0531/6x2/4 441 LA/E2 213 116 MK

2531/6x4 401 LA/E1 213 116 MK
2031/4x2 401 LAE1 163 116 SK
2031/4x2 441 LA/E2 163 116 SK 2531/6x4 441 LAE2 213 116 MK
2031/4x4 401 LA/E1 167 201 SK 2534/6x2 441 LAE1 213 116 MK
2031/4x4 441 LAE2 167 201 SK 2534/6x2 441 LA/E2 213 116 MK
038 402 LAET o1 107 =« 2534/6x2/4 441 LAE1 213 116 MK

0534/6x2/A 441 LA/E2 213 116 MK
2038/4x2 442 LA/E2 321 107 SK

0534/6x4 441 LA/E1 213 116 MK
2038/4x4  402LA/ET 325 192 SK o534/6x4 441 LAE2 213 116 MK
2038/4x4 442 LAE2 325 192 SK
2044/4x2 442 LA/E1 321 107 SK (MMe) ~ 2538/6x2 402 LAET 821 107 SK

0538/6x2 442 LA/E2 321 107 SK
2044/4x2 442 LA/E2 321 107 SK (MCS)

5538/6x2/4 402 LA/E1 321 107 SK
2044/4x4 442 LAE1 325 192 SK (MM6)

2538/6x2/4 442 LAIE2 321 107 SK
2044/4x4 442 LAE2 325 192 SK (MC6)

0538/6x4 402 LAE1 321 107 SK
2044/4x2  442LAET 400 108 SK 0538/6x4 442 LA/E2 321 107 SK
2044/4x2 442 LA/E2 400 108 SK

o544/6x2 442 LAE1 321 107 SK (MM6)
2050/4x2 442 LA/ET 400 108 SK o5aa/ex2 442 LAE2 321 107 SK (MC6)
2053/4x2 442 LA/E2 400 108 SK 0544/6x2/4 442 LA/E1 321 107 SK (MM6)
soaoe  40TLAET 213 16 K 0544/6x2/4 442 LAJE2 321 107 SK (MC6)

o544/6x4 442 LAE1 321 107 SK (MM6)
2524/6x2 ~ 441LAE2 213 116 MK o544/6x4 442 LAE2 321 107 SK (MC6)
o504/6x2/4 401 LA/E1 213 116 MK
o504/6x2/4 441 LA/E2 213 116 MK 0544/6x2 442 LA/E1 400 108 SK
o504/6x4 401 LA/E1 213 116 MK 0544/6x2 442 LA/E2 400 108 SK
o524/6x4 441 LAE2 213 116 MK 2544/6x2/4 442 LA/E1 400 108 SK
o527 oxoA 40T LAET 213 16 K o544/6x2/4 442 LA/E2 400 108 SK

0544/6x4 442 LA/E1 400 108 SK
0507/6x2/4 441 LA/E2 213 116 MK 2oaalext A NES 490 108 oK
2527/6x4 401 LAE1 213 116 MK
o507/6x4 441 LA/E2 213 116 MK 2550/6x2 442 LA/E1 400 108 SK

D550/6x4 442 LA/E1 400 108 SK
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Fahrzeug Motor A(mm) B(mm) Baureihe Fahrzeug Motor A(mm) B (mm) Baureihe

2553/6x2 442 LA/E1 400 108 SK 3534/8x4/4 441 LA/E1 163 116 SK
0553/6x4 442 LA/E2 400 108 SK 3534/8x4/4 441 LA/E2 163 116 SK
2631/6x4 401 LA/E1 163 116 SK 3538/8x4/4 402 LA/E1 321 107 SK
2631/6%4 441 LA/E2 163 116 SK 3538/8x4/4 442 LAJE2 321 107 SK
2631/6x6 401 LA/E1 167 201 SK 3538/8x6/4 402 LA/E1 321 192 SK
2631/6x6 441 LA/E2 167 201 SK 3538/8x6/4 442 LA/E2 321 192 SK
3538/8x8/4 402 LA/E1 325 108 SK
2638/6x4 402 LA/E1 321 107 SK
o aatvE) 3 R oK 3538/8x8/4 442 LA/E2 325 108 SK
2638/6x6 402 LA/E1 325 192 SK 3544/8x4/4 442 LA/E1 321 107 SK (MM6)
2638/6x6 442 LA/E2 325 192 SK 3544/8x4/4 442 LAIE2 321 107 SK (MC6)
ooaalond 242 LA 321 107 SK(Wvio)  3544/8x6i4 442 LAET 321 192 SK (MM6)
3544/8x6/4 442 LAIE2 321 192 SK (MC8)
0B44/6x4 442 LAJE2 321 107 SK (MCB)
3544/8x8/4 442 LA/E1 325 108 SK (MC6)
2644/6x6  442LA/E1 325 192 SK(MM6)  3544/8x8/4 442 LAE2 325 108 SK (MC6)
D644/6x6 442 LA/E2 325 192 SK (MCS6)
2644/6x4 442 LA/E1 400 108 SK 3550/8x4/4 442 LA/E1 400 108 SK
2644/6x4 442 LA/E2 400 108 SK 3553/8x4/4 442 LA/E2 400 108 SK
2650/6x4 442 LA/E1 400 108 SK
2653/6x4 442 LA/E2 400 108 SK
3034/8x4/4 441 LA/E1 213 116 SK
3034/8x4/4 441 LA/E2 213 116 SK
3038/8x4/4 402 LA/E1 321 107 SK
3038/8x4/4 442 LA/E2 321 107 SK
3044/8x4/4 442 LA/E1 321 107 SK (MM6)
3044/8x4l4 442 LAJER 321 107 SK (MCS)
E1 = Euro I-Motor Motor-Code (MM6) = Euro I-Motor
E2 = Euro [I-Motor Motor-Code (MC6) = Euro II-Motor
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13.6 Gelenkwelleneinbau

Vor dem Einbau von Gelenkwellen, Berechnungsunterlagen zur Genehmigung an die
zustandige Abteilung schicken.

Erforderliche Angaben:

— Gelenkwellentyp,

— Raumliche Anordnung (Beugungsart),

— Beugungswinkel,

— Befestigungsart,

— Leistungsabnahme (Drehzahl und Drehmoment).

Beim Einbau von Gelenkwellen beachten:

— Einbaurichtlinien der Gelenkwellen-Hersteller.

— Wenn erforderlich, mehrere Gelenkwellen mit Zwischenlagern verwenden.

— Die Anflanschflachen mussen vollstédndig plan sein.

nroossis]  _ Die Beugungswinkel miissen an beiden Gelenken gleich sein (31=B2). Sie dirfen

B4=By nicht groBer als 6° und nicht kleiner als 1° sein.

— Auswuchtbleche durfen nicht entfernt werden.

— Bei Montage auf Ubereinstimmung der Markierungen an den Gelenkwellenhélften
achten.

— Auftretende Schwingungen beseitigen, z. B. durch Dampfer oder Gleichlaufgelenke.

Wird bei G4-Getrieben mit Voith-Retarder VHBK 132 der Nebenantrieb

NA 4/125-10b/R genutzt, muB eine Abtriebsgelenkwelle mit 100 mm Durchmesser und

ein Kreuzgelenk mit maximalem Durchmesser von 85 mm verwendet werden.

Beugungsarten
Beugung in einer Ebene (ebene Beugung):
W- oder Z-Beugung.

Beugung in zwei Ebenen (raumliche Beugung):
Bei raumlicher Beugung kreuzen sich An- und Abtriebswelle rdumlich versetzt
(kombinierte W- und Z-Beugung).

Um Drehzahlschwankungen auszugleichen, miissen die inneren Gelenkgabeln
versetzt angeordnet sein.

N41-0004-813

B1=B82

191



Stichwortverzeichnis

Abmessungen 17
Abrolikipper 147

Abrufsystem Ober Fax 11
Absattelbarer Ladekran 128
Abschleppen 34
Absetzkipper 147
Abstitzvorrichtung 113, 147
Anbau Beleuchtung 73
Anbau-Teile 57
Angebotszeichnungen 10, 11
Anhangerkupplung 74 — 87
Anschieppen 34

Anschlusse Bremsanlage 161
Anschlisse elekirische Anlage 161
Aufbaugenehmigungen 8 - 10

Aufbauhersteller-System MB-AS 11

Auflieger 160
Aufsetztanks 137
Auspuffanlage 30

Batterien 34
Behalteraufbauten 135 -137
Beleuchtung 73
Beratung 8

Bereifung 21
Betonmischer 139
Betreuung 8
Betriebsanleitung 14
Betriebssicherheit 2, 3
Biegeradien 30, 44
Blattfedern 33
Bodengruppe 95
Bohren 40
Bremsanlage 43
Bremsschlauche 32
Bremsleitungen 43, 44
Bremsseil 44
Bridenbefestigung 99
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CB-Funk 35

Dacherhshung 144
Dachgepackirager 142
Deichselwert 74
Druckluftbehélter 31
Druckluft-Bremsaniage 43
Druckiuftleitungen 32, 43
Durchschwenkradius 160

Elektrische Anlage 34, 72
Elektrische Leitungen 72

Elektromagnetische Vertraglichkeit 36
Elektronische Diesei-Regelung 169

Elektronische Motor-Regelung 168

Fahrerhaus 66
Fahrerhaus kippen 34
Fahrerhausriickwand 66
Fahrerhausverlangerung 66
Fahrerhaustberbauung 70
Fahrgestell mit Vorbau 143
Fahrgestellrahmen 37
Fahrsicherheit 2, 10, 12
Fahrzeugabnahme 17
Fahrzeugabanderungen 17
Fahrzeugbezeichnung 7
Fahrzeugsicherheit 2
Fahrzeugiiberhang 18
Fax-Abrufsystem 11
Federn 33
Fenster 143
Feuerwehrfahrzeuge 147
Fixierung Montagerahmen 97
Formschliissig schubfeste
Verbindung 101
Freiraum 28

Garantie 3, 10, 12,29
Gelenkwellen 49, 191
Gelenkwellenantrieb 185
Gerauschdammung 27

Getriebeabhéngiger Nebenantrieb 182

Getriebeunabhangiger
Nebenantrieb 183
Gewichstangaben 17
Gewichtsverteilung 19
Gewabhrleistungsanspruche 13

Handfahrgeber 175
Handfahrgeber Schnittstelle 175
Hubdach 145
Hydraulik-Bremsanlage 43
Hoéhenschwenkbereich 160

Instandsetzung 29

Kastenaufbau 108
Kastenwagen 143
Kippaufbau 129 — 134
Kippbares Fahrerhaus 67
Kipperpumpe 184

Kipplager 129

Kipp-Presse 129
Kofferaufbau 108
Kommunalfahrzeuge 147
Kommunikationssysteme 35
Konsolenbefestigung 100
KorrosionsschutzmaBnahmen 15
Kotfligel 59, 160
Kraftschliissige Verbindung 98
Kranlastmomente 125 —127
Kugelkopfkupplung 76
Kunststoffdach 145
Kunststoffleitungen 32, 43
Kuhlung 22

Lackierarbeiten 33
Ladebordwand 148 — 159
Ladekranaufbau 110 - 128
Laschenbefestigung 102
Leitungen 43,72
Lenkbarkeit 24



Liftachse 128
Luftansaugung 23
Luftleitkdrper 71
Luftpresser 31

Maulkupplung 75

Mercedesstern 14

Mobile Kommunikationssysteme 35
Montagerahmen 88 — 103

Motor 36

Motorabhangiger Nebenantrieb 183
Motorabtrieb hinten 186 — 190
Motorabtrieb vorn 185
Motor-Drehzahlregulierung 167 — 176
Motor-Luftansaugung 23
Motorstart/Motorstop extern 169 — 174
Miflwagen 147

Nachlaufachse 25, 128
Nebenantriebe 181
Nebenverbraucher 31

Parabelfedern 33

PC-Programm 11

Planung 9, 17

Pneumatische Nebenverbraucher 31
Pritschenaufbau 108
Produkthaftung 12
Profilabmessungen 94

Radkasten 59
Radstandsanderungen 45 —48
Rahmenschnitte 45
Rahmenénderungen 50 — 56
Rahmenuberhang 54
Rechtsanspriiche 10
Recycling 16

Regelkennlinien 177 — 180
Regler 175,176

Reserverad 60

Retarder 21
Riemenantrieb 185

Sattelkupplung 160 — 164
Sattelzugmaschinen 160 — 164
Schadenverhiitung 32
Scheibenbremsen 22
Scheinwerfer einstellen 73
Schlafkabine Uber Fahrerhaus
(Topsleeper) 70
SchluBquertrager 52
Schmierstellen 22
Schneepflug 141
SchnellverschluB3 103
Schnittstelle Handfahrgeber 175
Schraubverbindungen 26
Schubfeste Verbindung 101
Schutzvorrichtung seitlich 63
Schwei3en 32, 41
SchweiBverbindungen 26
Schwerpunkthohen 20
Schwerpunktlage 19
Selbsttragender Aufbau 104
Sicherheitsgurte 71
Sonderaufbauten 147
Sonderausstattungen 26
Stabilisatoren 20
Stahldach 145
Stromabnahme Zusatzverbraucher 72
Stromlaufplane
EMR, EDC/FMR 170 -174

Tabelle Ladebordwand 150 — 159
Tankaufbau 135 - 137
Technische Daten 10
Technische Radstande 18
Telefon 35
Tiefergelegte

Anhangekupplung 81 — 87
Topsleeper 70
Transport aggressiver Stoffe 139

Transport-Betonmischer 139

Transport gefahrlicher Giter 138

Trapezfedern 33
Trennwéande 143
Triebkopf 146
Typbezeichnung 7

Unfallverhitung 15
Unterfahrschutz hinten 61
Unterlegkeil 58

Verkehrssicherheit 3, 12
Verstarkungen 38
Vierkreisschutzventil 31
Vorbau 143
Vorlaufachse 25

Warenzeichen 14
Warnsummer 36
Wartung 29
Wartungsanweisungen 14
Wechselaufbau 103, 108, 109
Werkstoff 37, 44, 89
Widerstandsmomente
Ladekranaufbau 117, 118
Wiederverwertung 16
Winterdienst-Fahrzeuge 141
Windabweiser 71

Zentralachsanhanger 77, 86
Zentralschmieranlage 22
Zusatzaggregate 57
Zusatzluftpresser 31
Zusatzliche elektrische
Verbraucher 72
Zwischendrehzahl-
Arretierung 175,176
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     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /Courier /Courier-BoldOblique /ZapfDingbats /Helvetica-BoldOblique /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 4050
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------
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Verwendete Mac Distiller 4.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 300 300 ] dpi
     Papierformat: [ 595 419 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: Maximal
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: JPEG
     JPEG-Qualität: Maximal
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /Courier /Courier-BoldOblique /ZapfDingbats /Helvetica-BoldOblique /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 4050
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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